Thorne 


Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition ud den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


— e 
zeihung!“ D 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


284. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpauzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Ureſſe. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In- und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Sonntag den 5. 


Dezember 1897. 


XV. Jahrg. 


Für den Monat Dezember koſtet 
die „Thorner Preſſe“ mit dem 
Illuſtrirten Sonntagsblatt in den Ausgabe- 
ſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 
frei ins Haus 67 Pf. Abonnements nehmen 
an ſämmtliche kaiſerl. Poſtämter, die Land⸗ 
briefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1, 


Die Kiautſchau⸗ Angelegenheit. 

Die „National⸗Ztg.“ ſchreibt: Die diplo⸗ 
matiſchen Erörterungen in der Kiautſchau⸗ 
Angelegenheit mit den Mächten bewegen ſich 
durchaus in den Formen eines freundſchaft⸗ 
lichen Gedankenaustauſches. Insbeſondere 
hat der deutſch⸗chineſiſche Zwiſchenfall in den 
guten Beziehungen mit Rußland keinerlei 
Aenderungen hervorgebracht. 

Das „Bureau Dalziel“ meldet aus 
Shanghai: Die Deutſchen haben für den 
Diſtrikt von Kiautſchau das Kriegsrecht 
proklamirt. Der Kaiſer von China habe er- 
klärt, er wolle lieber ſeine Krone verlieren, 
als die Forderungen Deutſchlands erfüllen (?); 
er wünſche, die Angelegenheit einem von 
Holland und Belgien zu ernennenden Schieds- 


gericht zu übergeben. 3 
Wie verlautet, werden zur Verſtärkung 


nach der Kiautſchaubucht 200 Marine⸗ 
Artilleriſten und 100 Marine⸗Infanteriſten 
beordert. Die Geſchütze ſtellt die Feldartillerie. 
g Zu der Angelegenheit der Beſetzung der 
Kiautſchau⸗Bucht durch deutſche Truppen 
ſchreibt das Pariſer „Journal des Debats“: 
Die Stellung, welche Deutſchland dort ein⸗ 
nimmt, iſt geeignet, uns vollſtändig über 
ſeine künftigen Abſichten zu beruhigen. Die 
um Tongking konzentrirten franzöſiſchen 
Intereſſen ſtehen in keinerlei Gegenſatz zu 
den um Schantung konzentrirten deutſchen 
Intereſſen. Die Deutſchen und die Fran⸗ 
zoſen werden vielleicht ſogar in die Lage 
ommen, ſich ge genſeit ig Beiſtand zu 
eiſten. 

Kiel, 3. Dez. Die Abreiſe des Kreuzers 
„Deutſchland“ mit dem Prinzen Heinrich iſt 
jetzt definitiv auf den 15. Dezember feſtge⸗ 
ſetzt. Die Rückkehr des Prinzen von Berlin 
iſt auf den 7. Dezember verſchoben worden. 

Die Marine⸗Infanterie von Kiel und 
Wilhelmshafen wird mittels des Dampfers 
„Fürſt Bismarck“ nach China befördert werden. 


Die Vorgänge in Böhmen. 
Prag, 3. Dezember. Infolge der Ver⸗ 
kündigung des Standrechtes, ſowie infolge der 


Die Wette. 


Novelle von M. v. Eſchen 


(Nachbruct verboten.) 
(Schluß.) 

Der Tag ſchritt weiter vor und weiter. 
— Immer lebendiger wurde es draußen; die 
Wagen rollten ſinnverwirrend hin und her, 
es kam die Stunde der Beſuche. Man war 
nicht zu Haus in Harrington⸗Palace. Und 
wieder weiter, unaufhaltſam weiter, und 
doch ſo langſam ſchritt die Zeit. Jetzt 
zogen dämmerige Schatten herauf über Bel- 
gravia, der Abend nahte — noch immer keine 
Florimel. 

„William!“ Mylady tippte den Gatten 
an, „ſollte fie wirklich — es wäre — wir 
würden niemals —“ 

5 „Ich wollte, ſie käme wieder!“ Mylor d 
achte und fühlte diesmal für ſich allein. 

»Das übrige“ — 

M „Lady Florimel — Mac Donald, Colonel 
de Donald.“ 

Die Avladv las die Karten, welche eben der 
he. hereingebracht hatte — und kaum 
5 en die Namen verklungen, als auch ſchon 

„en Träger erſchienen. 


ki „Serzeiht, verzeiht!“ Unter Thränen 
I die ſtolze Florimel zu den Füßen 


55 Eltern, unbekümmert um Lord Steyne, 
garnicht geſehen hatte. „Ver⸗ 
olzes er Colonel neigte demüthig ſein 
bittend Sir ſeine Rechte ſtreckte ſich 
en Harringto egen, „wir 
bunten nicht anders 1" Ri x 


geſtrigen Verordnungen der Polizei und des 
Bürgermeiſters, die Häuſer um 7 Uhr, die 
Gaſthäuſer und Cafes um 9 Uhr abends 
zu ſchließen und den abendlichen Straßen- 
verkehr auf das äußerſte zu beſchränken, 
verlief der Abend und die Nacht vollkommen 
ruhig. 

Da dem hieſigen Militär-Kommando der 
Schutz aller gefährdeten Objekte von Prag 
und Umgegend unterſtellt iſt, hat ſich die 


Verſtärkung der Prager Garniſon durch 
Heranziehung anderer Truppenkörper als 


nothwendig erwieſen, weil die zu ſchützenden 
Baulichkeiten ſich auf ſehr getrennten Ge— 
bieten befinden, ſomit eine Vermehrung der 
Truppenzahl erforderlich iſt, um die Ver⸗ 
bindung bis zu den entlegenſten Punkten zu 
ſichern. Aus Brünn iſt das 49. Infanterie⸗ 
Regiment und aus Linz eine Schwadron 
Dragoner herangezogen worden. In Prag 
und Umgebung iſt im Laufe des Vormittags 
kein Zwiſchenfall vorgekommen. n 

In Bodenbach wurden wegen des Ver— 
ſuches, die dortige ezechiſche Schule zu 
demoliren, Militär- und Gendarmerieunter- 
ſtützungen erbeten. — Nach Meldungen aus 
Beraun wurden geſtern Abend die Fenſter 
der Häuſer, in welchen Deutſche und Offiziere 
wohnen, eingeſchlagen. Infolge deſſen wurden 
an wichtigeren Punkten der Stadt Gen- 
darmerie-, Polizei- und Militärwachen auf⸗ 
geſtellt. Die Menge verſuchte nach dem 
Bahnhofe zu ziehen, wurde aber durch In— 
fanterie daran verhindert. 

Pilſen, 3. Dezember. Die Anſamm⸗ 
lungen, welche geſtern Abend auf dem hieſigen 
Ringplatze ſtattfanden und an welchen mehrere 
tauſend ſchreiender und johlender Burſchen 
theilnahmen, wurden durch das Militär zer⸗ 
ſtreut. Es wurden 15 Verhaftungen vorge— 
nommen. Zwei Perſonen wurden leicht ver- 
letzt. Abends 8 Uhr wurde das Militär 
zurückgezogen. Seitdem herrſcht Ruhe. 


Politiſche Tagesſchau. 

In der Freitag⸗Sitzung des bayeri⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes griff bei der 
Etatsberathung Abgeordneter Heim (Centr.) 
ſcharf den Ring der Kunſtdüngerfabrikanten 
an und bemerkte, zu dem Ringe gehörten 
Protzen, die auf Gummirädern fahren. 
Abgeordneter Caſſelmann (liberal) bezeichnete 
die Worte „Protzen, auf Gummirädern 
fahrend“ als Reminiscenzen an den Anar- 
chiſten Moſt und hielt dieſen Ausdruck auch 
gegenüber einem Ordnungsrufe des Präſi⸗ 


denten aufrecht. Der Präſident Walter er- 
theilte darauf dem Redner einen zweiten 
Ordnungsruf. Abgeordneter Caſſelmann 
appellirte dagegen an das Haus, welches 
gegen die Stimmen des Centrums die Ord— 
nungsrufe des Präſidenten als ungerecht⸗ 
fertigt erklärte. Infolge dieſes Beſchluſſes 
trat der Präſident ſofort vom Präſidium 
zurück, worauf die Kammer ſich unter großer 
Bewegung vertagte. 

Zum franzöſiſchen Juſtizminiſter iſt 
der Senator Milliard ernannt worden. 

Nach einer Shanghaier Meldung ſind 
auf der Inſel For moſa aufs neue japani⸗ 
ſche Truppen angekommen; es befinden ſich 
jetzt dort 50000 Mann. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 3. Dezember 1897. 


— Seine Majeſtät der Kaiſer begrüßte 
heute den König und den Prinzen Georg 
von Sachſen bei ihrer Ankunft aus Dresden 
und begab ſich ſpäter mit ſeinen hohen 
Gäſten nach Königs⸗Wuſterhauſen. 

— Der Kaiſer empfängt morgen das Prä— 
ſidium des Reichstages in Potsdam. 

— Der Kaiſer hat der katholiſchen Ge- 
meinde in Wörth a. ©. die drei Glocken 
für die neue Kirche zum Geſchenk gemacht. 
Der katholiſche Pfarrer hatte drei Entwürfe 
eingereicht, worauf ſich der Kaiſer für den 
theuerſten entſchied. 

— Der Regierungspräſident v. Heppe in 
Trier wurde am Mittwoch auf dem Haupt⸗ 
bahnhofe, vor der Abreiſe zur Jagd, vom 
Schlage getroffen. Sein Zuſtand iſt, trotz⸗ 
dem die Beſinnung wiedergekehrt iſt, nicht unbe⸗ 
denklich. 

— In den Rangverhältniſſen und Chargen⸗ 
bezeichnungen der Sanitätsoffiziere treten 
demnächſt die folgenden Veränderungen ein: 
Es erhalten die Generalärzte ſämmtlich den 


Rang der Oberſten, die Diviſionsärzte die 
Chargenbezeichnung Generaloberarzt mit 


ihrem bisherigen Range als Oberſtlieutenants; 
die Oberſtabsärzte ſämmtlich den Rang der 
Majore, die Aſſiſtenzärzte 1. Klaſſe werden 
Oberarzt und die Aſſiſtenzärzte 2. Klaſſe 
Aſſiſtenzarzt benannt, unter Beibehalt des 
Ranges als Premierlieutenant und Sefond- 
lieutenant. 

— Der Bundesrath ſtimmte geſtern dem 
Entwurf einer Bekanntmachung, betreffend 
die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und 
jugendlichen Arbeitern in Ziegeleien zu. 


— Nach dem ſoeben dem Reichstage zu⸗ 
gegangenen Bericht der Reichsſchulden⸗Kom⸗ 
miſſion betrug der Beſtand des Reichs⸗In⸗ 
validenfonds am Schluſſe des Rechnungsjahres 
1895/96: 436 159 330,59 Mark, derjenige 
des Reichstagsgebäudefonds 1091 912,14 Mk. 
Der Reichskriegsſchatz iſt in Höhe von 120 
Millionen nachgewieſen. An Banknotenbe⸗ 
ſtänden in den Kaſſen der Hauptbank und 
ihrer Zweiganſtalten befanden ſich im Mai 
ds. Is. und waren in Umlauf befindlich 
2042 210000 Mark. 

— Die erſte Handelshochſchule in Deutjch- 
land wird vorausſichtlich zu Oſtern 1898 in 
Leipzig eröffnet werden. Die Handelshoch— 
ſchule ſoll als ein ſelbſtſtändiges Inſtitut von 


der Handelskammer unter Mitwirkung der 


Univerſität und der öffentlichen Handels⸗ 
lehranſtalt errichtet werden. 


— Auf der Generalſynode gelangte am 
Montag folgender Antrag der Poſenſchen 
Provinzialſynode zur Berathung: Die 
Generalſynode erſucht den ev. Oberkirchen⸗ 
rath, mit der königlichen Staatsregierung 
bezw. den Organen der Reichsregierung zu 
dem Zweck in Verbindung zu treten, daß mit 
allen dem Staate zu Gebote ſtehenden 
Mitteln eine Verminderung der Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaften ins Auge gefaßt werde. 
General-Superintendent Dr. Braun⸗Königs⸗ 
berg i. Pr. wünſcht einen Beſchluß, wonach 
in jedem Falle bei Konzeſſionirung von 
Gaſt⸗ und Schankwirthſchaften die Bedürfniß⸗ 
frage als maßgebend in die erſte Reihe ge⸗ 
ſtellt werden ſolle. Regierungspräſident 
Hegel-Gumbinnen führt dazu aus: Bei dem 
Streben der ländlichen Bevölkerung, in die 
großen Städte zu drängen, müſſe vermieden 
werden, etwa auf dem Lande der Ver⸗ 
mehrung der Gaſtwirthſchaften Schranken auf⸗ 
zuerlegen und in den großen Städten in un⸗ 
beſchränkter Zahl zu belaſſen. Er beantrage 
deshalb, dem Antrage des Referenten hinzu⸗ 
zuſetzen, „insbeſondere in den großen Städten“. 
Synodale Geh. Ober⸗Juſtizrath Profeſſor Dr. 
Zorn⸗Königsberg: Es handle ſich um das 
ſittliche Intereſſe des Volkes. Wenn man 
ſehe, in welcher verhältnißmäßig kurzen Zeit 
man in Norwegen mit der Frage fertig ge⸗ 
worden ſei, müſſe uns das Gefühl der Scham 
beſchleichen. (Beifall.) Wenn man ſich ver⸗ 
gegenwärtigt, daß in mancher Straße 33 
Schankwirthſchaften ſeien, ſo müſſe man 
jagen, daß die Generalſynode gegen dieſen Zu⸗ 
ſtand proteſtiren müſſe. (Sehr richtig.) 
Warnen müſſe er aber, ſich zu ſehr auf die 


„Nein, wir konnten nicht anders; ſei 
gut, Papa!“ Die junge Frau küßte dem 
Vater die Hand. „Zürne nicht zu ſehr, 
Mama!“ Sie hielt die Hand der Mutter 
feſt, welche dieſe ihr entziehen wollte. 

Mylord ſah die Thränen in den Augen 
des Lieblings, — vor allem, er hatte ſie ja 
nun wieder — er war zu gewinnen. Wenn 
ſie nun einmal den hübſchen Mae Donald, 
den liebenswürdigen Tollkopf, den alle 
Damen feierten, dem alten, ſteifen, eitlen 
Lord vorzog — ging's ihm doch ſelber jo — 
was war da — und jetzt — noch zu 
machen? Und warum hatten ſie den einzigen 
Liebling zu einem Glück zwingen wollen, 
von dem er nichts wiſſen wollte? 

„Papa,“ bat Florimel von neuem, „Du 
warſt doch Richard immer gut, ſei es auch 
jetzt — uns beiden — daß wir glücklich ſein 
können!“ 

„Nun denn, in Gottes Namen, Kinder, 
ſeid glücklich!“ Mylord war gewonnen, und 
ſeine Kinder umringten ihn voll Liebe und 
voll Glück. 

„Ich kenne Dich nicht mehr,“ ſagte ſtolz 
Mylady; mit einem feindlichen Blick auf 
die verſöhnte Gruppe verließ ſie eilig das 


Zimmer. 

„Mutter, liebſte Mutter, nicht ſo!“ 
Florimel eilte der Zürnenden nach und 
winkte den anderen, zurückzubleiben. 

„Colonel, Sie ſind“ — Lord Steyne 
machte ſich jetzt, hochroth vor Zorn, bemerk⸗ 
bar — Sie find —“ 


„Mylord, erſt meinen Preis, einen herz— 
lichen Glückwunſch, Sie wiſſen — außer⸗ 
dem,“ fügte er leiſe, aber ſehr nachdrücklich 
hinzu, „alles andere ſpäter!“ 

„Was, Preis?“ fragte Lord Harrington. 
Und er wurde eingeweiht in die Einzelheiten 
der eigenthümlichen Wette. 

„Ja, dann kann ich es ihm nicht ver— 
denken!“ lachte er auf; ſchnell hatte er über 
der Luſt an der Sache, aus Freude an dem 
Schwiegerſohne, der ihm im Grunde nur 
zu gut gefiel, ſeinen Aerger und Zorn ver- 
geſſen, das Mittel billigen gelernt, das 
dieſen zum Ziele gebracht — dann mußte er 
ja ſo handeln. — „Lucy, Lucy!“ Entſchul⸗ 
digen Sie, meine Herren, es iſt ſonderbar 
— es iſt köſtlich!“ Er eilte ſeiner Gattin 
nach, die im anſtoßenden Gemach noch unbe- 
wegt, kalt und ſtarr wie eine Marmorſtatue, 
den Bitten und Thränen der jungen Frau 
gegenüberſtand: „Lucy, höre doch!“ — Und 
nun erzählte er, was er eben vernommen 
hatte. 

Mylady war empört. Sie ſchlug die 
Hände ineinander. „Und Du wußteſt das?“ 
fragte ſie die Tochter. 

Die nickte jetzt lächelnd unter Thränen. 
„Nur in dem Glauben an meine Liebe, an 
meinen Muth und meine Treue, und um 
den Lord zu ſtrafen, ging mein Gatte jene 
Wette ein. Mußte ich ſie ihm nicht ge⸗ 
winnen helfen, Mama?“ 

„Sei vernünftig, Luey!“ Ihr Gemahl be⸗ 
nutzte weiſe die gereizte Stimmung Myladys 


gegen den Lord und Earl von Steyne. „Sei 
vernünftig, Lucy, ändern läßt ſich die Sache 
doch nicht mehr“ — das war ſehr richtig 
— „geben wir unſere Einwilli gung, einen 
Skandal zu verhüten!“ 

„Einen Skandal“ — dieſer Gedanke 
wirkte vielleicht am ergreifendſten auf die 
ſtolze Lady. „Nein, ändern kann ich es 
nicht!“ ſagte ſie trübe und reichte kühl der 
Tochter die Hand. Sie traten wieder zu 
den anderen. „Colonel Mac Donald, ſeien 


Sie uns willkommen! — Lord Steyne, es 


thut mir leid; aber ich fürchte, Sie haben 
ſich ſelbſt zu bedauern, — bleiben Sie zu 
Tiſch?“ . 

Die Einladung, die mit einer leichten 
Neigung des Kopfes gegeben war und viel 
mehr zu gehen als zu bleiben bat, fand 
kein Echo in dem ſo ſchmerzlich in ſeinen 
Hoffnungen auf ſein Glück, in dem Glauben 
an ſich ſelbſt getäuſchten Lord. Er zog es 
vor, zu gehen. Und nachdem er ehrllch ſeinen 
Preis, einen herzlichen Glückwunſch, dem 
neuvermählten Paare gezahlt, ſowie auch 
Diskretion über alles Geſchehene verſichert 
hatte, empfahl ſich Mylord. 


* 

Und wieder iſt es Frühling, wieder 
feiert London ſeine Saiſon, England ſeinen 
Sport. Wieder prangt der Raſen im 
jungen Grün, wieder eilen ſie dahin, die 
edlen Renner in langgeſtrecktem Galopp. 
Wieder ſitzt Lord Steyne wettend auf der 
Tribüne, laufen ſeine Pferde — und dies⸗ 


Einzelheiten der Geſetzgebung einzulaſſen. 
Die Schwierigkeit der Frage, wie die Ge⸗ 
ſetzgebung zu ändern ſei, wäre nicht Sache 
der Generalſynode. Dieſe habe nur auszu— 
ſprechen, daß hier ein ſchwerer Schaden vor- 
liege, der an unſerem Volksleben zehre. In 
Königsberg ſei man der Anſicht, daß jedes 
Konzeſſionsgeſuch grundſätzlich abzulehnen 
ſei, da genug Konzeſſionen — auch auf dem 
platten Lande vorhanden ſeien. Zur Abhilfe 
gebe es zwei Wege: einmal die Geſetz⸗ 
gebung, und zweitens müſſe an den Herrn 
Miniſter des Innern die Bitte gerichtet 
werden, daß allen ausübenden Organen ge— 
boten werde, mit der äußerſten Schärfe vorzu⸗ 
gehen. Die Stadt Königsberg habe es abgelehnt, 
im Ortsſtatut den Nachweis der Bedürfniß— 
frage aufzunehmen. Nach dieſer Seite 
könne die Geſetzgebung eine Verſchärfung 
eintreten laſſen. Es müſſe auf alle Fälle 
energiſch gefordert werden, daß etwas ge— 
ſchehe; an den ev. Oberkirchenrath müſſe 
die Bitte gerichtet werden, an ſeinem Theile 
mit beizutragen, daß in Geſetzgebung und 
Verwaltung eine Aenderung eintrete. (Lebh. 
Beifall.) Der Poſener Antrag wird darau 
mit dem Zuſatz Hegel angenommen. 


— In Bremen hat ſich ein evangeliſcher 
Hauptverein für deutſche Auswanderer ge— 
bildet. Der Verein bezweckt, die wirthſchaft— 
lichen, religiöſen und ſittlichen Intereſſen der 
Auswanderer wahrzunehmen, ſie für den 
evangeliſchen Glauben und den Zuſammen⸗ 
hang mit dem Vaterlande zu erhalten. 


— Der Neue Loniſenſtädtiſche Bürger— 
verein hielt am Mittwoch Abend im Reſtau— 
rant Ganſewig, Reichenbergerſtraße 147, eine 
öffentliche Verſammlung ab, die ſehr zahl: 
reich beſucht war. Der Redner des Abends 
war Redakteur Johannes Wilberg, der zwei 
Themata gewählt hatte: 1) Stellungnahme 
gegen die Errichtung eines Denkmals für die 
Märzgefallenen und 2) das Lehrerbeſoldungs⸗ 
Geſetz und die Stadtverordneten-Verſammlung. 
Das letztere Thema hatte die Lehrerſchaft und 
beſonders die freiſinnigen Lehrer in großer 
Menge herbeigelockt. Wohl ein Viertel aller 
Anweſenden beſtand aus Lehrern. Redner 
kritiſirte in ſcharfer, aber ſtreng ſachlicher 
Weiſe das Verhalten der Stadtväter unſerer 
größten Stadt und gab einige Proben ihrer 
Leiſtungen aus der letzten Zeit zum beſten, 
fo zum Beiſpiel die Errichtung eines Denk— 
mals für den todten Millionenjuden Simon 
Blad, die Nichtehrung des Reichskanzlers 
Fürſten Bismarck, das Verhalten des Stadt— 
verordnetenvorſtehers Langerhans dem Guſtav— 
Adolf⸗Verein gegenüber. Er kam dann auf 
die Denkmalsfrage für die Märzgefallenen 
zu ſprechen und gab an der Hand der Ge— 
ſchichte ein Bild der damaligen Zeit. Er 
zeigte, wie die Revolution von Juden, Polen 
und Franzoſen „gemacht“ worden ſei, und 
ſchilderte unter großer Heiterkeit, wie der 
ehemalige Vorſitzende der Berliner Stadt- 
väter, Herr Straßmann, in einen Strohſack 
und der Abgeordnete Bamberger während des 
badiſchen Aufſtandes ins Heu gekrochen ſeien, 
als Noth am Mann. Auch heute ſei die 
ganze Denkmalsfrage nur von Juden und 
Sozialdemokraten angeſchnitten worden. 


mal trägt ſein „Courage“ den Sieg davon. 
Die „Perſeverance“ Mae Donalds iſt nicht 
erſchienen. Und wieder begleitet der ſtolze 
Lord hoch zu Roß eine elegante Equipage 
mit geſchmückten Damen nach Belgravia. 
Eben lächelt ſie ihn an, Lady Cecile, die 
Freundin Florimels, ſeine Braut — halb ſo 
ſchön, aber noch einmal ſo klug wie jene. 
Kein bildhübſcher, tollköpfiger, junger und 
gefährlicher Mae Donald hatte diesmal 
ſeinen Weg gekreuzt. 

Die Mac Donalds find nicht zur Saiſon 


gekommen. Droben einſam in den ſchotti⸗ 
ſchen Bergen ſind ſie geblieben, in dem 
alten Hauſe, dem einzigen Erbtheil des 


Colonel von ſeinen großen Vätern — weil, 
wie die böſe Welt ſagt, Lady Harrington 
den mißliebigen Schwiegerſohn, auf deſſen 
Wahl die eigenſinnige Tochter beſtanden 
hatte, zu kurz hält, um das vornehme 
London zu beſtreiten. 

Einſam inmitten der Berge ſteht ein 
altes Schloß. Die Mauern ſind etwas 
bröckelig, die Thürme und Zinnen etwas 
verfallen; aber wie zum Schutze ragen ſie 
hinter ihm empor, die mächtigen Tannen, 
und von ferne grüßt freundlich die ſonnige, 
duftige Haide, das ſchillernde, glänzende 
Meer. Auf dem Altan des Schloſſes ſitzt 
eine ſchöne, junge Frau, ein Kind von 
zartem Alter ruht in ihrem Schoß; es 
reckt die jungen Glieder, es verzieht den 
kleinen Mund. 

„Richard, ſchau' nur, er lächelt!“ Und 
von dem Kinde blickt ſie auf zu dem ge⸗ 
bräunten Geſichte des Gatten hinter ihrem 
Stuhl. 

Und dieſer beugt ſich nieder, und obgleich 
noch kein Lächeln zu ſehen iſt bei dem nur 
wenige Wochen zählenden Kinde, nickt er 


Jenen Herren wäre es um ein Denkmal für 
die Märzgefallenen, von denen man nur die 
allerwenigſten kenne, während die über⸗ 
wiegende Mehrzahl garnicht aus Deutſchen 
oder Berlinern beſtand, nicht zu thun, ſondern 
nur darum, einen jüdiſchen und ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Proteſt gegen die Monarchie und 
das Haus Hohenzollern zu richten. (Leb⸗ 
hafter Beifall.) Deshalb ſei es Pflicht jedes 
deutſchen Mannes, gegen ein ſolches An— 
ſinnen zu proteſtiren. Man ſolle mit dem 
Gelde der Steuerzahler etwas vorſichtiger 
umgehen und den Betrag, den das Denkmal 
koſte, lieber armen deutſchen Lehrerfamilien 
zuweiſen. (Anhaltender Beifall.) Hiermit 
kam Redner auf das zweite Thema zu 
ſprechen. Als während der letzten Tagung 
des Landtages das Lehrerbeſoldungsgeſetz be— 
rathen wurde, habe Dr. Hermes, jene klaſſiſche 
Säule des mancheſterlichen Freiſinns, er⸗ 
klärt, 1200 Mark Grundgehalt ſei das ge— 
ringſte, was man einem Lehrer unter 
heutigen Verhältniſſen ſelbſt an billigſten 
Orten zugeſtehen müſſe. Der Ausſchuß der 
Stadtverordnetenverſammlung habe in ſeiner 
Sitzung ſich ebenfalls mit dem Minimalge⸗ 
halte von 1200 Mk. und 600 Mk. Wohnungs⸗ 
zuſchuß einverſtanden erklärt. Das ſei aber 
vor den letzten Stadtverordnetenwahlen ge— 
weſen; jetzt, wo dieſe Wahlen vorbei ſeien, 
komme der liberale Herr Caſſel mit dem Anz 
trage: 1000 Mk. Grundgehalt. Dieſen An⸗ 
trag habe die Stadtverwaltung angenommen, 
und Herr Hermes habe trotz ſeiner Erklärung 
im Hauſe der Abgeordneten für den Antrag 
Caſſel geſtimmt. (Allgemeine Entrüſtung! 
Rufe: Lehrerfang! Pfui! Hört, hört!) 
Das ſei das Bild liberaler Lehrerfreundſchaft 
vor und hinter den Kouliſſen! (Sehr richtig!) 
— Die Verſammlung nahm hierauf ein⸗ 
ſtimmig folgende beiden Reſolutionen an: 
1) „Wir empfinden die Gewährung von 
ſtädtiſchen Mitteln für ein Denkmal der 
Barrikadenkämpfer als Zeichen der Beleidi— 
gung für den Kaiſer Wilhelm I., umſomehr, 
als durch die Erklärung des Stadtv. Singer 
kein Zweifel gelaſſen iſt, daß das Denkmal 
demonſtrativen Zwecken dienen ſoll. Die Ver— 
ſammlung hofft, daß die Regierung gegen 
dieſes Denkmal Einſpruch erheben und ſeine 
Aufſtellung verhindern werde. 2) An 
Se. Exzellenz den Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten, 
Herrn Dr. Boſſe: Der heute im Reſtaurant 
Ganſewig, Reichenbergerſtraße 147, tagende 
Neue Louiſenſtädtiſche Bürgerverein hält den 
von der hieſigen Stadtverordnetenverſammlung 
aufgeſtellten Lehrer-Beſoldungsetat für nicht 
ausreichend und bittet Ew. Exzellenz, dieſem 
Etat die Zuſtimmung zu verſagen und die 
Stadt Berlin zu veranlaſſen, die maßvollen 
Sätze der Petition des Berliner Lehrer-Ver⸗ 
eins anzunehmen.“ Die Annahme dieſer 
Reſolution erfolgte unter großem Beifall. 
In längerer Debatte, an der ſich auch frei⸗ 
ſinnige Lehrer betheiligten, erklärten dieſe, 
daß ſie nunmehr aufgehört hätten, liberal zu 
ſein. In ihren Kreiſen mache ſich jetzt der 
„Zug nach rechts“ bemerkbar; denn frei⸗ 
ſinnig könnten ſie nicht mehr wählen. 
Mehrere bisher freiſinnige Lehrer dankten 
dem Redner für den Vortrag und erklärten 


ihren Beitritt in den „Neuen Louiſenſtädti⸗ 
ſchen Bürgerverein“. 

— Ueber Rekrutenprüfungen im deutſchen 
Reiche theilt die halbamtliche „Berliner 
Korreſpondenz“ mit: Im Erſatzjahre 1896/97 
wurden 250 931 Rekruten in die Armee und 
Marine eingeſtellt bezw. auf ihre Schul⸗ 
bildung geprüft. Von dieſer Zahl hatten 
250 083 Schulbildung in der deutſchen 
Sprache, 563 Schulbildung nur in einer anderen 
Sprache, und 285 waren ohne Schulbildung, 
d. h. konnten weder leſen, noch ihren Namen 
ſchreiben. In Prozent der Geſammtzahl 
aller Eingeſtellten betrugen diejenigen, 
welche weder leſen, noch ihren Namen 
ſchreiben konnten, im Erſatzjahre 1887/88: 
0,71, 1888/89: 0,60, 1889/90 : 0,51, 1890/91: 
0,54, 1891/92: 0,45, 1892/93: 0,38, 1893/94: 
0,24, 1894/95: 0,22, 1895/96 : 015, 1896/97: 
0,11. Stellt man für die Bezirke, von 
welchen die meiſten Mannſchaften ohne Schul⸗ 
bildung geliefert wurden, das erſte dem 
letzten Jahre der vorſtehenden Periode gegen— 
über, ſo kamen Analphabeten auf je 100 ein⸗ 
geſtellte Rekruten, im Reg.-Bez. Poſen 1887/88: 
4,47, 1896/97: 0,90, Marienwerder 4,76 bezw. 
0,82, Gumbinnen 5,38 bezw. 0,62, Oppeln 
1,90 bezw. 0,42, Königsberg 3,30 bezw. 0,40. 
Ueberall iſt eine bedeutende Beſſerung zu be⸗ 
merken; am ſtärkſten iſt die Abnahme der 
Eingeſtellten ohne Schulbildung in Gum— 
binnen, Marienwerder und Poſen. 


Parlamentariſches. 

Die konſervative Fraktion hat einen An⸗ 
trag eingebracht, betr. den Entwurf eines 
Geſetzes wegen einiger Abänderungen und 
Ergänzungen der Strafprozeßordnung (über 
den Eid) und der Zivilprozeßordnung, ſowie 
der Beſtrafung wiſſentlich falſcher, unbeeideter 
Ausſagen. 

Die nationalliberale Fraktion beantragt 
ein Geſetz, betr. den Arbeiterſchutz in Werk⸗ 
ſtätten der Hausgewerbetreibenden, ſowie die 
Abänderung der Beſtimmungen über die 
in offenen Verkaufsſtellen, in Schank- und 
ee e e weiblichen Per⸗ 
onen. 

Der Seniorenkonvent des Reichstages 
beſchloß, Montag den 6. d. Mts. das Flotten- 
geſetz auf die Tagesordnung zu ſetzen, ſodann 
den Etat und die Militärſtrafprozeßvorlage; 
hingegen find die übrigen Vorlagen zurückzu— 
fteden. Die Vorberathung der Marinevor— 
lage ſoll der Budgetkommiſſion, nicht einer 
beſonderen Kommiſſion, überwieſen werden. 
Die Plenarſitzungen ſollen am 4. und 8. ds. 
ausfallen, die Weihnachtsferien vom 18. ds. 
bis 11. Januar dauern. 

Ein Parlamentsberichterſtatter meldet, 
der Präſident des Abgeordnetenhauſes von 
Köller habe auf das Beſtimmteſte erklärt, 
daß er, da er halsleidend ſei, die Wieder— 
wahl ablehne. Die Konſervativen beabſich⸗ 
tigen, den Abgeordneten Kröcher zu präſen⸗ 
tiren, der eventuell auch gewählt werden 
würde. 

Der Abgeordnete Graf Oriola hat mit 
Unterſtützung der nationalliberalen Fraktion 
folgenden Initiativantrag eingebracht: Der 
Reichstag wolle beſchließen, den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen, dem Reichstage 
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baldthunlichſt einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
durch welchen unter Berückſichtigung der 
ſteigenden Koſten der Lebenshaltung den be⸗ 
rechtigten Wünſchen der Militärinvaliden, 
insbeſondere auch in Bezug auf die Ver⸗ 
ſorgung der Wittwen und Waiſen, die Ent⸗ 
ſchädigung für Nichtbenutzung des Zivilver⸗ 
ſorgungsſcheines und die Belaſſung der 
Militärpenſion neben den Zivildienſtein⸗ 
kommen reſp. der Zivilpenſion, Rechnung ge⸗ 
tragen wird. 

Die elſäſſiſchen Abgeordneten haben im 
Reichstage einen Antrag, betreffend die Aus⸗ 
führung des Reichs-Preßgeſetzes in den 
Reichslanden, ferner die Aufhebung der 
Diktatur⸗Paragraphen und Einführung allge 
meiner direkter und geheimer Wahlen für den 
Landesausſchuß eingebracht. 


Provinzialnachrichten. 
Schwetz, 2. Dezember. (Eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Wähler) findet am 5. d. Mts. 
hier ſtatt. Der Ausſchuß des Komitees zur 
Wahrung deutſcher Wahlintereſſen wird zunächſt 
Bericht erſtatten, ferner findet eine Ergänzung 
des Wahlkomitees ſtatt und endlich ſoll mit 
Den ene der Reichstagswahl begonnen 

erden. 

Flatow, 3. Dezember. (Keine Weihnachts⸗ 
geſchenke mehr) zu verabreichen, hat die hieſige 
Kaufmannſchaft beſchloſſen. Zuwiderhandelnde 
zahlen an die Armenkaſſe für jeden Fall der Ueber⸗ 
tretung 50 Mk. Strafe. 

Schlochau, 1. Dezember. (Verbrannt.) Am 28. 
v. Mts. früh morgens brannte in Pagdanzig, 
hieſigen Kreiſes, ein Arbeiterwohnhaus tota 
nieder. Eine alte Frau, welche ihre Erſparniſſe 
in dem brennenden Hauſe vergeſſen hatte und das 
Geld retten wollte, wurde, wie wir der „Oſtd Pr.“ 
entnehmen, von dem zuſammenſtürzenden Hauſe 
getroffen und verbrannte. 

Rieſenburg, 1. Dezember. (Kaiſerliches Ge⸗ 
ſchenk.) Fräulein Eliſe Mroch in Laskowitz bei 
Rieſenburg hat dieſer Tage vom Kaiſer eine Näh⸗ 
maſchine geſchenkt erhalten. x 

Elbing, 3. Dez. (Schiffstaufe.) Die Taufe des 
auf, der hieſigen Werft Schichau gebauten Kreuzers 
zu“ findet am 14. d. Mts. ſtatt. Admiral a. D. 
Barth wird die Taufe vollziehen. 

„Inſterburg, 2. Dezember. (Selbſtmorde.) Ver⸗ 
giftet hat ſich geſtern hierſelbſt das Karl Müller⸗ 
ſche Ehepaar. Dem Beſitzer des betreffenden 
Hauſes fiel es geſtern Nachmittag auf, daß die 
ſonſt ſehr thätigen Leute nicht zu ſehen Waren. 
Er ließ deshalb durch Vermittelung der Polizei 
ihre Wohnung erbrechen und fand man hier das 
Paar todt im Bette vor. Allem Anſchein nach 
hat der Mann zuerſt Gift genommen, und zwar 
wie man annimmt, aus Eiferiucht, wozu er aber 
keinen Anlaß gehabt haben ſoll. Die Leute waren 
ſeit Pfingſten v. J. verheirathet. Der Mann war 
fleißig und arbeitete bei Haaſeler u. Braunſchweig. 
Auch die Frau war thätig. Noth haben ſie nicht 
gehabt. — Geſtern hat der Ulan U. der dritten 
Eskadron des hieſigen Ulanen⸗Regiments durch 
Erhängen ſeinen Tod gefunden. Schwermuth ſoll 
den jungen Mann dazu getrieben haben. 

Schubin, 1. Dezember. 4 
Am 2. Dezember feiern die Rentier Wolffichen 
Eheleute von hier das Feſt der diamantenen 

Der Jubilar iſt 85, deſſen Ehefrau 
88 Jahre alt. 

Miloslaw, 2. Dezember. (Ein Fund von ge⸗ 
ſchichtlichem Werthe) wurde vorgeſtern in der be⸗ 
nachbarten Privatforſt gemacht. Arbeitsleute, 
die mit dem Fällen von Baumſtämmen beſchäftigt 
waren, fanden unter den Wurzeln einer Kiefer 
ein ganzes Lager von alten Waffen, Bajonetten 
und Piſtolen. Die Waffen rühren aus der polni⸗ 
ſchen Revolution her und wurden damals wahr⸗ 
ſcheinlich auf der Flucht vor den heranrückenden 
Bataillonen der Preußen dort verſteckt. 

oſen, 1. Dezbr. (Ein l Heiraths⸗ 
ſchwindler), der Goldarbeiter Oswald Teuber, 
wurde heute vom Schöffengericht zu 2 Monaten 


freudig bewundernd mit. Er ſieht das 
glückliche Lächeln ſeiner Florimel — und in 
dieſem lächelt für ihn die ganze Welt. 


Pariſer Mode und amerikaniſcher 
Kleiderſport. 


Noch immer herrſcht in weiten Kreiſen 
unſeres Vaterlandes die Meinung, daß eine 
muſtergiltige Toilette nur von Paris aus 
verſchrieben werden kann. Alljährlich wandern 
noch beträchtliche Summen deutſchen Geldes 
zu unſeren weſtlichen Nachbarn, wo ſie die 
Macht und das Anſehen einiger großen 
Konfektionshäuſer mehren helfen, ohne daß 
der franzöſiſche Volkswohlſtand ſich mehrte, 
etwa in dem Sinne, wie es durch Ausfuhr 
von Wein oder anderen Bodenerzeugniſſen 
geſchehen könnte, ohne daß Deutſchland Ver⸗ 
luſte dabei erlitte. Dieſer wenig wünſchens⸗ 
werthe Zuſtand geht zumeiſt aus Unkenntniß 
des veränderten Standes der Modenverhält⸗ 
niſſe hervor. Man hat in Deutſchland noch 
nicht unterſcheiden gelernt zwiſchen Pariſer 
Mode und amerikaniſchem Kleiderſport. 


Die Amerikanerinnen können ja nicht, 
wie die europäiſchen Frauen, durch Rang 
und Titel eine ausgezeichnete geſellſchaftliche 
Stellung erringen. Der Reichthum, der es 
ihnen ermöglicht, ſich ausgezeichnet zu kleiden, 
ſteht ihnen zur Verfügung. Da ſind ſie denn 
ſehr ſchnell zu der Erkenntniß gelangt, daß 
Koſtbarkeit der Stoffe, des Beſatzes und des 
Schmuckes an ſich noch lange nicht ausreicht, um 
eine Auszeichnung vermöge des Anzuges zu 
erreichen. Es kam ihnen auch nicht nur 
darauf an, ſchöne Zuſammenſtellungen von 


ſie waren nicht zufrieden, ſich als vornehm 
zu geben, indem ſie glänzende Toiletten nur 
da anlegten, wo ſie in die Umgebung paßten; 
es war ihnen nicht genug, einfach ausſehende 
Kleider zu beſchaffen, die nicht minder koſtbar 
ſind als die Modenerzeugniſſe von koſtbarem 
Glanze, ſie gingen vielmehr mit vollem Be⸗ 
wußtſein darauf aus, nicht ausſchließlich 
modern, ſondern auch immer ſo angezogen 
zu ſein, wie es ihnen für ihre eigene Er⸗ 
ſcheinung angemeſſen erſchien. Dieſen Grund⸗ 
ſatz wendeten fie nicht nur auf die Farben- 
wahl, ſondern auch auf den Zuſchnitt der 
Kleider an. 

Damit haben fie aber alles das durch— 
brochen, was das Grundſyſtem der Pariſer 
Moden alten Styls ausmachte. Sie haben 
den Kleiderſport an die Stelle der Mode geſetzt. 
Es kommt heutzutage nicht mehr vorwiegend 
darauf an, nach der neueſten Mode gekleidet 
zu ſein. Man legt das Hauptgewicht auf 
alles das, was einmal auf einem deutſchen 
Schriftſtellerball unter dem Ausdruck „der 
Geiſt der Toilette“ zuſammengefaßt wurde. 
Nun iſt es ja nicht zu leugnen, daß ungeheuer 
viel von dieſem ſogenannten Geiſte der Toilette 
noch heute in Paris entwickelt iſt. Es wäre 
zu verwundern, wenn ſich nicht ein tüchtiger 
Arbeiterſtamm erhalten hätte, der viel 
brauchbares ererbt hat. Allein gerade dieſer 
geſchickte Arbeiterſtamm mit ſeiner über⸗ 
lieferten Arbeitsweiſe iſt den neuen Grund» 
ſätzen am wenigſten zugänglich. Er iſt ge⸗ 
wöhnt, nach der alten Art der Pariſer Mode 
immer zu verſuchen, ob er nicht die Natur 
verbeſſern kann. Es entgeht ihm, daß man 
eine kleine Figur nach ganz anderen Geſetzen 
der Proportion modelliren muß, als eine 
große, daß es erſte Bedingung einer wahr⸗ 


Farben und Farbenſtimmungen zu ſchaffen; haft vollendeten Toilette iſt, ihren Schnitt 


aus den Geſetzen abzuleiten, welche für faſt 
jeden Körper neue und verſchiedene ſind. 
Der Gedanke, das Frauenkleid in dieſem 
Sinne zu einem künſtleriſch durchdachten 
Gegenſtande zu machen, wurde zuerſt in 
Deutſchland rege, wo man ſich daran machte, 
feſte Zuſchneideſyſteme zu erfinden, die wirklich 
im Anſchluß an den verſchiedenen Wuchs 
verſchiedener Menſchen aufgebaut waren. 
Die Amerikanerinnen mit ihrem raſchen und 
ſicheren Blick für alles praktiſche und neue 
haben nicht gezögert, ſich dieſe Errungenſchaft 
nutzbar zu machen und ſie nach jeder Rich⸗ 
tung hin auszubauen. Je mehr man aber 
auf dem Gebiete der Kleidung den engen 
Anſchluß an das perſönliche betont, deſto 
geringer wird die Macht alles deſſen, was 
im früheren Sinne des Wortes Pariſer Mode 
hieß. Daher hat es denn auch nur wenig 
Sinn, wenn wir in Deutſchland noch immer 
nach Pariſer Moden Ausſchau halten, da 
wir dasjenige, was gegenwärtig in der 
ganzen Kulturwelt allein als auf der Höhe 
des guten Geſchmacks ſtehend gilt, am aller⸗ 
beſten in nächſter Nähe beſchaffen können, 
weil wir dort alles am meiſten unſerer 
Perſönlichkeit anpaſſen können. Freilich ge⸗ 
hört dazu, daß die tonangebenden Damen 
in jeder deutſchen Stadt ſich bemühen, ſelbſt 
über das Paſſende nachzudenken und nicht 
in fremder Leute Gedanken umherzulaufen. 
Ferner muß man darauf dringen, daß alle 
Schneider und Schneiderinnen eine regelrechte 
akademiſche Ausbildung und Zeugniſſe ihrer 
mehrjährigen Lehrherren nachweiſen können, 
bevor man ihnen gute Stoffe anvertraut: 
Auf dieſe Art würde man einen ſparſamen, 
für unſere Induſtrie vortheilhaften deutſchen 
Kleiderſport einführen. n. 


Diamantene Hochzeit.) 
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Verängnik verurtheilt. Er hatte zwei Wittwen, 
le Schweſtern waren, Heirathsanträge gemacht 
55 den bethörten Frauen ihre geſammten Er⸗ 
parniſſe von 1100 Mark abgeſchwindelt. Natür⸗ 
1 zwußte keine der Schweſtern etwas von dem 
Wlück“ der andern. Der Angeklagte hat den 
rauen vorgeſpiegelt, er würde binnen kurzem 
eine Erhſchaft von mehr als 10000 Mk. machen. 
(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. Dezember 1897. 
die Pa. Todesfall) Frau, Johanna Drewitz 
de Wittwe des Begründers der Maſchinenfabrik 
rewitz, iſt geſtern Abend geſtorben. ER 
— (Belohnung.) Dem Lokomotivführer 
Allert in Graudenz, welcher am 29. Oktober d. J. 
ei der Ausfahrt des Zuges aus dem Bahnhofe 
Gottersfeld die falſche Stellung einer Weiche 
emerkt und den Zug im letzten Augenblick vor 
den bewahrt hat, iſt eine Belohnung bewilligt 
orden. 
8 eau iſt der Fußgendarm Naſſadowski 
von Gr. Neſſau nach Leibitſch. 
— Geſtätigt) hat die königl. Regierung 
die Wahl des Herrn Schulamtskandidaten Szy⸗ 
manski zum Lehrer an der Knabenmittelſchule. 
— Berjonalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
Der Gutsbeſitzer Dommes zu Mortſchin iſt zum 
Amtsvorſteher und der Rittergutsbeſitzer v. Kries 
au Friedenau zum Amtsvorſteher⸗Stellvertreter 
ür den Amtsbezirk Friedenau auf einen weiteren 
Zeitraum von ſechs Jahren von dem Herrn Ober 
präſidenten beſtellt worden. Der königl. Land⸗ 
rath hat den Beſitzer Jakob Wirth in Steinau 
als Schöffen für die Gemeinde Steinau beſtätigt. 
— (Eine Reform der Perſonentarife) 
ſoll die preußiſche Staatsbahnverwaltung planen. 
Die Einheitsſätze ſollen ermäßigt werden und die 
ückfahrkarten im allgemeinen eine zehntägige 
iltigkeit erhalten. Dagegen ſoll die Benutzung 
von Schnellzügen auf Rückfahrkarten nur gegen 
eine Löſung von Zuſchlagskarten geſtattet ſein. 
— (Steuer⸗ Erklärungen.) Der Finanz⸗ 
miniſter hat die Friſt für die Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung nach § 24 des Einkommenſteuergeſetzes 
ür das Steuerfahr 1898/99 auf die Zeit vom 
4. bis eiuſchließlich 20. Jannar 1898 feſtgeſetzt. 
— (Nachdem die Vorſchriften über das 
Jerdingungsverfahren) im Bereiche der 
taatsverwaltung ſchon bei den meiſten größeren, 
zum Theil auch bei kleineren Kommunalverwal⸗ 
ungen, Anwendung finden und im allgemeinen 
ch bewährt haben, iſt die Einführung dieſes Ver⸗ 
fahrens im Intereſſe der Gleichmäßigkeit der 
Ommunal » Verwaltungen allgemein empfohlen 
orden. Abweichungen in Einzelfällen bleiben 
unter beſonderen Umſtänden natürlich dem Er⸗ 
meſſen der auftraggebenden Behörden vorbehalten. 
— (BBezirksver änderung.) Der Beſchluß 
des Kreisausſchuſſes, nach welchem das Ziegelei⸗ 
Etabliſſement Antoniewo, dem Maurermeiſter 
Herrn Plehwe hier gehörig, von dem Gutsbezirk 
ielawy abgezweigt und mit dem Gemeindebezirk 
aszezorek vereinigt worden iſt, hat die Rechts⸗ 
kraft erlangt. 0 
(Gebrauchs muſtex.) Für Herrn F. 
Fiſcher in Argenau iſt auf eine Düngerſtren⸗ 
maſchine, deren mit ſägeartigen Zähnen verſehene 
Streutrommel in der unteren lichten bodenloſen 
effnung eines mit ſchrägen Seitenwänden ver⸗ 


— 


ehenen Kaſtens gelagert iſt, ein Gebrauchsmuſter 


eintragen. 

Gum Holzhafen⸗ Projekt.) Der Herr 
Regierungs⸗Präſident v. Horn in Marienwerder 
hat heute die Jandespolizeiliche Genehmigung zum 
1 eines Holzhafens bei Thorn nach dem Pro⸗ 
lekte der Handelskammer ertheilt. Mit dem Bau 
and, päteſtens am 1, Mai 1903 zu beginnen, 

uderenfglls die Genehmigung erliſcht. 
Tü (Veteranen Verband, Gruppe 
debo rn) Nach Begrüßung der Kameraden und 
8 0 Kaiſerhoch wurden in der geſtrigen Ver⸗ 
ammlung vom Vorſitzenden die Militärpapiere 
u diejenigen zurückgegeben, welche ſich unter 
Vorlage derſelben zum Empfange der Erinnerungs⸗ 
enkmünze an die Hundertfahrfeier gemeldet 
atten. Die noch zurückgebliebenen Beſitzzeugniſſe ꝛc. 
önnen auf dem Bureau des Vorſitzenden jeder 
et empfangen werden. Die Geſuche des Ge⸗ 
bemmt⸗Vorſtandes in Leipzig an Se. Majeſtät 
den Naiſer, an den Herrn Reichskanzler und an 
We hohen Reichstag ſelbſt wegen Einführung der 
Kehrſteuer wurden zur Kenntniß gebracht. Vier 
Simeraden meldeten ſich zur Aufnahme in die 
reſchenrolle welche damit die Nummer 177 er⸗ 
e 


Ver, Der, Diakon iſſen ⸗Krankenhaus⸗ 
m.teim) hält am 16. ds. eine Generalverſamm⸗ 
ung ab. Auf der Tagesordnung ſteht Aufnahme 
eines Hypothekendarlehns. 
(Turnverein.) Das Schauturnen, das 
worgen, Sonntag, zur Feier des 25 jährigen 
ehens des Oberweichſelgaues im Viktoriaſagle 
attfindet, beginnt um 4 Uhr nachmittags. An 
as Schauturnen ſchließt ſich eine Feſtkneipe mit 
ichem Unterhaltungsprogramm. 
m „(Tbeater.) achdem er als Karl Moor 
. einer Heldenrolle begonnen, trat der Gaſt 
Hſeres Schützenhaustheaters, Herr Richard 
Gahn vom Berliner Theater geſtern am zweiten 
eraſtſpielabend in einer Liebhaberrolle auf, indem 
duden Schauspieler Reinhardt in dem aaktigen 
Iittpiel „Haus Lonei“ von LArronge gab. 
leſes Stück iſt ſehr unterhaltend, wenn es auch 
dentliche Handlung wenig hat, und da es flott 
"eitellt wurde, hatte es einen vollen Heiter⸗ 


Aserfolg. Herr Hahn erwies ſich geſtern auch Woh 


dez ausgezeichneter Liebhaber, er führte die Rolle 
und Reinhardt mit lebenswahrſter Natürlichkeit 
Cha Ne dere io durch und ließ dabei in dem 
Wirdakter der Rolle den Zug heiterer Liebens⸗ 
dien eit voll zur Geltung kommen. Sein in 
die! Szenen fein nuancirtes Spiel gewann ihm 
ebenſſanze Sympathie der Zuſchauer, die ihm 
erſten ſtürmiſchen Beifall darbrachten wie am 
itglz Gaſtſpielabend. Ueber die mitwirkenden 
der des Berthold'ſchen Enſembles iſt wieder 
ſreuliches zu jagen. 


N ud an Direktor Berthold als ade Frei⸗ 


vertritt dieſer Künſtler ſo trefflich, wie die Rollen 
mit naivſter und urwüchſigſter Komik, er beſitzt 
in der That ein nicht gewöhnliches Talent von 
ſeltener Vielſeitigkeit. Bei der angemeſſenen Be⸗ 
ſetzung der Rollen des Luſtſpiels war die Auf⸗ 
führung eine ſo gute, daß die Zuſchauer alle ſehr 
befriedigt das Theater verließen. Der Beſuch 
war geſtern ein beſſerer. — Morgen, Sonntag 
verabſchiedet ſich Herr Hahn in einer zweiten 
Heldenrolle, als Don Carlos in dem gleich⸗ 
namigen Schauſpiel von Schiller, ſtatt, wie ur⸗ 
ſprünglich feſtgeſetzt, als Romeo. „Don Carlos“ 
iſt unter den klaſſiſchen Bühnenwerken eines der 
beſten und beliebteſteu, das man nicht oft genug 
ſehen kann. Sicher wird Herr Direktor Berthold 
dieſem Stück eine ebenſo gute Vorbereitung zu 
theil werden laſſen, als ſie die erſten beiden Gaſt⸗ 
ſpielſtücke hatten. Am Nachmittag findet morgen 
auch eine Kindervorſtellung ſtatt. 

— (Promenadenkonzert.) Am morgigen 
Sonntage wird das Trompeterkorps des Ulauen⸗ 
regiments von Schmidt zur gewöhnlichen Zeit 
auf dem Altſtädt. Markte konzertiren. 

— (Warnung vor dem Arbeiterzu⸗ 
zuge nach Berlin.) Von der überaus großen 
Arbeitsloſigkeit in Berlin zeugt die Thatſache, daß 
beim dortigen Packetpoſtamt bis jetzt über 4000 
Bewerbungen um aushilfsweiſe Beſchäftigung 
beim Weihnachts⸗Packetverkehr eingelaufen ſind. 
Nur etwa die Hälfte der Bewerber kann auf An⸗ 
ſtellung rechnen. . . 

— (Himmelserſcheinungen im Dezem⸗ 
ber.) Venus iſt noch Morgenſtern, ſie nähert 

ch aber immer mehr und mehr der Sonne und 
wird in den letzten Tagen des Monats nur noch 
, Stunde zu beobachten ſein. Mars iſt faſt 
während des ganzen Monats noch unſichtbar, 
dagegen nimmt die Dauer der Sichtbarkeit des 
upiter wieder zu; er befindet ſich in dem Stern⸗ 


ilde der Jungfrau und geht gegenwärtig umd 


1½ Uhr morgens, gegen Ende des Monats aber 
ſchon um Mitternacht auf. Saturn erſcheint in 
der letzten Hälfte des Monats kurz vor Sonnen⸗ 
aufgang am ſüdöſtlichen Himmel. Voll⸗ und 
Neumond findet ſtatt am 9. und am 23. 
—(Zwangsverſteigerung.) Das Renten⸗ 
gut Penſau, Blatt 75, dem Maurer Julius Heldt 
gehörig, wurde geſtern vor dem hieſigen Amts⸗ 
gerichte im Wege der Zwangsvollſtreckung ver⸗ 
Der Uhrmacher Paul Förſter hierſelbſt 
Mk. und Ueber⸗ 


Zwei M 
erklärten, 40 Pfund Butter kaufen zu wollen. 
Der Vorrath betrug aber nur noch 6 Pfund, wo⸗ 
mit die Käufer auch zufrieden ſein wollten. Sie 
wollten Zahlung mit einem Fünfzig⸗Markſchein 
leiſten. Als der Verkäufer das herauszugebende 
Geld aufzählte und die Käufer bereits 44 Mk. 
erhalten hatten, ergriffen dieſelben die Flucht, ohne 
den Fünfzig⸗Markſchein zu geben. Es gelang ihnen 
leider, zu entkommen, und man hat von den 
Gaunern noch keine Spur. N 

— Verhaftung.) Der Arbeiter Dondalski 
iſt verhaftet worden, weil er des Diebſtahls an 
dem vor einigen Tagen in der Bacheſtraße ge⸗ 
fundenen Sack Gerſte überführt iſt. 

—Steckbrieflich verfolgt) wird von 
der königlichen Staatsanwaltſchaft Thorn der 
25 Jahre alte Höker und Fleiſcher Wladislaus 
Lodygowski aus Thorn, gegen den eine vom 
Schöffengericht Thorn erkannte Geldſtrafe von 
20 ME. eptl. 4 Tage Haft vollſtreckt werden ſoll. 

— (Die Maul⸗ und a ad iſt 
ausgebrochen in Schmolln und Gut Sepde, infolge 
deſſen über beide Ortſchaften die Sperre ver⸗ 
hängt iſt. 2 gun 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 5 Perſonen genommen. 


Mocker, 4. Dezember. (Eine Sitzung der Ge⸗ 
meinde⸗Vertretung) findet am nächſten Mittwoch 
Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 3. Dezember. 
Gun Der Müller Friedrich Wickler zu Jodau⸗ 
mühle (Gronowo) hat ſich beim Verkeilen einer 
Buchſe mit einem Beile das obere Glied des 
Zeigefingers der linken Hand abgehauen. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


en Schulſtellen.) Evange⸗ 
liſche Stelle an der Schule zu Subiewo, Kreis 
Schwetz, evangel. (Meldungen an Kreisſchul⸗ 
inſpektor Kieſſner zu Schwetz). Stelle zu Gr. 
Wittenberg, Kreis Dt. Krone, evangel. (Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Treichel zu Dt. Krone). Lehrer⸗ 
und Küſterſtelle zu Hohenſtein, Kreis Dt. Krone. 
(Gutsherrſchaft zu Hohenſtein). Stelle zu Kl. 
Glisno, kathol. (Kreisſchulinſpektor Block zu 
Bruß). Stelle zu Griebenau, Kreis Culm, kathol. 
(Kreisſchulinſpektor Albrecht zu Culm). 
— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Graudenz, Magiſtrat, zwei Polizei⸗ 
ſergeanten, Mindeſtgehalt je 1000 ME. und 60 Mk. 
Kleidergeld. Podgorz, Magiſtrat, Nachtwächter 
und Straßenreiniger, 345 Mk. jährlich und freie 
ohnung. 


Mannigfaltiges. 


(Juriſtendeutſch.) An einem ſchleſi⸗ 
ſchen Landgericht ſchwebte, wie die „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ berichtet, ein Prozeß wegen 
des Kaufpreiſes für ein Schwein, das bei der 
Unterſuchung als mit Finnen durchſetzt befunden 
wurde. In erſter Inſtanz war die Identität 


des finnigen Thieres mit dem erkauften be⸗ 


ſtritten worden. Das Urtheil des Landge⸗ 
richts begann nun wie folgt: „Wenn auch 
die Identität des Schweines mit dem Vorder⸗ 
richter anzunehmen war, ſo — — — !!“ 
(Ein Kruzifiy) im Werthe von 200000 
Lire beabſichtigen einige katholiſche Gemein⸗ 
den in Amerika dem Papſte Leo XIII. als 


Weihnachtsgeſchenk zu überſenden. Dieſes 
Kruzifix iſt ein Meiſterwerk der Goldarbeiter⸗ 


kunſt. Die Genialität des Entwurfes, die 
Feinheit der Arbeit und die Sorgfalt, mit 


der jedes kleinſte Detail ausgeführt worden 
iſt, machen es zu einem Kunſtwerk, das nicht 
leicht ſeinesgleichen haben dürfte, abgeſehen 
von dem enormen Werth, den es reprä⸗ 
ſentirt. er: 
(Exploſion.) In dem Orte Deraſchuja 
im Gouvernement Podolien iſt am Donners⸗ 
tag in einer Zuckerfabrik der Dampfkeſſel 
explodirt. Sieben Arbeiter blieben ſofort 
todt, viele andere erlitten Verletzungen. Der 
Dampfkeſſel nebſt den Röhren wurde 200 
Meter weit hinweggeſchleudert. Die ganze 
Fabrik iſt nur noch 
(Grubenunglück bei Kaiſerslautern.) 
Laut amtlicher Mittheilung ſind nunmehr alle in 
Frankenholz verunglückten Bergleute geborgen; 
ihre Perſonalien konnten jedoch bisher noch nicht 
feſtgeſtellt werden, da eine Reihe von Todten ganz 
unkenntlich iſt. Bergamtmann Kiſtenfeger in 
weibrücken iſt amtlich mit der Unterſuchung der 


ataſtrophe hinſichtlich ihrer Urſache beauftragt 
worden. Die Grube hat eine Belegſchaft von über 
1000 Mann. Während der Kataſtrophe waren in⸗ 


deſſen nur 114 Mann in das betreffende Flötz einge⸗ 
fahren. Eine weitere Meldung aus Kaiſerslautern, 
3. Dezember, beſagt: Von den ſchwer verwundeten 
Bergleuten der Kohlengrube Frankenholz ſind 
fünf ihren Verletzungen erlegen, ſodaß jetzt die 
Geſammtzahl der Todten 42 beträgt; 12 Schwer⸗ 
verwundete ſchweben noch in Lebensgefahr. Wie 
nunmehr feſtgeſtellt iſt, betrug die Belegſchaft 
er von der Kataſtrophe betroffenen Gruben⸗Ab⸗ 
theilung 87 Mann, von denen 37 jofort getödtet 
und alle anderen verletzt wurden. Es iſt jetzt 
auch gelungen, die Perſönlichkeit aller Getödteten 
feſtzuſtellen. Fünf Verwundete konnten bereits 
wieder aus der Behandlung entlaſſen werden. 
Heute Nachmittag findet in Frankenholz die Be⸗ 
erdigung der Opfer ſtatt. 

(Deutſche Reichsfechtſchule.) 1447032 Mk. 
50 Pf, betrug Ende Oktober d. J. nach zirka 
17jähriger Thätigkeit das Sammelergebniß der 
Deutſchen Reichsfechtſchule. Davon unterhält ſie 
bereits drei Waiſenhäuſer, und zwar in Lahr, 
Schwabach und Magdeburg, während für ein 
viertes, im nächſten Jahre in Salzwedel zu er⸗ 
bauendes Waiſenhaus die Baarmittel zum Bau 
und zur Unterhaltung vorhanden find. Jetzt be⸗ 
ginnen die Sammlungen für das fünfte Haus. 
An dieſem Sammelergebniſſe hat der in ſieben 
Bezirke getheilte Verband Berlin einen nicht un⸗ 
bedeutenden Antheil: ſein Beitrag bezifferte ſich 
am 1. September d. J. auf 208 164 Mk. 78 Pf. 

Das „Submiſſionsverfahren“ ſcheint 
ſich auf dem „Heirathsmarkt“ einbürgern zu 
wollen. In der Donnerſtags⸗Nummer einer Ber⸗ 
liner Zeitung wird in üblicher Weiſe eine „Dame 
aus feinſter moſaiſcher Familie“ öffentlich „aus⸗ 
geboten“. Es heißt dann in der betreffenden 
Anzeige weiter: „Ehrenhafter, ſolider Herr, in 
geſicherter Exiſtenz, der eine glückliche, angenehme 
Ehe eingehen möchte, ſtelle ſeine Mindeſtanſprüche.“ 
Immerhin ein etwas gewagtes Unternehmen, 
wenn man die „Waare“ noch nicht geſehen hat. 

(Wirbelſtürme und Fluten) haben furcht⸗ 
bar auf den Philippinen gewüthet. 400 Europäer 
und 6000 Eingeborene ſind umgekommen. Mehrere 
Ortſchaften ſind fortgeweht oder fortgeſchwemmt 
worden. 

(Einziger Zweck.) A.: 


„Sie reiſen alſo 
nach Salzburg?“ — B.: „J { 


öchte von dort 


0 ; a, m 
aus meiner lieben Frau eine Poſtkarte mit Aus⸗ 36 


ſicht ſenden.“ 

(Der Vergeßliche) Beſucher: „Wo iſt 
denn der ſchöne Rauchtiſch geblieben, den Sie 
Ihrem Gemahl zum Geburtstag geſchenkt hatten?“ 
— Frau Profeſſor: „Den habe ich fortgeſtellt . . 
Weihnachten kriegt er ihn noch einmal geſchenkt!“ 


Eingeſandt. 


Auf der Bromberger Vorſtadt werden die Poſt⸗ 
briefkäſten jetzt auch abends um 9 Uhr 25 Min. 
geleert. Bei dem Briefkaſten in der Parkſtraße 
ſcheint das aber nicht der Fall zu ſein, denn vor 
der letzten Entleerungszeit ſteht an dieſem Brief⸗ 
kaſten immer zu leſen, daß die nächſte Abholung 
um 8.15 Uhr früh iſt. Dieſe falſche Angabe ver⸗ 
anlaßt zu Irrthümern. Oder wird der Brief⸗ 
kaſten an der Parkſtraße bei der letzten Entleerung 
um 9.25 Uhr wirklich übergangen? — C. 


Neueſte Nachrichten. 


Eger, 3. Dez. Die Stadtvertretung 
ſprach ihren tiefſten Abſcheu aus über die 
Schandthaten der Prager Neu-Huſſiten und 
fordert adminiſtrative Abgrenzung des deut⸗ 
ſchen Gebiets Böhmens und ſofortige einſt⸗ 
weilige Verlegung der Vorleſung an der 
deutſchen Univerſität in das deutſche Sprach⸗ 
gebiet. 

Prag, 3. Dez. Heute durchſtrichen ſtarke 
Militärpatrouillen immerzu die Stadt. Der 
Verkehr wurde allmählich wieder aufge⸗ 
nommen. Das Standgericht iſt gebildet; ein 
Scharfrichter, deſſen Gehilfen und ein Seel⸗ 
ſorger befinden ſich im Gerichtsgebäude zur 
Verfügung des Standgerichts. Truppenver⸗ 
ſtärkungen ſind noch eingetroffen, ſodaß ſich 
in Prag jetzt 26 Bataillone Infanterie und 
2 Eskadronen Kavallerie befinden. 


Prag, 4. Dezember. Der geſtrige Tag 
iſt ruhig verlaufen. Kleine Ausſchreitungen 
fanden in Chrudim, Selcan, Gablonz, 
Tetſchen und Nachod ſtatt. Abends 8 Uhr 
wurde aus einem Hauſe in der Brenntegaſſe 
ein Schuß auf eine Jägerpatrouille abge⸗ 
geben, doch wurde niemand verwundet. 

Antwerpen, 3. Dez. Von allen Seiten 
werden Schiffsunfälle gemeldet. Die Brigan⸗ 
tine „Hasparren“ iſt untergegangen. Von 


ein Trümmerhaufen. 


der Mannſchaft ſind 4 ertrunken, 6 gerettet. 
Der Schooner „Rubi“ iſt bei Hasborough 
untergegangen; von der Beſatzung ſind zwei 
ertrunken. Bei Hemsby iſt der „Vigo“ unter⸗ 
gegangen. Die ganze Mannſchaft fand ihren 
Tod in den Wellen. Bei Bacton iſt die 
Brigg „Vedra“ verloren gegangen. Mehrere 
Matroſen wurden gerettet, 3 ertranken. 

Cherbourg, 2. Dezember. Ein engliſches 
Schiff iſt hier untergegangen. Das Unwetter 
dauert fort. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
14. Dezbr. IZ. Dezbr. 


Tend. d. Fondsbörſe: ſtill. 
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Königsberg, 3. Dezember. (Spiritus 
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Dezember nicht kontingentirt 36,— Mk. Br., 34.50 
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Kirchliche Nachrichten. 
.. Dienſtag, 7. Dezember 1897. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: abends 6 Uhr 
Miſſionsſtunde Pfarrer Heuer. 


Standesamt Podgorz. 

Vom 27. November bis einſchließlich 3. De⸗ 
zember 1897 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Schuhmacher Karl Krott, T. 2. Maurer 
Adolph Schulz, S. 3. Schuhmacher Joſef Skow⸗ 
ronski, T. 4. Arbeiter Eduard Hoffmann⸗Rudak 
S. 5. Hilfsbahnwärter Johann Zhganda⸗Dorf 
Czernewitz, S. 

5 b. als geſtorben: 
5 Eine Todtgeburt. 2. Johann Podlaski, 


; o. zum ehelichen Aufgebot: 
1. Schloſſer Albert Hermann Dalige⸗ Brass 
thal, Kreis Bromberg, und Ida Louiſe Bertha 


Meyer. 
d. als ehelich verbunden: 
0 Sergeant Felix Gruszezyk und Mathilde 
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5. Dezember. Sonn.⸗Aufgang 8.04 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.19 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.37 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 4.14 Uhr Morg. 
Sonn.⸗Aufgang 8.06 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 1.38 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.36 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 5.28 Uhr. 


6. Dezember. 


eidenstoffe 


Bevor Sie Seidenstoffe kaufen, bestellen 
Sie zum Vergleiche die reichbaltige 
Collection d.Mechan.Seidenstoff-Weberei 


je Hoflie- 
MICHELS & Gie feranten 


Leipziger Str. 43 „ Deutschlands grösstes 
Specialhaus für Seidenstoffe u. 3 


BERLIN 


Kaufen Sie nur 


Dr. Thompson’s Seifenpulver 


in Packeten, das befte, billigſte und bequemſte Waſch⸗ 
mittel der Welt und achten dabei genau auf den Namen 
„Dr. Thompſon“ und die Schutzmarke „Schwan“. 
Ueberall vorräthig. 


hier, verſtorben. 


Heute Nacht 11? Uhr ent⸗ 
riß uns der unerbittliche Tod 
unſere einzig geliebte Tochter 

Hedwig. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt 
um ſtilles Beileid bittend an 

Thorn, 4. Dezember 1897 


die trauernden Eltern und 
Geſchwiſter. 
F. Siebrandt und Frau. 
Die Beerdigung findet Mitte 
woch den 8. d. Mts. 2 Uhr 


nachm. vom Trauerhauſe, 
Hofſtr. Nr. 14, aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Forſt werden 
34 ebm Feldſteine zum Verkauf ge⸗ 
ſtellt. Hiervon ſind 25 ebm auf dem 
Abholzungsgelände nördlich von Fort IV 
und 9 ebm in der Nähe des Forſt⸗ 
hauſes Olleck aufgeſtellt und werden 
auf Wunſch von den Belaufsförſtern 
vorgezeigt. 

Kaufluſtige werden erſucht, ſchrift⸗ 
liche Angebote mit der Aufſchrift „An⸗ 
kauf von Feldſteinen“ bis Donnerſtag 
den 16. d. Mts. vormittags 10 Uhr 
bei uns abzugeben, zu welcher Zeit 
die Eröffnung im Oberförſterdienſt⸗ 
zimmer des Rathhauſes ſtattfinden wird. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau I einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn den 30. November 1897. 


Der Magiſtrat. 


Heute iſt nach kurzem Krankenlager unſer lieber Kollege, 


Herr Rechtsanwalt Poleyn 


Thorn den 4. Dezember 1897. 


Die Kechtsauwälte des Landgerichts. 


Bekanntmachung. 


Am 9. und 10. d. Mts. findet auf 
dem Artillerie Schießplatz bei Thorn 
ein Jchjeßen mit ſcharfer Mu- 
nition ſtatt. 

Daſſelbe beginnt jedesmal um 7 
Uhr vormittags und dauert bis 2 
Uhr nachmittags. 

Vor dem Betreten des Schießplatzes 
an den genannten Tagen wird ge⸗ 
warnt. 

Thorn den 4. Dezember 1897. 

Königliches Kommando 


des Juftr.⸗Regts. Nr. 176. 
Oeffentliche 
Zwangs verſteigerung. 
Montag, 6. Dezember er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich im Hotel du Nord. 


Culmerſtraße 9, auf dem Packhofe 
noch lagernde: 
39 Kiſten echten, franzöſi⸗ 
ſchen Cognac, à Kiſte 12 
Flaſchen (unverzollt) 
für Rechnung wen es angeht, öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 5 
Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Bilder 


werden ſchnell, gut und billig einge⸗ 
rahmt bei 


Robert Malohn, Slajermitr., 


Araberſtraße 3. 


M. Suchowolski, 


De SSS |Diakonissen-Krankenhaus zu Thorn. 


S j Die Eröffnung der S N Donnerstag den 9. Dezember er. von 4 Uhr nachm. 9 10 
S W h ht -Ä t | & |jmi den oberen Bäumen des Artushofes: 
50 * aeige e 115 und . Be S u — 0 
aumbehang in Schaum, Liqueur, Chokolade, 5 
Fondants u. Bisquit in jeder Preislage, Marzipan- @) |Von 5 Uhr ab 8 A coN CE R T. as 
Spielzeug, -Früchte u. -Semüse, S Entree 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Alle Diejenigen, welche uns auch in dieſem Jahre durch Gaben für den 
Bazar unterſtützen wollen, werden freundlichſt gebeten, ſolche bis zum 
Dezember den nachbenannten Damen des Vorſtandes zuſenden zu wollen, 
Speiſen für das Buffet und Getränke werden am 9. Dezember vormittags 
in den oberen Räumen des Artushofes unmittelbar entgegengenommen. 
Eine Liſte behufs Einſammlung von Gaben wird nicht in Umlauf geſetzt. 

Frau Dauben, Frau Dietrich, Frau Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, 
Frau Generalin von Reitzenstein, Frau Exzellenz Rohne, Frau Schwartz 


Thorn, im November 1897. 
a Der Vorſtand. 


Artushof. 


Dienstag den 7. Dezember cr.: 


2. Symphonie-Coneet | 


der Kapelle des Juftr.⸗Rgts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
85 unter. gütiger Mitwirkung 

der Pianistin Fräulein Hildegard Homann aus Cul u. 
Dir.: Stabshoboiſt Wilke. 


Anfang 8 Uhr. 


im Vorverkauf bei Herrn Walter Lambeck: Numme⸗ 
rirter Platz 1 Mk., Stehplatz 75 Pf., Schülerbillets 


An der Abendfajje: 
Nummerirter Platz 1.25 Mk., Stehplatz 1 Mk. 


Gewerkverein der Tischler.) Gasthaus Rudak. 


— Morgen, gonntag: 


5 Sonntag den 5. Dezember er. Tunzkrünzchen. | 


nachmittags 2 Uhr a 8 
im „Germaniaſaal““: Es ladet freundlichſt ein 
F. Tews. 


2 DOLIHPS>H > F 
eee ee se orſtandsmahl Ein Meltmädden | 


U sruhmadjerlehringe ng Ein möblirtes Zimmer bitig) Vodzähuges Criceinen der Mit 
ſucht ſofort Gut Papau. 


O Lübecker und Königsberger Marzipanſätze & 
D in allen Größen. mg D 
S Bandmarzipan, Theekonfekt, Makaronen taglich frich. S 


Oskar Winkler. S 
SS SSS ee 
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Tuch⸗Reſte. 


Einen Poſten Reſte, ſowie zurückgeſetzter Waaren, als: 


Anzug-, Paletot- u. Hosenstoffe 


für Sommer und Winter, ferner den Beſtand in 


Schlafröcken, Mänteln, 


Wäsche etc. 


verkaufe ich zu außerordentlich billigen Preiſen, ſelbſt 
weit unter dem Einkaufspreiſe, gegen Kaſſa. 

Sämmtliche Sachen ſind ausgelegt und mit Maaß 
und Preis verſehen. 


Keinrich Kreibich 
— — 


<> 
. > 


® 
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Billetts 


50 Pfennig. 


Oe see e 


<< 


verlangt J. F zu vermiethen Araberſtr. Nr. 6.] glieder erwünſcht. 


empfiehlt sein grosses Lager 


fertiger Herren- u. Knaben-Garderoben 


— zu sehr billigen Preisen. 


Beſtellungen nach Maaß werden prompt und billiaft ı ausgeführt. 


Seglerstrasse 26, "Mi 


Bekanntmachung. 
Ein für den Militärdienſt un⸗ 
brauchbares Krümperpferd wird am 
Dienſtag den 7. d. Mts. 11 Uhr 
vorm. auf der Culmer⸗Esplanade 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 


II. Batl. Inftr.⸗Rgts. Nr. 61. 


Für die Weihnachtszeit 


habe ich in dem früheren Laden von 

Minna Mack Nachflg., gegenüber 

der altjtädt. evangeliſchen Kirche, den 
Verkauf von 


Thorner Honigkuchen 


aus der Fabrik von 


Herrmann Thomas, Hoflieferant, 
übernommen. Ich werde bemüht ſein, 
durch prompte Bedienung meine ge⸗ 
ehrte Kundſchaft zufrieden zu ſtellen, 
und bitte um freundlichen Zuſpruch. 
Auf 3 Mk. gewähre den üblichen Rabatt 
Hochachtungsvoll 
Wwe. Marie Schluroff. 


ogg eee 
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Deutsche | 


D Reichsweckeruhr, prima, 


prima Fabrikat, geſetzlich 
geſchützt, pr. Ankerwerk, 
vernickelt, geht und weckt pünktlich, 
2,40 Mb. dieſelbe mit nachts 
leuchtendem Zifferblatt 2,70 Mk. 
Echt ſilberne Remontoir Uhren 
mit doppelt. Goldrand und Reichs⸗ 
ſtempel, in gar. prima Qualität, 
Rubis, 9,50 Mk. 
Dieſelbe Uhr ohne Goldrand 8,90 
Mk. Sämmtliche Uhren ſind gut 
repaſſirt (abgezogen) und auf das 
genaueſte regulirt, daher reelle 
2 jährige ſchriftliche Garantie. 
Die von anderer Seite angebotenen 
Weckeruhren ſind keinesfalls mit den 
Ale geſchützten Deutſchen⸗ 
eichswecker⸗Uhren z. verwechſeln. 
Minderwerthige Weckeruhren mit 
Ankergang und Sekundenzeiger u. 
Abſtellvorrichtung 2,25 Mk., leuch⸗ 
tend 2,40 Mk. Umtauſch geſtattet. 
Nichtkonvenirend ſofort Geld zurück. 
Preisliſte aller Arten Uhren u. 
Ketten gratis und franko. Geg. 
Nachnahme od. Voreinſendung des 
Betrages. 

Julius Busse, 
Uhren und Retten en gros, 
Berlin 0. 19, Grünſtr. 3. 
Billige und reelle Bezugsquelle für 
Wiederverkäufer und Uhrmacher. 


6000 Mark 


zu vergeben. Wo, ſ. d. Exp. d. Ztg. 


ümmtl. Polſter materialien 
ſowie Möbelplüſche, Möbel- 
ſtoffe, Matratzendrells, 
Wagentuch-Rips u. Teppich, 
Sprungfedern, auch Fahr- 
leinen empfiehlt 


Benjamin Cohn, 


38 Brückenſtr. 38. 


Van den Bergh’s 


Hiermit zeige an, daß ich von jetzt 
ein Spezialgeſchäft in Damenblouſen, 
Blouſenhemden, Matinees von 
beſten Stoffen, chie und elegant, führe. 
Ich bin im Stande, 25% unt. Laden⸗ 
preiſe zu verk. Beſtell. werden in 24 St. 
ausgef. Ausverk. v. Kindergarderoben. 

L. Majunke, 
neben Nowak's Konditorei. 


holl. Tafel - Margarine, 
ſämmtliche Marken geſetzlich geichügt. 
Fabriken in Cleve, Rotterdam, Brüſſel, London. 


Prämiirt mit 32 goldenen, ſilbernen und Staatsmedaillen, 
Ehrendiplomen und Städtepreiſen. 


Vertreter für Thorn: 


Walter Güte. 


Generaldepoſitäre für Oſtdeutſchland: 


Hermann Dalitz 
Komptoir: Brodbänkengaſſe Nr. 33. 


I 


Carl Sakriss, 
26 Schuhmacherſtraße 26. 
Friſch gebr. Kaffee 
Pfd. O, 75,0, 80, 100, 1,20, 1,60 u. 1,80 

ungebrannter Kaffee Eu 
Pfd. 0,75, 0,90, 1,00, 1,20, 1,40 8 
Schweineſchmalz (garant,rein) ” 
Pfd. 40 Pf., bei 10 Pfd. 37 Pf. 
geräucherter Speck Pfd. 55 Pf. 
Amerik. Schmalz Pfd. 35 Pf. 
Kunſtfett Pfd. 30 Pfd. 
Feinſte Süßrahm „Margarine 
Pfd. 60 Pf. 5 
Vanille⸗Chokolade Pfd. 85 Pf. 
Chokoladenpulver Pfd. 40 60Pf. 
Holländiſches Cacaopulver 
leicht löslich Pfd. 1,60 u. 1,30 Mk. 
Deutſcher feinſter Cacao 
leicht löslich Pfd. 1,20 u. 1,40 Mk. 
Knorr's Platthafer Pfd. 25 Pf. 
Weizen: u. Reisgries Pfd. 15 Pf. 
Kneipp Malz⸗Kaffee Pfd. 40 Pf. 
Türk. Pflaumen Pfd. 25,30 u. 40 Pf. 
gute Pflaumen Pfd. 10,5 u. 20 Pf. 
Farin, Würfel⸗ und Brot⸗Zucker 
zu billigſten Preiſen. 


u 


AN ze osen -b I 0898) 197504 


Marzipanmaſſe, 
ſüße Mandeln, 
Belagfrüchte, Gelee, 


Marmelade, 


22 Cutab, Conbertüre ZI 
empfiehlt 


Oskar Winkler. 
GERIET 


& Co., Danzig. 
Telephon Nr. 239. 


rihſchaftsſchürzen, Küchen⸗ 
handtücher und Läufer in 
Wolle, Linoleum und Cocos billig 


zu haben bei Benjamin Cohn, 
D 


38 Brückenſtr. 38. 


ff. Gänseschmalz 


a Pfd. 1 Mk. empfiehlt 
J. Stoller, Schilerſir. 


en 


2: tt 5 
2 fette Schweine 
ſtehen zum Verkauf bei 
M. Sadowski. Leibitſcherſtr. 37. 


Pferdedung 


hat abzugeben 
Brauerei Gross. 
a 
3 Laden 
mit angrenzender Wohnung zu 
jedem Geſchäft paſſend, iſt Schiller⸗ 
ſtraße Nr. 17 per J. April 1898 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 
J. Biesenthal, 
Heiligegeiſtſtr. 12. 


udolph bewohnten Geſchäfts⸗ 

räumlichkeiten nebſt Wohnung 
ſind per bald zu vermiethen. 

Carl Sakriss, Schuhmacherſtr. 


D. bis dahin vom Fleiſchermeiſter 
R 


Druck und Verlag von C. 


Oeffentlicher Vortrag 


Sonntag Abend 6 Uhr 
in dem neu eingerichteten Saal 
Eliſabethſtraßſe 16. 
Eingang Strobandſtraße. eg 
Thema: 


„Woran erkennt man die falſchen 
Propheten, von welchen Matth. 24 
geſchrieben ſteht?“ 

Jedermann iſt hierzu freundlichſt ein⸗ 

geladen. 

Eintritt frei. Der Saal iſt geheizt. 


Handſchuhmacher- Begräbniß⸗ 
Verein. 


Generaluerfammlung 


am Montag, 6. Dezember er. 
abends 8 Uhr 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

1. Bericht der Rechnungsreviſoren über 
die Jahresrechnung pro 896/97. 
2. Aufnahme neuer Mitglieder, Ein⸗ 

führung und Begrüßung derſelben. 
Darauf gemeinſchaftliches Abendeſſen. 

Die perſönliche Einladung eines 
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht ſtatt. 

Thorn den 4. Dezember 1897. 


Der Vorſtand. 


Wochen⸗Repertoir 


des 


Bromberger Stadt - Theaters 


vom 5. bis 12. Dezember 1897. 

Sonntag, 5. Dezbr.: Letztes Gaſt⸗ 
ſpiel der Kgl. Hofſchauſpielerin 
Frl. Marie Barkany. Die Schul: 
reiterin, Luſtſpiel in 1 Akt von 
E. Pohl. — Die bezähmte Wider⸗ 
ſpenſtige, Luſtſpiel in 5 Akten von 
Shakeſpeare. 

Montag, 6. Dezbr.: (zum letzten Male) 
Helga's Hochzeit. 

Dienſtag, 7. Dezbr.: Hans Huckebein 


Donnerſtag, 9. Dezbr.: Erſt⸗ Auf: 
führung — bei Anweſenheit der 
Verfaſſerin — (zum erſten Male:) 


Fromme Lügen, Schauspiel in 
3 Akten von Sophie Behrens. — 
Gum erſten Male:) Ein pietätloſer 

enſch, Drama in 1 Akt von 
J. Schaumberger. 

Freitag, 10. Dezbr.: Die Sorgloſen, 
Luſtſpiel in 4 Akten von Adolf 
L' Arronge. 

Sonnabend, 11. Dezbr.: (Vorſtellung 
zu kleinen Preiſen.) Götz von 
Berlichingen mit der eiſernen 
Hand, Schauſpiel in 5 Akten von 
Goethe. 

Sonntag, 12. Dezbr.: Lumpaci⸗Vaga⸗ 
bundus, Driginal-Zauberpofje in 
4 Akten von J. Neftroy. Muſik 
von A. Müller. 


Dombrowski in Thorn. 


Theater in Thorn. 


Sonntag Nachm. 4 Uhr: 


Kinder⸗Porſtellung. 


Der Zauberring 
der Weihnachts fee. 


Abends § Uhr: 
Don Carlos 


Infant von Spanien. 


Don Carlos .. Herr Rich. Hahn 
als letzte Gaſtrolle. 


Montag: Kein Theater. 


In Vorbereitung: 


Helga’s Hochzeit. 


Artushof. 


Sonntag, 5. Dezember er.: 
Tosses 


Streich-Concert 


ausgeführt 
von der Kapelle des Inftr.⸗Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 
unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
„ Stork. 
Sorgfältig gewähltes Programm. 
Anfang 8 Uhr abends. 
Eintrittspreis a Verfon 50 Pf. 
Einzelne Billets (à Perſon 40 Pf.) 
und Familienbillets (3 Perſonen 1 Mk.) 
find bis 7½¼ Uhr abends im Reſtaurant 
„Artushof“ zu haben. Auch werden 
daſelbſt Beſtellungen auf Logen à 5 
Mk. entgegengenommen. 


Restaurant „Reichskrone 


Katharinenſtr. Nr. 7. 
Heute, Sonntag, 5. d. M., abends: 


Frei-Concert. 
Ein franz. Billard mit vorzüg⸗ 
lichem Abſchlag der Banden zur 
freien Benutzung. Kluge. 


Wiener Cafe, Mocker. 
Heute, Sonntag: 


Großes Familien- Kränzchen. 


Empfehle mich den geehrten Herr⸗ 
ſchaften von Thorn und Umgegend 
bei vorkommenden Feſtlichkeiten und 
Geſellſchaften 


als Kochmamſell 


und bitte um gütige Aufträge. 
Johanna Scheffler, Gerechteſtr. 8, pt. 


Turn⸗ 


Sonntag den 5. 


nachmittags 4 Uhr: 
Zur Feier des 


25 jährigen Bestehens 


des Oberweichſelgaues: 


Schauturneh 


mit nachfolgender 


Festkneipe 


im 


Viktoria - Saal. 


Nur Turner und deren einge⸗ 
ladene Gäſte haben Zutritt. 


Eine . Geige 


für junge Anfänger, gut eingeſpielt 
und mit ſchönem Klang, billig zu 
verkaufen. Wo, ſagt die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Schwarzer Spitz 


ohne Hundemarke) 
entlaufen. Gegen 10 Mk. Belohnung 


Ein Portemonnaie 


mit deutſchem und ruſſiſchem Gelde iſt 
als gefunden bei mir abgegeben 
worden. 
Der rechtmäßige Beſitzer kann das⸗ 
ſelbe bei mir in Empfang nehmen. 
Gremboczyn, 4. Dezember 1897. 


Der Gemeindevorſteher. 


eſte und billigſte Bezugsquelle td? 
darantirt neue, doppelt gereinigte und ge 
waſchene, echt nordiſche 


x Bettfedern. % 
ir oerjenden zollfrei, gegen Naditt. 
beliebige — Gute 1 Bett⸗ 
federn vr. pd. f. 60 fg. 80 wg 1. 
1 M. 25 Pig. u. 1 M. 40 Na.; Fein 
prima Halbdaunen 17. 60 e. 
und 1 M. 80 Pfg.; Polarfede ra 
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 30 Er 
u. 2M.50 Pig. Silberweiße ei 
federn 3M., 3 M. 50 Pfg., 4 N. pe 
ferner: Echt chineſiſche . 
daunen (ſehr füllträftig) 2 M. 50 * 
u. 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe. 77 


Beträgen von mindeſtens 75 M. 540 
Se htgelanendes bereitw. zurückgenommen 


Pecher & Co. in Herford Well, 


1. 
ſerzu 3 Beilagen, Erirablat 
iufrirtes Unterhaltungsblatt. 


1. Beilage zu Nr. 284 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 5. 


Dezember 1897. 


Deutſcher Reichstag. 
3. Sitzung am 3. Dezember 1897, 1 Uhr. 


Am Bundesrathstiſche: Staatsſekretär Nieber⸗ 
ding ſpäter der Reichskanzler. f 
„Das Abkommen mit Spanien, Belgien, Frank⸗ 
reich ꝛc. zur Regelung einiger Fragen des inter⸗ 
nationalen Privatrechtes wird in erster Leſung er⸗ 
ledigt und darauf ſofort in zweiter Leſung an⸗ 
genommen. 
Es folgt erſte Berathung des Geſetzentwurfs 
über die n der freiwilligen Gerichts⸗ 
barkeit. Abg. Spahn (Ctr.) erklärt, daß ſeine 
Freunde weſentliche Bedenken gegen die Vorlage 
nicht hätten. Abg. Kauffmann (frſ. Vp.) er⸗ 
blickt in der Vorlage einen großen Fortſchritt, 
wünſcht aber mehrfache Verbeſſerungen. Abg. 
v. Cuny (ul.) begrüßt die Vorlage insbeſondere 
deshalb, weil ſie an Stelle der bisher zuſtändigen 
Landesgeſetzgebungen einheitliches Recht auch auf 
dem Gebiete der freiwilligen Gerichtsbarkeit 
ſchaffe. Abg. v. Buchka (konſ.) erkennt ebenfalls 
hierin die Hauptbedeutung der Vorlage, betont 
dabei aber zugleich, daß das Geſetz der Landes⸗ 
geſetzgebung noch immer ziemlich weiten Spiel⸗ 
raum laſſe da, wo dies weiſe erſcheine. Abg. 
Stadthagen (Soz.) verlangt, daß im Vormund⸗ 
ſchaftsweſen nur Laienrichter fungiren, daß den 
Parteien größere Rechte in Bezug auf Ablehnung 
von befangenen Richtern gewährt werden u. ſ. w. 
Abg. Winterer (Elſ.) beanſtandet, daß die Zu⸗ 
ziehung eines Dollmetſchers von der Ueberzeugung 
des Richters abhängig gemacht werde, daß einer 
der Betheiligten der deutſchen Sprache nicht 
mächtig ſei. Die bezügliche Erklärung des Be⸗ 
theiligten müſſe genügen. Abg. Beckh pe. Vp) be⸗ 
mängelt, daß in der Vorlage noch viel zu viel der 
Landesgeſetzgebung überlaſſen werde. Die Vorlae 
wird an eine beſondere Kommiſſion überwieſen. 
Dann wird in die erſte Berathung der Vor⸗ 
lage, betr. Entſchädigung der im Wiederaufnahme⸗ 
Verfahren freigeſprochenen Perſonen, getreten. 
Stagtsſekretär Nieberding verweiſt darauf, daß 
die Juſtizvorlage in der letzten Seſſion haupt⸗ 
ſächlich an den von den Regierungen bei Ein⸗ 
führung der Berufung für nothwendig gehaltenen 
Aenderungen des Wiederaufnahmeverfahrens ge⸗ 
ſcheitert ſei. In der gegenwärtigen Vorlage habe 
auf ſolche Aenderungen verzichtet und die Ent⸗ 
ſchädigung auf eine andere Baſis geſtellt werden 
können. Habe ſich das Gericht von der Unſchuld 
des früher Verurtheilten im Wiederaufnahme⸗ 
Verfahren überzeugt, ſo liege der Fall der Ent⸗ 
ſchädigung vor. enn das Gericht einen dahin 
gehenden Beſchluß nicht faſſe, ſo ſtehe dem Frei⸗ 
. der Weg der Klage offen. Die ver⸗ 
ündeten 1 hielten daran feſt, keines⸗ 
falls auch ſolche Freigeſprochene zu entſchädigen, 
welche aus dem Wiederaufnahmeverfahren noch 
immer mit Verdachtsgründen belaſtet heraus⸗ 
kämen. Abg. Roeren (Ctr.) bemängelt, daß nur 
diejenigen Freigeſprochenen Entſchädigung er⸗ 
halten ſollten, bei denen der Unſchuldsbeweis er⸗ 
bracht ſei, nicht aber auch diejenigen, betreffs 
deren die Verdachtsgründe nicht hinreichend ſeien. 
Es ſei oft ſehr ſchwer, den ſtrikten Beweis der 
Unſchuld zu erbringen. Mindeſtens müßte in den 
Text des Geſetzes hineingeſchrieben werden, daß — 
wie die Regierung ſelber in den Motiven an⸗ 
deutet — auch alle die entſchädigt werden, bei 
denen, ohne daß der direkte Unſchuldsbeweis er⸗ 
bracht iſt, die Verdachtsgründe völlig beſeitigt 
ſind. Ueber die Entſchädigungsfrage entſcheiden 
am beſten gleich der entſcheidende Richter, 
anſtatt die oberſte Landesjuſtizbehörde. Abg. 
Pieſchel (mat.-lib.) hält die Schaffung von 
zwei Klaſſen Freigeſprochener nicht für bedenklich; 
denn der Unterſchied zwiſchen den gänzlich und 
den auf dem Wege des non liquet Freigeſprochenen be⸗ 
ſtehe in Wirklichkeit ſchon jetzt. Ein jeder Sach⸗ 
Reet leſe denſelben aus den Urtheilen und 
Urtheilsbegründungen heraus. Weshalb ſolle 
Han da nicht auch in den Rechts Folgen einen 
nnterſchied machen? Das Volksbewußtſein werde 
Pr verwirrt, wenn auch derjenige Freigeſprochene 
über Entſchädigung empfange, von dem das Volk 
Won t ſei, ſchuldig ſei er doch wohl. Abg. 
invenſchka (konſ) würde theoretiſch jogar damit 
185 erſtanden ſein, die Entſchädigung auch den⸗ 
aft Au sewähren, die unſchuldige Unterſuchungs⸗ 
haft erlitten haben. Aber das ſei zur Zeit uner⸗ 
reichbar. Was die Freigeſprochenen anfange, bei 
denen ein direkter Unſchuldsbeweis nicht erbracht 
ſei, ſo ſei eine Entjcbäbigung derjelben um jo 
weniger zu rechtfertigen, als ja wegen der langen 
eit, die bis zum Wiederaufnahmeverfahren ver⸗ 
reicht, auch die Schuldbeweiſe ſich abſchwächten. 
Eigentlich ſollte das Wiederaufnahmeverfahren 
überhaupt erſchwert und nur beim Nachweis der 
Unſchuld zugelaſſen werden. Thue man das aber 
nicht, ſo dürfe man jedenfalls bezüglich der Ent⸗ 
ſchädigungsfrage nicht über das Prinzip der Vor⸗ 
sage Sinnuspehe. Abg. Munckel (freiſ. Vp. ): 
Bleibe die Vorlage, ſo wie ſie ſei, ſo ſei der be⸗ 
ſtehende Zuſtand faſt noch beſſer. Er ſei zwar 
kreit, den Wunſch auf Entſchädigung unſchuldig 
erhafteter zurückzuſtellen, könne aber für das, 
wass die Vorlage biete, nicht den Preis zahlen, 
aß zwei Klaſſen Freigeſprochener geſchaffen 
würden. Es ſei überhaupt nicht ſchön, daß noch 
wn Verdacht da gehegt und ausgeſprochen werde, 
D man + nicht beweiſen könne. Und 
denn das Volk noch einen ſolchen Verdacht hegte, 
Appl! der Staat ihn wenigſtens nicht noch be⸗ 
chien, indem er dem Freigeſprochenen die Ent⸗ 
0 digung vorenthält. Redner wendet ſich dann 
ſolf gen, daß die Entſchädigung verweigert werden 
roh wenn die Verurtheilung vorſätzlich oder durch 
emar Fahrläſſigkeit herbeigeführt war, ſo, wenn 
mitte die e Einlegung des Rechts⸗ 
ben; verabſäume. Abg. Rinteln (Centr.) will 
Fuchs nicht, daß einem der Freigeſprochenen die 


ſich kgädigung verweigert wird. Letzteres ſpreche 
Sites son auch im kleinſten Dorfe und die Ehre 
Wied ſolchen Menſchen jei bin. Man ſolle das 


falls ſedufnahmeverfahren ſo erſchweren, daß jeden⸗ 
nn der Freigeſprochene Entſchädigung erhalten 
Schaffu Abg. Bech (freiſ) will keinesfalls die 
ng zweier Klaſſen Freigeſprochener, ebenſo⸗ 


wenig aber die vom Vorredner gewünſchte Er⸗ 
ſchwerung des Wiederaufnahme⸗Verfahrens. Abg. 
Stadthagen (Soz.) verlangt auch Entſchädigung 
für unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft. Das 
würde die Solge haben, daß die Beamten mit der 
Freiheit der Bürger künftig etwas vorſichtiger 
umgehen, als jetzt. Die Vorlage geht an eine be⸗ 
ſondere 14er Kommiſſion 


Montag 1 Uhr: Slottengeieb. — (Schluß 5%, Uhr.) 
Kriminalſtatiſtik für das deutſche 


Reich. 

Im Jahre 1896 wurden wegen Verbrechen 
und Vergehen gegen Reichsgeſetze 456 939 
Perſonen verurtheilt, darunter 44 212 unter 
18 Jahre alt. Die Verurtheilung erfolgte 
bei 81 868 Perſonen wegen Verbrechen und 
Vergehen gegen den Staat, die öffentliche 
Ordnung und Religion, bei 194 522 wegen 
Verbrechen und Vergehen gegen die Perſon, 
bei 179 132 wegen Verbrechen und Vergehen 
gegen das Vermögen und bei 1417 wegen 
Amtsdelikten. Beim Vergleich mit den Vor⸗ 
jahren ſind die Verurtheilungen wegen Ver⸗ 
brechen und Vergehen gegen die Perſon 
ſtetig, und zwar weſentlich geſtiegen; die 
Zahl der Verurtheilten dieſer Kategorien be⸗ 
trug 1891: 149 750, 1892: 157 928, 1893: 
172 096, 1894: 181 977, 1895: 187 834 und 
1896: 194 522. Ebenſo haben stetig zuge⸗ 
nommen die Verbrechen und Vergehen gegen 
Staat, öffentliche Ordnung und Religion, 
welche von 61 994 im Jahre 1891 auf 81 868 
im Jahre 1896 geſtiegen ſind. Die Zahl der 
wegen Verbrechen und Vergehen gegen das 
Vermögen Verurtheilten betrug 1892: 196437, 
1896: 179 132, mithin 1896: 17 305 weniger. 

Von den 44 212 „Jugendlichen“, d. h. 
12 bis unter 18 Jahre alten Perſonen, 
wurden unter anderem verurtheilt: 21 484 
wegen Diebſtahl, 8186 wegen Körperver⸗ 
letzung, 2912 wegen Sachbeſchädigung, 2063 
wegen Unterſchlagung, 1704 wegen Betruges, 
1168 wegen Beleidigung, 1109 wegen 
Hehlerei, 1088 wegen Unzucht, 861 wegen 
Hausfriedensbruch, 588 wegen Urkunden⸗ 
fälſchung, 521 wegen Jagd⸗ und Fiſcherei⸗ 
vergehen, 334 wegen Brandſtiftung und fahr⸗ 
läſſiger Inbrandſetzung, 206 wegen ſonſtiger 
Sittlichkeitsverbrechen, 117 wegen Raub und 
Erpreſſung, 21 wegen Mord, Todtſchlag und 
Kindesmord; u. ſ. w. 


Provinzialnachrichten. 

s Culmſee, 3. Dezember. (Verſchiedenes.) In 
einem von dem Herrn Gutsbeſitzer Müller in 
Archidiakonka geſchlachteten Schweine im Gewicht 
von 580 Pfd. wurden Trichinen in größerer 
Anzahl vorgefunden; zufällig hatte der Beſitzer 
des Thieres dieſes Mal die in de 
unterlaſſen. — Zur Verpachtung der Stadtjagd 
iſt auf die am 30. v. M. abgegebenen Gehote der 
Zuſchlag nicht ertheilt worden, da die abgegebe⸗ 
nen Gebote zu Be find. Zur Verpachtung 
der Jagd für den Reſt der diesmaligen Pacht⸗ 
periode, d. i. von ſogleich bis Ende März 1899, iſt 
nun Termin auf Donnerſtag den 9. d. M., vor 
mittags 11 Uhr, im Magiſtratsbureau anberaumt. 
Die Jagd ſoll im ganzen verpachtet werden. Die 
Bietungskaution beträgt 100 Mk. — Das Feuer 
in der Gottfeldt'ſchen Werkſtelle iſt allem An⸗ 
ſcheine nach durch die Exploſion einer Petroleum⸗ 
lampe entſtanden, welche eintrat, als die Ge⸗ 
hilfen auf kurze Zeit den Raum verlaſſen hatten. 
Den Schaden trägt die Union, Allgemeine Ver⸗ 
ſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft in Berlin. 

t Culm, 3. Dezember. (Jubiläum. Kommers.) 
Eine ſeltene Feier wurde am Sonntag in der 
Mennonitenkirche zu Schönſee begangen. Herr 
Altſitzer Knels aus Schöneich hatte vor 50 Jahren 
an dieſem Sonntage die erſte Predigt als ge⸗ 
wählter Prediger der Gemeinde Schönſee ge⸗ 
1 Nachdem die anderen Prediger gepredigt, 

etrat auch der Jubilar, der ſeit einigen Jahren 
an den Sonntagen nicht mehr predigt, zu ſeiner 
Abſchiedspredigt die Kanzel. Vertreter verſchiede⸗ 
ner Mennonitengemeinden Weſtpreußens hatten 
ſich zu der Feier eingefunden. Dem Jubilar, der 
bereits 81 Jahre alt iſt, war es vergönnt, ſchon 
vor einigen Jahren mit ſeiner jetzt noch lebenden 
Gattin die goldene Hochzeit zu feiern. — Die 
hieſigen Akademiker feiern am 9. d. M. in der 
Reichshalle einen Kommers. Es werden ſich etwa 

70 Herren betheiligen. 

t Aus der Schwetz⸗Neuenburger Niederung, 
3. Dezember. (Die Wahlen der Deichrepräjentan- 
ten) finden am 11. d. M. in Gruppe, Dragaß, 
Gr. Lubin, Kommerau, Unterberg und Montau ſtatt. 

Garnſee, 2. Dezember. (Gutsverkauf.) Das 
etwa 600 Morgen große Gut Buden iſt geſtern 
für den Preis von 140000 Mark in den Beſitz 
eines Herrn Schulz aus Thorn übergegangen. 

Pelplin, 2. Dezember. (Zwangsverſteigerung.) 
Das von der Stettiner Bank ſequeſtrirte Gut 
Abbau Rojenthal, etwa 680 Morgen groß, iſt heute 
im gerichtlichen Verſteigerungstermin für 124000 
Mark in den Beſitz des Herrn Hobrecht⸗Waldau, 
Kreis Schwetz, übergegangen. GE 
Dirſchau, 2. Dezember. (Das 50 jährige Ehe⸗ 
jubiläum) beging heute mit ſeiner Gattin das 
Herrenhausmitglied Herr Rittergutsbeſitzer Heine 
auf Narkau 


„Zur Stadt Danzig“ geſtanden hat, um dort ſpäter 
ein Kreishaus zu bauen. 


Oſterode, 1. Dezember. (Abnormität.) In 
Katharinenhof brachte in der letzten Nacht eine 
Kuh ein Bullkalb und zwei Kuhkälber im Ge⸗ 
ſammtgewichte von zwei Zentnern zur Welt. Die 
Mutter und die Kälber ſind munter. 

Ragnit, 2. Dezember. (Erfroren.) Der Los⸗ 
mann B. aus Gudwallen iſt auf dem Wege von 
hier nach ſeinem Wohnort erfroren. 

„Pillkallen, 2. Dezember. (Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall) ereignete ſich geſtern Nachmittag auf 
der Bahn an der Ußpiguner Chauſſee. In dem 
Augenblicke, als der Beſitzer Krapkat zu Rudßen, 
welcher vom Markte heimkehrte, den Ueberweg 
paſſiren wollte, braufte der Zug daher und er⸗ 
faßte das Gefährt. Der Beſitzer wurde aus dem 
Wagen auf das Schienengeleiſe geſchleudert, ſodaß 
ihm von dem Zuge der Kopf vom Rumpf getrennt 
wurde. Eine kleine Tochter des Beſitzers war bei 
dem Zuſammenprall aus dem Wagen auf die 
Maſchine geflogen und blieb wunderbarer Weiſe 
unverletzt. Ebenſo haben die Pferde keinen 
Schaden genommen. Der ſo jäh aus dem Leben 
n Beſitzer hinterläßt eine Frau mit zehn 

indern. 

Aus Oſtpreußen, 2. Dezember. (Schiffsunter⸗ 
gang.) In vergangener Woche ſcheiterte das 
Memeler Schiff „Freundſchaft“, wobei vier Mann 
der Beſatzung ihr Leben einbüßten. Das „Mem. 
Dampfb.“ bringt jetzt darüber einen ausführlichen 
Bericht. Darin heißt es: „Die Strandung er⸗ 
folgte Dienſtag Vormittag 11 Uhr. Dienſtag 
früh, als Kapitän und Lotſe ſahen, daß ſie einen 
Hafen nicht mehr erreichen würden, das nicht 
mehr manövrirfähige Schiff immer mehr Waſſer 
in den Raum bekam und ſie es nicht mehr zu 
halten vermochten, wurde beſchloſſen, das Schiff 
auf Strand zu ſetzen. Das Schiff befand ſich zu 
dieſer Zeit auf der Höhe von Neu ⸗ Papenſee (ca. 
1½ Meilen von Rutzau). Die Beſatzung legte 
Korkweſten und Schwimmgürtel an, zog Röcke 
und Stiefel aus und machte ſich bereit, ins 
Waſſer zu ſpringen. Faſt über 200 Meter vom 
Strande ab ſtieß die „Freundſchaft“ auf Grund 
und ging alsbald in Trümmer. Als erſter 
ſprang der Zimmermann Witt ins Waſſer; doch 
hatte er nicht die anlaufende Welle abgewartet, 
die ihn vom Schiffe weggetragen haben würde. 
Die ablaufende Welle warf den Körper alsbald 
egen das Schiff zurück, wobei W. ſchon die Be⸗ 
innung verloren haben muß. Bald darauf wurde 
W. zum zweiten Male, und zwar derart gegen 
den Bug des Schiffes . daß ihm der 
Kopf geſpalten wurde. Gleichzeitig verlor er die 
Korkweſte und ſank weg. Inzwiſchen waren auch 
die übrigen Leute, neun an der gel, ins Waſſer 
geſprungen. Zum Theil an Wrackſtücken feſt⸗ 
geklammert, haben nun die Unglücklichen eine 
volle halbe Stunde in der eiſigen Flut zugebracht, 
von der Brandung bald ans Land geworfen, bald 
wieder zurückgezogen. Inzwiſchen war eine An⸗ 
zahl Soldaten des ruſſiſchen Grenzkordons heran⸗ 
gekommen, die nun in aufopferndſter, warm an⸗ 
zuerkennender Weiſe ans Rettungswerk gingen. 
Bis an den Hals wateten ſie in die aufgeregte 
See hinein, reichten den Schiffbrüchigen lange 
Stangen u. ſ. w. und öngen die faſt ausnahmslos 
ſchon Bewußtloſen und Erſtarrten an Land. Dort 
wurden ſie alle in wollene Decken gehüllt, in die 
Kaſerne gebracht und aufs liebevollſte verpflegt. 
Von den Schiffbrüchigen waren vier todt, während 
die anderen leidlich gut weggekommen waren. 
Die Leichen der ertrunkenen Seeleute (Voigt, 
Rehberg und Heubeck) wurden noch am ſelben 
Tage geborgen; die Leiche des Witt iſt bis jetzt 
nicht gefunden worden. 

Poſen, 2. Dezember. (Zur Erweiterung des 
Berliner Thores) in Poſen ſind in den neuen 


Reichshaushaltsetat 190000 Mk. eingeftellt. 
Lokalnachrichten. 


Thorn, 4. Dezember 1897. 
— (Perſonalien.) Der Landrichter Walter 
Danielowski in Konitz führt fortan den Familieu⸗ 
namen „Kannenberg“. 5 
— (Saatkörner der Erziehung.) So oft 
hört man im Kreiſe der Familie aus dem Munde 
des Vaters oder der Mutter das Wort: „Ach, 
die verſtehen ja nichts davon,“ und meint damit 
die Kinder, die im Zimmer ſind und ihrer Rede 
beiwohnen, beſonders wenn ſie über andere oder 
von anderen reden, oder Sachen erörtern, welche 
durchaus nicht für die Kinder paſſen. Aber die 
Kinder verſtehen mehr davon, als man glaubt, 
und was ſie noch nicht von dem Gehörten ver⸗ 
ſtehen, das ſuchen ſie nun zu verſtehen; das Nach⸗ 
denken beginnt, und eine böſe Saat geht heimlich 
auf. Schon viel Unheil iſt dadurch entitanden; 
Kinder ſind Kinder, wie der Volksmund ſagt, ſie 
tragen gelegentlich das gehörte Wort weiter und 
richten Feindſchaft an. Und im anderen Falle 
wird ihr junges, reines Herz verdorben, ſie ver⸗ 
ſuchen das Gehörte praktiſch zu verwerthen. Da⸗ 
er, ihr lieben Eltern, nehmt Euch vor Euern 
indern in acht und vermeidet in ihrer Gegen⸗ 
wart alles unſchöne, rohe, leidenſchaftliche: 
redet weniger über das Böſe des Nachbarn und 
der übrigen Menſchen, vielmehr über das Gute 
derſelben. Das wirkt wohlthuend auf das Gemüth 
der Kinder, es lehrt mit hellem, vertrauenden 
Auge in die Welt ſchauen, anſtatt mit trübem, 
mißtrauiſchen. Nicht blos Eure Lieblinge hahen 
daran Segen, wenn Ihr in ihrer e alles 
Anſtößige vermeidet, ſondern daſſelbe wird Euch 


auch dienen und förderlich ſein zur Selbſt⸗] Auch b 


erziehung. i . 
— Gur Frage der Kindererziehung 
ſagt utcan Elchenber in Dresden: Ich nl 
einer Verfrühung gedenken, die von allen die 
bedenklichſte iſt, nämlich die Verfrühung des 
Lebensgenuſſes. Unſerer Jugend wird zu viel 
eboten! — Frühreife Urtheile, Unluſt zu ernſter 
rbeit, träumeriſches und gleichgiltiges Weſen 
der Kinder ſind oft die Folgen dieſer Thorheit, 
und zu ſpät wird es oft den Eltern klar, daß 
man nicht durch Genuß und Zerſtreuung, ſondern 
nur durch Ser und Entbehrung tüchtige 
Menſchen erzieht. Man beklagt unſere Kinder, 
wenn ſie früh um 7 Uhr zur Schule müſſen; ſollte 
man nicht vielmehr die beklagen, die in Begleitung 


eg Eltern bis in die ſpäten Abend⸗ 
ſtunden in Konzerten und Reſtaurants ſich umher⸗ 
tummeln oder betäubt von Rauch und Lärm in 
einer Ecke ſchlummern? Wenn ſich dann blaſirtes, 
frühreifes Weſen bei ſolchen Kindern zeigt, wenn 
die Nervoſität, dieſe Geißel unſerer Naturepoche, 
die zu geordnetem Denken und Arbeiten Sing 
macht, ſich einſtellt, dann ſoll die Schule Schul 
tragen. Denn es iſt ja leichter, öffentliche Ein⸗ 
richtungen für ſolche Uebel verantwortlich zu 
machen, als die Eltern über ihre Grundſätze zu 
Pact und ihr Gewiſſen zu ſchärfen. — Sehr 
richtig! 

— (Die zehn Gebote für den Winter.) 
In Anbetracht deſſen, daß die Winterkälte ſich be 
merkbar macht, werden die folgenden beachtens⸗ 
werthen Rathſchläge ertheilt: „Du ſollſt am 
Morgen nicht mit nüchternem Magen ausgehen. 
Du ſollſt Dich niemals der kalten Luft ausſetzen, 
nachdem Du ein warmes Getränk getrunken haſt. 
Du ſollſt nicht ausgehen, ohne vorher den Rücken 
und die Bruſt warm eingehüllt zu haben. Du 
ſollſt nicht vornehmlich durch den Mund athmen, 
ſondern durch die Naſe, damit die Luft ſich er⸗ 
wärmt, bevor ſie in die Lunge tritt. Du ſollſt 
Dich nicht mit dem Rücken gegen Wände und 
Deren lehnen, mögen fie nun warm oder kalt ſein. 
Du ſollſt in der Eiſenhahn nicht am Fenſter ſtehen, 
und nach einer körperlichen Uebung nicht im offe⸗ 
nen Wagen ſpazieren fahren. Du ſollſt in einem 
kalten Raume nicht unbeweglich bleiben, vor allem 
nicht auf dem Eiſe oder einer Schneefläche. Du 
ſollſt nicht ſprechen, außer wenn Du durchaus 
ſprechen mußt, denn auch vom hygieniſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte iſt Schweigen Gold und — erhält die 
Stimme. Du ſollſt nicht verſäumen, rechtzeitig 
ein Bad zu nehmen, denn wenn die Haut nicht 
friſch erhalten wird, zieht die Kälte die Poren 
zuſammen und macht Dich empfänglicher für 
Blutwallungen oder Lungenkrankheiten. Du ſollſt 
Dich nicht mit kalten und naſſen Füßen nieder⸗ 
legen, wenn Du nicht ſchlafen bleiben willft”. 

— Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landrichter 100 Als 
Beiſitzer ent die Herren Landrichter Kretſch⸗ 
mann, Dr. Roſenberg, Woelfel und Gerichtsaſſeſſor 
Paesler. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Herr 
Erſter Staatsanwalt Dr. Borchardt. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Die 
unverehelichte Wilhelmine Bubolz von hier, 
welche zeitweiſe bei dem Gaſtwirth Mielke hier⸗ 
ſelbſt Aufwartedienſte verrichtete, war geitändig, 
bei dieſer Gelegenheit der Frau Mielke einen 
Frauenrock und eine Schürze geſtohlen zu haben. 
Außerdem war ſie noch zweier ähnlicher Dieb» 
ſtähle beſchuldigt, von denen fie jedoch nur noch 
eines für überführt erachtet wurde. Da ſie 
bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtraft iit, 
wurde ihr eine ſechsmonatliche Gefängnißſtrafe 
auferlegt. — Wegen Nöthigung und Be W 
betraten ſodann die Arbeiter Johann Piontkowski. 
Andreas Ziolkowski, Stephan Meszlinski, Franz 
Oſſowski, Andreas Zielinski, Felix Jendrzejewski, 
Ignatz Bojanowski und Joſef Kusminski, ſämmt⸗ 
lich aus Mlewo, die Anklagebank. Sie ſtanden 
ute Kielbaſin im 


haben. Er wurde des Diebſtahls nur in zwei 
Fällen für ſchuldig befunden und deshalb zu 
1 Jahre 9 Monaten Gefängniß, ſowie zum Ver⸗ 


von 3 Jahren verurtheilt. 
Sreüiprechung, 


verantworten. Sie Sollten 


in der Strafſache gege 
Szkodzinski ai gegen die Arbeiter Franz 


Schuld der — —.— nicht überzeugen, weshalb 
prechung beantragte. Dieſem An⸗ 


2. Mocker, 3. Dezember. (Bei der heutigen 
Reviſion der Fleiſchwaaren) der hieſigen Fleiſcher 
durch den Herrn Schlachthaus⸗Inſpektor für das 


Schlachthaus Thorn und Mocker unter Zuziehung 
eines Beamten des Amtes Mocker wurden Theile 
eines Schweines des Fleiſchers Goſiniecki mit 
Beſchlag belegt, weil dieſelben weder den Schlacht⸗ 
ausſtempel, noch den Unterſuchungsſtempel eines 
leiſchbeſchauers zeigten. Goſiniecki gab zu, das 


Schwein in ſeiner Behauſung geſchlachtet zu 
haben; auch geſtand er ein, daß die Unterſuchung 
durch einen Fleiſchbeſchauer nicht erfolgt jet. 
G. hat von dieſem Schweine angeblich heute Vor⸗ 
mittag 10 Pfund an verſchiedene Perſonen, die er 
nicht nennen zu können angab, verkauft, wie er 
feine das Pfund zu 60 Pfg. Später änderte G. 
eine Ausſage dahin, daß er das Schwein that⸗ 
ſächlich durch den Fleiſchbeſchauer Brzezinski hier 
8 habe unterſuchen laſſen und daſſelbe von 

richinen frei befunden worden ſei. Der Trichinen⸗ 
beſchauer Brzezinski beſtreitet dies und behauptet, 
daß er ſeit dem 31. Auguſt ds. Is. kein Schwein 
mehr auf Trichinen unterſucht habe, auch nicht 
bei Goſiniecki. Die eingeleitete gerichtliche Unter⸗ 
ſuchung wird hoffentlich den wahren Sachverhalt 
ergeben. Das Ergebniß der geſtrigen Reviſion 
beweiſt wieder, wie nothwendig eine fortge⸗ 
etzte ſtrenge Kontrole der Fleiſchvorräthe der 
leiſcher und Fleiſchhändler durch den Schlacht⸗ 
aus⸗Inſpektor und die Polizei iſt, um das 

ublikum vor ſchweren Schäden zu ſchützen, wie 
ſie hier jedermann aus der Trichinoſisepidemie 
dom Frühjahr d. J. noch in lebhaftem Gedächtniß 
iſt. Ueber die Einleitung eines Hauptverfahrens 
aus dem Falle Schinauer, in welchem im März 
. J. zwei Menschenleben an Trichinoſis zu 
Grunde gegangen ſind, iſt noch nichts in die 


Oeffentlichkeit gedrungen. Sollten die gericht⸗ 
lichen Vorverhandlungen für den Fleiſchermeiſter 
Schinauer oder die mit in Unterſuchung gezogenen 
beiden Fleiſchbeſchauer noch nichts Strafbares er⸗ 
geben haben? 

Verantwortlich für die Redaktion: Heiner. Wartmann in Thorn 


Amtliche neee Danziger Produkten⸗ 


örſe 
von Freitag den 3. Dezember 1897. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte und JOelſgaten 

werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 

vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
hochbunt und weiß 759—788 Gr. 187—193 
Mk. bez., inländ. bunt 708 —756 Gr. 171 bis 
178 Mk. bez., inländ. roth 734—745 Gr. 176 
bis 187 Mk. bez. 5 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 750 Gr. 135—136 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländiſche 
große 612 Gr. 130 ME. bez., tranſito kleine 
591—609 Gr. 82—98 Mk. bez., ohne Gewicht 
80 ½ Mk. bez. 5 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
11 5 100 Mk. bez., tranſito Viktoria⸗ 128 

bez. 


Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
124 Mk. bez., tranſito Pferde⸗ 103 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 135 
bis 136 Mk. bez. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

114—115 ME. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Roggen⸗ 3,90 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88° Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,65 
ME. bez. 8,70 Mk. Gd., Rendement 75° Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 6,80 6,82 ¼ Mk. 
bez. Tendenz: ruhig. 


Aſthma kann vorgebeugt werden. 


In nachfolgendem liefert Dr. Schiffmann 
weitere Beweiſe über die Vorzüglichkeit ſeines 
entdeckten Schutzmittels gegen Aſthma. 

Für Ihre Sendung ſage ich Ihnen beſten Dank; 
ich kann Ihr Aſthma⸗Pulver nur lobenswerth an⸗ 
erkennen. Der Erfolg war gut. Ich werde mich 
auch bemühen, allen ähnlich Leidenden Ihr Aſthma⸗ 
Pulver zu 115 e Meinen weiteren Gebrauch 
werde ich aus Oſchersleben beziehen. 

(gez.) Carl Armi, Gr. Germersleben, 

den 3. März 1897. 


Ich kann nicht umhin, Ihnen mitzutheilen, 
was für ſtaunenswerthe Erfolge ich mit dem 


kleinen Quantum von Dr. Schiffmann's Aſthma⸗ 
Pulver erzielt habe. Das Wunder iſt nicht mit 
Geld zu bezahlen. Ich werde Ihnen immer dank⸗ 
bar ſein. (gez.) Wittwe Joſef Weißkirchen, 
Bonn, Johannisſtr. 25. 
Genehmigen Sie den Ausdruck meiner großen 
Freude und verbindlichiten Dank für Ihr ausge⸗ 
zeichnetes Aſthma⸗Mittel, welches ich allen 
Leidenden beſtens empfehle. Ein herzliches „Ver 
gelt's Gott“. Da ich mit meiner Doſis wieder 
ziemlich zu Ende, bitte ich um ein friſches Packet 
zu Mk. 2,50. (gez.) Joſeph Gäns ſen., Gotſchdorf, 
den 5. Februar 1897. 

Perſonen, welche mit dieſem Schutzmittel noch 
keinen Verſuch gemacht haben, mögen eine Poſt⸗ 
karte, einfach mit Namen und Adreſſe verſehen, 
an die Hohenzollern⸗Apotheke, Berlin F. 10, 
Königin Auguftaftr. 50, ſenden, worauf ihnen 
jedoch nur bis zum 11. Dezember d. Is. — eine 
kleine Schrift über die Aſthma⸗Krankheit unent⸗ 
geltlich zugeſtellt wird, welche gleichzeitig andere 
Zeugniſſe von Perſonen enthält, die dieſes Pulver 
mit Erfolg angewendet haben. Dr. Schiffmann's 
Aſthma⸗Pulver iſt in den meiſten Apotheken zu 
haben. Wo nicht, wende man ſich an obige 
Apotheke. Es beſteht aus 34,90 % Kaliumnitrat, 
51,10 %% Fol. Daturae Arboreae, 14% Rad. Symplo- 
carpus Foetidus. 


Bekanntmachung. 


Nach Tarifſtelle 48 des Stempelſteuergeſetzes 
vom 31. Juli 1895 unterliegen Pacht⸗ und Aiter- 
achtverträge, Mieth⸗ und Aftermiethverträge, 
owie antichretiſche Verträge über unbewegliche 
Sachen, ſofern der verabredete nach der Jauer 
eines Jahres zu berechnende Pachtzins (Mieth- 
ins, antichretiſche Nutzung) mehr als 300 Mk. 
eträgt, / vom Hundert des Pachtzinſes (Mieth⸗ 
zinſes, der antichretiſchen Nutzung). 

„Der Stempel iſt nicht mehr, wie früher zu den 

Verträgen jelbit zu verwenden; der Verpächter 

und Afterverpächter (Vermiether, Aftervermiether, 

esc hat vielmehr die Verträge einzeln in 
ein Verzeichniß einzutragen, das von allen Haupt⸗ 

oll⸗ und Hauptſteuer⸗Aemtern, Zoll- und Steuer⸗ 
emtern und Stempelvertheilern unentgeltlich be⸗ 

zogen werden kann. 

„Bei der Führung und Verſteuerung der Ver⸗ 

Fanden ſind folgende Beſtimmungen genau zu 

eachten: 

1. Der Eintragung in das Verzeichniß unter⸗ 
liegen alle Pacht⸗ und Afterpachtverträge, 
Mieth- und Aftermiethverträge, ſowie anti⸗ 
Aae ee welche innerhalb eines 

alenderjahres in Geltung geweſen ſind auf 
Grund 0 
eines förmlichen ſchriftlichen Vertrages, 
eines durch Briefwechſel zu Stande ge⸗ 
kommenen Vertrages, 
einer in einem Vertrage der vorbezeichneten 
Art enthaltenen Beſtimmung: , 
daß das Pacht⸗, Afterpacht⸗, Mieth⸗ 
u. ſ. w. Verhältniß unter gewiſſen Vor⸗ 
ausſetzungen (3. B. im Falle einer 
innerhalb einer beſtimmten Friſt nicht 
erfolgten Kündigung) als verlängert 
gelten ſoll, 
ſofern der Zins (bezw. Nutzung), wenn er nach 
der Dauer eines Jahres berechnet wird, mehr 
als 300 Mark beträgt. Trifft letztere Vor⸗ 
ausſetzung zu, ſo ſind die Verträge auch als⸗ 
dann ſteuerpflichtig, wenn der auf die Geltungs⸗ 
dauer des Vertrages während des betreffenden 
Kalenderjahres entfallende Zins⸗ oder 
Nutzungsbetrag 150 Mk. oder weniger (vergl. 
$ 4a des Stempelſteuergeſetzes vom 31. Juli 
1895) beträgt, ſo daß z. B. ein während der 
Dauer eines halben Monats in Geltung ge⸗ 
weſener Miethvertrag, in dem der mongtliche 
Miethzins auf 30 Mark verabredet iſt, der 
Eintragung in das Verzeichniß und der Ver⸗ 
ſteuerung (mit 0,50 Mark) bedarf, während 
andererſeits ein 10 Monate in Geltung geweſener 
Miethvertrag, in dem der monatliche Mieth- 
Neid auf 25 Mark feſtgeſetzt iſt, ſteuerfrei 

N eibt. 

2. Derjenige Zeitraum, hinſichtlich deſſen eine 
Verſteuerung der Pacht⸗, Mieth⸗ u. ſ. w. 
Verträge, welche vor dem 1. April 1896 ge⸗ 
ſchloſſen worden ſind, bereits ſtattgefunden 
hat, bleibt für die Eintragung in das Ver⸗ 
eichniß außer Betracht 


3. Wenn Verträge der unter Ziffer 1 bezeichneten 12. 


Art vor Ablauf der vertragsmäßig feſtgeſetzten 
eit ihr Ende erreichen, ſo iſt der Stempel nur 
ür die Zeit bis zur Beendigung der Verträge zu 
entrichten, ſo daß beiſpielsweiſe ein für die 
Zeit vom 1. Jauuar bis Ende Dezember 1897 
u einem Jahresmiethzinſe von 6000 Mark ge⸗ 
ſchloſſener Miethvertrag, welcher aber nur 
bis zum 1. Juli 1897 beſtanden hat, nur in 
Höhe von 3000 Mark (aljv mit 3 Mask) zu 
verſteuern üt. 5 x 

4. Die Entrichtung des geſetzlichen Stempels iſt 
nicht auf das betreffende Kalenderjahr be⸗ 
ſchränkt, ſondern es iſt nach dem Belieben des 
Steuerpflichtigen eine Vorausverſteuerung auf 
mehrere Jahre zuläſſig. 

5. Die Stempelabgabe beträgt 0 vom Hundert 
des Pachtzinſes (Miethzinſes, der antichretiſchen 
Nutzung) und der Mindeſtbetrag derſelben 
50 Pfg. Die Stempelabgabe ſteigt in Ab⸗ 
ſtufungen von je 50 Pfg., wobei überſchießende 
Steuerbeträge auf je 50 Pfennig abgerundet 
werden, ſodaß alſo . 

bei einem Zinſe bezw. einer Nutzung bis zu 
500 Mk. der Stempel beträgt . 0,50 Mk. 
bei einem Zinſe bezw. einer Nutzung von 
mehr als 500 bis 1000 Mk. der an 
betrügt mene. Enz. ann „100 x 
bei einem Zinſe bezw. einer Nutzung von 
mehr als 1000 bis 1500 Mk. der Stempel 
detügt he 25 150 Mk. 


u. ſ. w. 
Die Nebenausfertigungen (Nebenexemplare) 
unterliegen einem beſonderen Stempel nicht. 
6. Die Aufſtellung und Verſteuerung der Ver⸗ 
zeichniſſe durch Beauftragte oder Vertreter iſt 
zuläſſig, doch bleiben die eigentlich Ver⸗ 
pflichteten für die geſetzlichen Stempelabgaben, 
ſowie für die verwirkten Strafen perſönlich 
verhaftet. j j 
7. Alle von einem Verpächter, Vermiether u. ſ. w. 
für ein Kalenderjahr oder im Voraus zu ver⸗ 


Thorn den 1. Dezember 1897. 


Königliches Baupt-Joll-Amt. 


ſteuernden Verträge ſind in ein Verzeichniß 
einzutragen, auch wenn die Verträge ſich auf 
mehrere Grundſtücke beziehen, ſofern nur 
dieſe Grundſtücke zu demſelben Hauptamts⸗ 
bezirk gehören. Sind die mehreren Grund⸗ 
ſtücke in verſchiedenen Hauptamtsbezirken 
gelegen, ſo iſt für jeden Bezirk ein beſonderes 
erzeichniß zu führen. Werden in einem 
Verzeichniß die Verträge über mehrere Grund⸗ 
ſtücke nachgewieſen, ſo ſind die mehreren Ver⸗ 
träge, die ein und daſſelbe Grundſtück be⸗ 
treffen, zuſammenhängend je in beſonderen 
Abſchnitten einzutragen, die einzelnen Grund⸗ 
ſtücke ſind in der Ueberſchrift des näheren zu 
bezeichnen. Es ſteht den Steuerpflichtigen 
frei, für jedes Kalenderjahr ein heſonderes Ver⸗ 
zeichniß zu führen oder die Verſteuerungen 
für die einzelnen auf einander folgenden 
Kalenderjahre in demſelben Verzeichniß zu 
bewirken. Fi 
8. Das Verzeichniß iſt von dem Verpächter, 
Vermiether u. j. w. oder ſeinem Beauftragten 
mit folgender Beſcheinigung zu verſehen: 
daß andere unter die Tarifſtelle Nr. 48 
Buchſtabe a des Stempelſteuergeſetzes vom 
31. Juli 1895 fallende Verträge, als die 
vorſtehend eingetragenen, in dieſes Ver⸗ 
eichniß nicht aufzunehmen waren, ver⸗ 


ſichere ich. 
d ten 189 
(Name des Verpächters, e u. ſ. w. 


9. Die Verſteuerung des Verzeichniſſes muß bis 
zum Ablauf des Jauuar, der auf das Kalender⸗ 
ahr folgt, für welches die Verſteuerung ge 
(ehe, oll, bewirkt werden und zwar bei 
emjenigen Hauptamt oder Steueramt bezw. 
Nebenzollamt, in deſſen Geſchäftsbezirk die 
betreffenden Grundſtücke belegen ſind, oder hei 
einem benachbarten Stempelvertheiler. Ge⸗ 
hören die Grundſtücke zu den Geſchäftsbe⸗ 
zirken verſchiedener Unterämter, ſo hat der 
Steuerpflichtige die Wahl, welchem dieſer 
Aemter er das Verzeichniß vorlegen will 
(vergl. Ziffer 7). 

. Die Stempelpflicht wird dadurch erfüllt, daß 
der zur Führung des Verzeichniſſes Ver⸗ 
pflichtete oder deſſen Beauftragter einer der 
in der Ziffer 9 bezeichneten Steuerſtellen das 
Verzeichniß neden und mit der in der 
Ziffer 8 angegebenen Vexſicherung verſehen 
unter Zahlung des Stempelvertrages entweder 
einreicht oder durch die Poſt mittels einge⸗ 
ſchriebenen Briefes einſendet oder daß er die 
in dem Verzeichniß zu machenden Angaben 
vor der Steuerbehörde unter Entrichtung des 
Stempelbetrages zu Protokoll erklärt. 

11. Die zur Führung der Verzeichniſſe Ver⸗ 

pflichteten haben die Wu erte fünf Jahre 
lang aufzubewahren. Auf Verlangen erfolgt 
die Aufbewahrung durch die Steuerbehörde. 

Alle Verpächter, Vermiether u. ſ. w. ſind 

verbunden, die von ihnen zu führenden Ver⸗ 

zeichniſſe den Vorſtänden der Stempelſteuer⸗ 
ämter auf Verlangen einzureichen, oder wenn 
ie Verzeichniſſe nicht eingereicht haben, auf 
ufforderung der Steuerbehörde anzuzeigen, 
daß von ihnen während des vorangegangenen 

Kalenderjahres Verträge der ich gef Art, 

deren Eintragung in das Verzeichniß geſetzlich 

erforderlich iſt, nicht errichtet worden jind, 

Wer den Vorſchriften bezüglich der Ver⸗ 
pflichtung zur Entrichtung der Stempelſteuer 
für Pacht⸗, Mieth⸗ und u. j. w. Verträge zu⸗ 
widerhandelt, hat eine Geldſtrafe verwirkt, 
welche dem zehnfachen Betrage des hinter⸗ 
zogenen Stempels gleichkommt, mindeſtens 
aber 30 Mk. beträgt. Ergiebt ſich aus den 
Umſtänden, daß eine Steuerhinterziehung nicht 
hat verübt werden können oder nicht beab⸗ 
ſichtigt worden iſt, ſo tritt eine Ordnungs⸗ 
ſtrafe bis zu 300 Mk. ein. Eine Strafe bis 
u einem gleichen Betrage iſt verwirkt, wenn 
en Vorſchriften bezüglich der Aufbewahrung 
der Verzeichniſſe zuwidergehandelt wird oder 
die unter Ziffer 12 erwähnten Aufforderungen 
unbeachtet bleiben. 

4. Durch die Verſteuerung der Pacht⸗, Mieth- 

2c. Aale de gelten die Verträge nur inſo⸗ 
weit als verſteuert, als in ihnen die Pacht⸗ 
Mieth- ꝛc. Abkommen beurkundet ſind, nicht 
aber au 1 anderer, in ihnen etwa 
noch enthaltener, beſonders ſtempelpflichtiger 
Rechtsgeſchäfte. Insbeſondere gelten nicht als 
mitverſteuert die von den Pacht⸗, Mieth⸗ dc. 
Abkommen unabhängigen Nebenverträge, alſo 
beiſpielsweiſe die Verabredung, daß die Ent⸗ 
ſcheidung entſtehender Streitigkeiten einem 
Schiedsgericht oder einem an ſich unzu⸗ 
ſtändigen Gericht übertragen werden jolle. 
Derartige Nebenabreden ſind nach 5 14 un 
der Tarifſtelle 71 Ziffer 2 Abſatz 1 des Geſetzes 
beſonders zu verſteuern. 
* 


— 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
„Der Herr Regierungspräſident 
in Marienwerder hat genehmigt, 
daß am Sonntag den 5., 12. und 
19. Dezember d. Is. die Läden in 
allen Zweigen des Handels 
verkehrs mit Ausnahme einer 
zweiſtündigen Pauſe während des 
Hauptgottesdienſtes von 8 Uhr 
morgens bis 8 Uhr abends ge⸗ 
öffnet bleiben; die Pauſe für den 
Hauptgottesdienſt iſt von 9 bis 
11 Uhr vormittags. 

Die diesſeitige Bekanntmachung 
vom 25. v. Mts. tritt außer 


Kraft. 

Thorn den 3. Dezember 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Am Donnerfag den 16. Dezem- 
ber d. J. vormittags 10 Uhr 
ſollen, im Geſchäftszimmer des 
Garniſon-Bauamt III., Thorn, 
Culmer Chauſſee 10, in 2 Loſen 
1) die Eiſenarbeiten (rd. 56,2 t 
ſchmiedeeiſerne 1 Träger 2c. und 


ramschen. 


5,2 t gußeiſerne Säulen 2c.) einſchl. „ 5 
Montage, 2) die Schmiedearbeiten ” n 
(rd. 11 t Anker, Bolzen 2c.) zum 


Neuhau der Fußartillerie⸗Kaſerne 
auf Bauviertel Lin Thorn öffent⸗ 
lich verdungen werden. 
Wohlverſchloſſene, portofreie 
und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene Angehote ſind bis zur 
Terminsſtunde im genannten Ge⸗ 
ſchäftszimmer einzureichen. 
Die Verdingungsunterlagen 
liegen daſelbſt zur Einſicht aus 
und können von dort gegen porto⸗ 
freie Einſendung von 1,50 5 
für Los I und 1 Mk. für Los II 
bezogen werden. 
Hausskneeht. 
Garniſon⸗Bauinſpektor. 
Bock, 
Regierungs⸗Baumeiſter. 


Ia Speiſekarpfen 


jeden Dienſtag und Freitag auf 
dem Wochenmarkt. 


Dom. Birkenau. 


können. 


den Verlegern in grösseren Posten zu 

Ich habe wie bereits im vorigen Jahre, auch heute wieder 

einen grossen Posten derartiger früher theuren Jugendschriften und 

Bilderbücher erworben, den ich zu folgenden Preisen abgeben kann: 
Statt Ladenpreis Mk. 6,— für Mk. 4, —; 


Feine Wurſtwaaren 


aus der Schlächterei vereinigter Land⸗ 
wirthe zu Roſenberg empfiehlt 
J. Stoller, Schillerſtraße. 


Viktualien⸗Geſchäf, 


an die Expedition d. Zeitung erb. 


ist es in den letzten Jahren üblich geworden, gute Jugendschriften, die 
ihres hohen Ladenpreises wegen immer seltener gekauft wurden, von 


herabgesetzten Preisen zu 


„ 4— „ „ 2,25; Mk. 3,— für Mk. 1,75; 


7 
2.— ” „ 13 55 „ * ” * 7 7 
5 


0,50 „ „ 0,25 


» n 7 

Ich garantire für tadellos neue Bände (nicht antiquarische.) Es 
sind durchweg nur Werke unserer allerersten Jugendschriftsteller: 
Grimm, Andersen, Gumpert, Cooper, Nieritz, Hoffmann ete. ete., 
die jedem Kinde ohne Skrupel in die Hände gegeben werden 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Kassa Berlin W., Behrenstr. 29 a an 


IMSLER & RUTHARDT. 


(GEBR. ME DER) 
Hofkunsthandlung I. I. M. M. des Kaisers 
und der Kaiserin 


Farb. Kupferätzungen 


Linienstiche 
alt, gut gehend, beſte Lage am Markt, 
krankheitshalber ſofort billig zu ver⸗ Radirungen 
pachten. Gefl. Offerten unter A. K. I. | in reichster Auswahl vorrätkig in ge- 


Einrahmungen ak 


H Bei Bildern im Werthe von über M. 30.— 
| Franco-Versandt unter Garantie 


IL gegen Glasbruch nach allen Bahn- 


stationen Deutschlands. 
| Lagerkatalog X unentgeltlich. 
— [3 


Bilitenfarten, 


in einfachen wie eleganten Muſtern, 


Weihnachtsgeſchenken 


geeignet, fertigt 
C. Dombrowski'ſche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


zur Lagerergän- 

| Antiquariat: zung e 

stets gern Kupferstiche, Farbendrucke, 

eur hr alter Meister und bitten 
um Angebot. 


Harzer 


Kanarienvögel 


A in gelber und dunkler Farbe, 

. mit Nachtigallen-Lockton, 
Tag⸗ und Lichtſänger, 
8, 10 und 12 Mk. 


| verkauft zu 


&. Grundmann, 
| Breiteſtraße 37. 


| Muster und Nonogramme 


werden aufgezeichnet. Annahme zwiſchen 
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IL. Puttkammer, Thorn 


eröffnet mit dem heutigen Tage ſeinen diesjährigen 


Weihnachts-Ausuerkauf. 


N 2 N 
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928 
W 
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Als ganz beſonders preiswerth empfehle: 


. 
* 2 
| N idensioffe £ 
275 Damenkleidersiolfe. | 0 fle. 98 
4 7 0 ; 1 e 5 0 is « 
92 Doppeltbreite Loden und Kleiderflanell, Meter 0,45, 0,60 Mk. ; m. 1 Merveilleuxr und Armüre, Meter 1,50, 2,00, 3,00 bis 98 
u infarbig und beſtickt, Meter 0,60, 0,75, 0,90 Mk. N ; ; Br 
955 „ gemuſt. Stoffe, in den geſchmackvollſten Farbenſtellungen, ö Schwarze und farbige Damaſſees, Meter 2,50, 0 3,50 1 ee 155 75 
8 Meter 0,75, 0,90, 1,00, 1,50 Mk. N Einfarbige und hellgemuſterte Seidenſtoffe für Blouſen, Meter 1,00, 1, 1 
5 Reinwollene Cheviots, doppeltbreit, Meter 0,60, 0,75, 1,50 Mk. i bis 3,00 Mk. 77 
a ze rei ltbreite Crepys und Fautaſie⸗ Stoffe, Meter 5 4 S 
2 N er ” es ER 920 5 Mk 15 f ; Teppiche, Gardinen, Tischdecken, 7 
du 0,65, 0,75, 1, is 5, . N 8 fer - Stoffe, Fell- Vorlagen, . 
\ f it Sei f 5 i : Portieren, Läufer - N. 
e. Elegante Geſellſchaftsſtoffe, mit Seide durchwebt, in ſchönſten Lichtfarben, N 9 Reisedecken. 
7 Meter 0,75, 1,00, 2,00 Mk. * 8 
8 Se fene Jupons, ſedene und wollene Schürzen, Morgenröcke 
\ Seidene und wollene Jupons, ſeidene und wollene zen, 


* 


„ Tündel⸗, Haus: und Wirthſchaftsſchürzen, Taſchentücher, Kaffeegedecke, Handtücher, ſeidene 
98 Herren⸗ und Damenhalstücher, Trikotagen, Herren⸗Kravatten. 


Mein komplettes Lager in 
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Herren- Wäsche 
als Oberhemden, Seruiteurs, Kragen und Manſchetten aus beſter Qualität 


gebe ich auf und verkaufe daſſelbe zum Koſtenpreiſe aus. 
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Kliſerauszug⸗ Weizenmehl 000 


aus auswuchsfreiem Weizen vorjähriger Ernte 


von den Königlichen Mühlen in Bromberg 
empfiehlt 
J. Lüdtke, Mehlhandlung, Bacheſtr. 14. 


Sämtliche 
Formulare für Schulen, 
nach amtlicher Vorſchrift, 


ſſind vorräthig in der 


C. Dombrowski'twen Buh druckerei, 
Tharn. 


Herrmann Thomas jr., 


Schillerstrasse 4. 


Niederlage. sämmtlicher Honigkuchen-Fahrikate 
ftäglich friſch 
aus der Fabrik von Herrmann Thomas-Chorn, 
Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. 
Poſtpachete in allen Größen werden fauber und pünktlich ausgeführt. 


Caces von gebr. Thiele-Berlin. 
Ranfituren 


von Hartwig & Vogel- Dresden in allen Sorten. 
Täglich friſch: 
Theekonfekt und Randmarzipan. 
Spezialität: 


Raderkuchen und Pfannkuchen 
BB täglich friſch. — 


Damen- und Mädehen- 


Konfektion 


dieſer Saiſon, in großer Auswahl, wird mit 10 %, 


Feinſte Süßrahm⸗Margarine 
mit hohem Sahnegehalt, wodurch dieſelbe außer 


hochfeinem Geſchmack beim Braten bräunt 
wie Naturbutter und koſtet 


nur 60 Pf. per Pfd. 


Stets friſch zu haben bei 2 
S. Simon. 


Meine Wohnung befindet ſich BAT E 

2 | Manerftr, 2 (Reſtaurant Nicolai). J ] 1 N 3 
C. Müller, Lohndiener. 0 l Ius eber 

. e 
Conservenfabrik u. Versandhaus 


aller in- und ausländischer Delicatessen. 


1 Postculli Gemüseconserven in 
osen (Staugenspargel, Brechspargel, 
Schoten, Carstten etc. sortirt) M. 8.30 
1 Postcolli Fruchtconserven in 
Dosen (Mirabellen. Reineclauden, 
Kirschen, Stachelbeeran ete. sortirt 

M. 5,50 und 6.—. 
1 Postcolli Frühstückscouserven, 
nur Delicatessen Ia (Zunge, Hummer, 
Oelsardinen, feine Marinaden ete., 


D. Körner 
Sarg-Magazin, 


Bäckerſtr. 11, es 


Platen, Die Neue. Heilmethod 


iſt das reichhaltigſte, vollkommenſte, billigſte, gediegendſte, von vielen 
mediziniſchen Autoren beſtens empfohlene 


Lehrbuch des geſammten Naturheilverfahrens 


M. 10,—. 
1 Posteolli beste Braunschweiger 
Schlackwnrst M. 12,50. 


allen Größen Wurstsorten M. 10, 


> vorjähriger mit 50 % unterm Fabrikpreis . und D Beschaffenheit ane. Artikel durchaus 
der Waſſerkur — der Diätkur — der Kneippkur — der Kuhnekur — der 5 8 Dich. a 
chr — der Maſſage — der Seilgyrtnaftit — des Heil- oder Lebens⸗ abgegeben im P reis la gen. Franco gegen Nachnahme. 
magnetismus — des Hypnotismus — der Elektrizität — der Homöopathie 


Niehteonvenirendes wird bereitwilligst zurückgenommen. 
Ausführliche Preislisten kostenlos. 


— der Elektrohomöopathie — der Wollkur — der Pflanzenſäftekur Glünickes 
— des Baunſcheidtismus (der exanthematiſchen Heilmethode) uſw. 
Oktav⸗Format und Groß⸗Lexikonformat. Mit vielen Textilluſtrationen 
und bunten Tafeln. N 
Gratisbeilage: Ein zerlegbares anatomiſches Modell des menſch⸗ 
lichen Körpers in Buntdruck. 


Das unübertrefflichſte Nachſchlagebuch bei allen 


Ausverkauf J. Jacobsohn jf,, Tee ere 


Seglerstrasse 25. nebſt Kabinet, nach vorn gelegen, von] Ein ſehr gut erhaltener 


ſofort zu verm. Seglerſtraße 7, 2 Tr. Spielautomat, 


5 5 n 1 1,80 Dir, Fon, 
Krankheiten. zeht billig zum Verkauf. Bei wem, 
2 2 ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
deen Die Lee bees, M. Berlowitz, Sealerhtaht 27. fenter um 
bringt Kurvorſchriften für jede nur erdenkliche Krankheit — Epidemiſche L % > Klafterſchläger und 
ankheiten (Cholera, Typhus, Influenza uſw.), Infektionskrankheiten — 
iphteritis, Keuchhuſten, Maſern, Scharlach uſw.), Frauen: und Kinder: 


ankheiten, Schwangerſchaftsbeſchwerden, Wochenbetterkrankungen, 
geheime Leiden uſw., uſw. werden ganz beſonders eingehend beſprochen. Dam en-, 


Preis des Werkes in farbigem Irisband oder altdeutſchem Einband 10 Mk. 


Brettſchneider 


finden in Forſt Chelmonie ſofort Be⸗ 
ſchäftigung. Zu melden beim dortigen 


b Förſter Kittkewiez. 
„ a REF EE: 1 „ 1 L. Gasiorowski, 2 
Mn „ „ Salonband mit Goldſchn itt „ 4 omptoir: Seglerſtraße Nr. 13. 
" " * 7 rachtband mit Goldſchnitt A 15 2 u. i 1 A Tf kti hin 

Zu beziehen bug jede Buchhandlung oder durch Deutſcher erren u. I er 0 n e aun 

Neicheuerlag R. Krause. Leipzig, Gutenbergſtraße 2. 5 8 5 


junge Mädchen, 
welche die feine Damenſchneiderei er⸗ 
lernen wollen, können ſich ſofort meld. 
bei Geschw. Bölter, 
afadem. gebildete Modiſtinnen, 
Breiter u. Schillerſtr.⸗Ecke. 


wird wegen der vorgerückten Jahreszeit 


—————ů— — ů—— — —uZu—J——ͤ—ͤ——p¼ 
Sl ucht dana Ein Volontair zu sehr billigen Preisen ausverkauft. 
Land von ſofort oder J. Januar. 5 | 

« Baranowski, Miethskomptoir, auf ein größeres Gut geſucht. Adreſſe 5 1 


Schillerſtraße. zu erfragen in der Exped. d. Zeitung. 


1 Postcolli diverse Braunschw. 


Herrmann Seelig, 


| Fernsprecher Nr. 65. Modebazar, | 


eröffnete in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers den diesjährigen 


grossen 


Weihnachts-Aus verkauf. 


Als hervorragend preiswerth empfiehlt die Firma nachſtehendes: 


Abtheilung für Kleiderſtoffe. 


1 Poſten ſchwere Diagonal = Tuchftoffe in großem Farbenſortiment, doppeltbreit, 1 Poſten Armure⸗Granite, reine Wolle, in beſonders ſchönen Tuchfarben, doppelt⸗ 


jetzt 60 Pf. per Meter. breit, jetzt Mk. 1,00 per Meter. 
1 Poſten wollene Loden in ſchönen Melangen, doppeltbreit, jetzt 55 Pf. per Meter. 1 Poſten Vigonrenx⸗Beige, reine Wolle, in vornehmer Farbenſtellung, doppeltbreit, 
1 Poſten reinwollene Cheviots in ſämmtlichen modernen Farben vorräthig, doppelt⸗ jetzt Mk. 1,00 per Meter. 

breit, jetzt 60 Pf. per Meter. 1 Poſten ſchottiſcher Stoffe, beſonders für Blouſen und Blouſenhemden geeignet, 
1 Poſten kouleurte Crepes⸗Virginienes, reine Wolle, in ſchönen, wirkungsvollen jetzt 90 Pf. per Meter. 

Lichtfarben, doppeltbreit, jetzt 60 Pf. per Meter. 1 Poſten Cheviots ſuperieurs, reine Wolle, in großem Farbenſortiment, 120 em 
1 Poſten geſtickte Tuchſtoffe in überraſchend ſchönen Farben, doppeltbreit, jetzt 75 Pf. breit, jetzt Ml. 1,50 per Meter. 

per Meter. 1 Poſten hocheleganter Fantajie = Kleiderſtoffe, aparte Loupe⸗Careaux, Friſés, 
1 Poſten Crepe⸗Cheviots, modernſte Bindung, reine Wolle, in 12 entzückenden Velour du ruſſe ꝛc., letzte Neuheiten dieſer Saiſon, regulärer Preis Mk. 3, 4, 5 

Farben, doppeltbreit, jetzt 90 Pf. per Meter. bis 8, jetzt Mk. 2 bis 4 per Meter. 


Abtheilung für Seidenſtoffe. 


1 Poſten fonlenrter Töiles imdiennes, reine Seide, in entzückenden Lichtfarben, 1 Poſten kouleurter Damaſſés, reine Seide, elegante Ball-, Geſellſchafts⸗ und Diner⸗ 


jugendliche Geſellſchafts⸗ und Balltoiletten, jetzt Mk. 1,00 und 1,20 per Meter. toiletten, jetzt Mk. 3, 4, 5 und 6 per Meter. 
1 Poſten Bengalines facones in großem Farbenſortiment, jetzt Mk. 1,20 bis 1 Poſten ſchwarze reinſeidene Damaſſés in reichhaltigen Deſſins, jetzt Mk. 1,75 p. M. 
Mt. 1,80 per Meter. 1 Poſten ſchwarzer reinſeidener Merveilleug, Armures, Diagonals und andere 
» moderne Bindungen, jetzt Mk. 1,50 bis Mk. 5 per Meter. 
1 Poſten Eolieunes riches, unter Garantie für gutes Tragen in 14 überraſchend Eine große Anzahl an Seideureſten, beſonders für Blouſen geeignet, befindet ſich am 
ſchönen Tag⸗ und Lichtfarben, jetzt Mk. 2,25 per Meter. Lager und werden dieſelben bedeutend unter dem Koſtenpreiſe verkauft. 


Abtheilung für Leinen: und Baumwollwaaren. 


1 Poſten Helgolandtuch, ſehr geeignete Stoffe für Bett⸗ und Leibwäſche, unter Größte Auswahl = 30 weiß und ersme, von 30 Pf. per Meter au bis zu 
5 den allerfeinſten Genres. 
Garantie für Haltbarkeit, 20 Meter Mt. 7 und 8. Handtücher, Tiſchtücher, Tiſchgedecke, Servietten in größter Auswahl am Lager; 


4 fertige Wäſche, als: Tag: und Nachthemden, Negligéjacken, Pennoirs ꝛc. 
1 Poſten Theegedecke n reizenden Deſſins von 3 Mk. au. in allen Preislagen für den einfachſten und vornehmſten Geſchmack vorräthig. 


Abtheilung für Teppiche, Mübelſtoffe, Tiſch⸗ und Bettdecken. 


Die Firma führt nur reelle Fabrikate und zeigt den Eingang ganz neu eingetroffener Sendungen in allen Qualitäten an. 
Grosse Teppiche von 10 Mk. an, sehr geeignete und ansehnliche Weihnachtsgeschenke. 
Ziegenfelle von Mk. 1,50 an in grosser Auswahl am Lager. 


Auch auf Tischdecken, Bettdecken etc. nat die Firma noch beſonders aufmerkſam. 


Abtheilung für Damenkunfektion. 


Die Firma verkauft das große Lager von Damen- und Kinderkonfektion nur 5 D ch el eg u nt e mu tt ir te A bendmün tel, 
diesjähriger Fagons zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen: i 
Elegante Jaquetts, jetzt 18, 25, 30, 45 Mark. 


lonſtger Preis 15, 18, 20, 30 eie so ma,  Kinger-Jaquetts, Kinder-Mäntel und Kleider 


jetzt 10, 12, 15, 20 bis 30 Mart. befinden ſich in größter Auswahl am Lager und find bedeutend im Preiſe heruntergeſetzt. 


Der Verkauf findet zu ſtreng feſten Preiſen ſtatt, und ist auf jedem Artikel der äußerſte Verkaufspreis verzeichnet 


Sämmtliche Aufträge nach ausserhalb werden franko zugesandt. 


Herrmann Seelig, Modehazar. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


. 
| 
„ 


2. Beilage zu Nr. 284 der „Thorner Preſſe“. 


Sonntag den 5. 


Dezember 1897. 


appetitliche Inſtrument zärtlich in das Roſen⸗ 
mündchen. 

Gierig hub ſie an zu ſaugen, und einen 
Moment herrſchte tiefe Stille. Kopfſchüttelnd 
verließ ich die Kammer, verwundert über die 
eigenartige Geſchmacksrichtung der Säuglinge, 
indem ich mit ſtillem Entſetzen die Frage auf⸗ 
warf, ob meine Seele wohl einſt nach dem⸗ 
ſelben Genuſſe gelechzt habe. Ich hoffte es 


„Aeh — äh —“ 


Papa in Nöthen. 


Humoriſtiſche Skizze von Friedrich Thieme. 


(Nachdruck verboten.) 
Auguſte war beurlaubt. Auguſte mußte 
den Maskenball mitmachen, denn ſie fühlte 
das Bedürfniß, auch einmal eine Königin 
darzuſtellen, und zwar beſcheidenerweiſe nur 
eine Mohrenkönigin — warum ſollten wir 
der immer Regierten nicht auch einmal die 
Freude des Herrſchens gönnen? 

Der Umſtand würde ja auch belanglos 
ſein, wenn nicht noch um 5 Uhr das Theater- 
billet eingetroffen wäre. Wir waren mit 
einer befreundeten Familie zuſammen abon⸗ 
nirt, und dieſe, obwohl für den Abend an 
der Reihe, verzichtete auf die Verwerthung. 
Wie ſchade, wenn wir der Direktion den 
Platz hätten ſchenken ſollen! Aber ich empfand 
nicht die mindeſte Luſt, zum vierten Male 
daſſelbe Machwerk anzugähnen. Meine Frau 
dagegen ſchwärmte für das Stück; ſie blickte 
mit verlangenden Augen auf das Billet, 
und ich hätte ihrer Sehnſucht trotz der Ab⸗ 
weſenheit unſerer wohlthätigen Hausfee auch 
nichts in den Weg geſtellt, wenn nicht ein 
beſtimmter, ſchwerwiegender Grund vorhanden 
geweſen wäre — ein Grund, der, trotz ſeiner 
3 Monate ſchon 12 Pfund ſchwer, in zierlichen, 
weißen Windeln in einem eleganten Gatter— 
bettchen des anſtoßenden Schlafzimmers ſoeben 
ſeine Triftigkeit durch ein ſelbſtbewußtes Lallen 
darzuthun im Begriffe ſtand. 

Der Grund hieß Trude, war aber von 
uns in unſerem anerkennenswerthen Beſtreben, 
mit unſeren ſchwachen Kräften auch etwas 
zur Veredelung und Verſchönerung der deutſchen 
Sprache beizutragen, „Schnuckchen“ getauft 
worden. 

„Wenn man wüßte, daß Schnuckchen ſich 
ruhig verhielte —?“ hob meine kleine Frau 
mit bittender Frage an, als ich ſchweigend 
verharrte. a 

„Ja, wenn man es wüßte —“ 

„Wenn Du ſo gut wärſt, einmal bei ihm 
zu bleiben — es iſt ja ein ſo liebes, ſtilles 
Ding! Um 6 Uhr gebe ich ihm das letzte 
Mal zu trinken und lege es nieder, dann 
ſchläft der herzige Engel bis 11 Uhr, ohne ſich 
zu rühren.“ 

Das war in der That faſt immer der 
Fall. Ich fühlte, es würde barbariſch ſein, 
meiner Frau die Freude zu verderben. 

„Na, ſo geh' nur,“ erklärte ich lächelnd, 
„ich will ſchon mit dem Kleinen fertig 
werden.“ . 

Sie hielt ſich zwar für verpflichtet, ihr 
mütterliches Gewiſſen noch durch Zerſtreuung 
von mancherlei Gegenvorſtellungen von mir 
beruhigen zu laſſen, traf aber doch geſchäftig 
ihre Vorbereitungen. 

Schnuckchen, als wiſſe es, was von ſeiner 
Wohlanſtändigkeit abhing, ſchien entſchloſſen, 
der Mama allerhöchſtſeine Genehmigung nicht 
zu verſagen. Der herzige Engel floß ſchier 
über von Tugend und Sanftmuth. Mit 
ſüßem Lächeln ſog er die Milch der frommen 
Muhkuh ein, ließ ſich gegen alle Obſervanz 
ohne einen einzigen Proteſt ſäubern und 
auskleiden, verſank mit Lammesgeduld in die 
duftigen Wolken ſeines ſchneeweißen Lagers 
und begab ſich ohne Verzug in jene unbe⸗ 
kannten Regionen, in denen wir alle des 
Nachts unſer Ich fünf bis acht Stunden mehr 
oder minder freiwillig verſtecken. 

„Wie brav es iſt!“ rief Mama entzückt 
und gerührt. „Ich bin überzeugt, Adolf, Du 
wirſt überhaupt nichts von ihm merken. 
Sollte das Herzchen wirklich einmal auf⸗ 
wachen, jo giebſt Du ihm den „Nudel“ — 
er liegt hier oben am Kiffen. Dein Abend- 
brot habe ich Dir nebſt dem Spirituskocher 
auf den Tiſch geſtellt.“ 

„Schon gut, Schatz, ſei nur ohne Sorgen.“ 

Ich umſchlang ihre graziöſe Geſtalt oder 
vielmehr ihren majeſtätiſchen Radmantel, 
küßte ſie und ſchob ſie ſanft zur Thüre hinaus. 
Dann ſetzte ich mich vor meinen Schreibtiſch, 
um vor dem Abendbrot noch eine dringende 
Arbeit zu erledigen. — — — 

„Das Kind iſt wirklich ein Engel,“ dachte 
ich, als ich nach etwa drei Viertelſtunden 
meine Beſchäftigung für einen Augenblick 


Der Gegenſtand 


„Aeh — äh —“ 

„J, zum Kuckuck!“ Wenn das ſo fort⸗ 
ging, konnte ich nur gleich am Bettchen 
ſtehen bleiben. Wieder verſuchte ich, dem 
kleinen Schreihals den Mund zu ſtopfen, 
doch — was bedeutete das? Trude preßte 
die Lippen feſt aufeinander. Sie verſchmähte 
diesmal den Helfer in der Noth, den nie ver- 
ſagenden Tröſter .. 

Was thun? Halt! In einem ähnlichen 
Falle hatte ich beobachtet, daß meine Frau 
den entſetzlichen Nuckel in ein Näpfchen mit 
pulveriſirtem Zucker eintauchte. Ohne von 
der pädagogiſchen Zweckmäßigkeit dieſes Ver⸗ 
fahrens beſonders überzeugt zu ſein, befolgte 
ich doch dieſelbe weiſe Praxis, denn ich 
mußte durchaus meine Ruhe haben. Erſt 
koſtete es keine geringe Mühe, den jo prä⸗ 
parirten Apparat an die Lippen des ſich 
ärgerlich ſträubenden Säuglings zu bringen; 
kaum ſchmeckte jedoch das zarte Züngelchen 
die geliebte Subſtanz, ſo formte das Mündchen 
ſich blitzſchnell zu einem niedlichen Rüſſel; 
die blauen Gucker verklärten ſich, ein Aus⸗ 
druck himmliſchen Behagens erſchien auf dem 
pausbäckigen Geſicht. Eine Viertelminute 
ſah ſie aus wie ein Poſaunenengel auf dem 
Gemälde eines alten, holländiſchen Meiſters. 


Doch halt — nur eine Viertelminute! 
Als ich eben erleichtert Athem holte, ver⸗ 
wandelte ſich der Rüſſel plötzlich in einen 
gähnenden, zahnloſen Abgrund; die einge⸗ 
bundenen Händchen tobten gegen ihre kon⸗ 
ventionellen Feſſeln, und das Konzert be— 
gann von neuem mit vermehrter Kraft und 
Melodie. 

Nun faßte ich einen kühnen Entſchluß. 
Ich hob haſtig das weiße Bündel aus dem 
Bett und ſchäkerte es liebevoll auf den 
Armen. Das half. Trude ſtieß noch einige 
unwillige Schreie aus, dann ließen die 
Symptome der bewieſenen Erregung nach, 
ſie ſchwang ſich zu einem liebenswürdigen 
Lächeln auf und geruhte, den poetiſchen 
Gegenſtand gnädigſt wieder in Empfang zu 
nehmen. 

Alles in Ordnung! Einige Minuten be⸗ 
abſichtigte ich ſie zu tragen und dann das 
beruhigte Vögelchen wieder in ſein Neſtchen 
zu betten. 

Ich Thor! Wie ſchlecht kannte ich meine 
eigene Tochter! Wehe mir, daß ich den 
fruchtloſen Verſuch unternahm. Aber ich 
that es, ließ ſie einen Augenblick ſanft über 
ihrer zierlichen Ruheſtätte ſchweben und 
dann langſam, langſam in den wogenden 
Federozean verſinken — — — 

„Aeh — äh — äh — äh —!“ 

Gott — dieſe Stimme —!... Im Nu 
hatte ich ſie wieder oben und wiegte und 
ſchaukelte aus Leibeskräften. 

„Bſch — bſch — bſch — bſch —“ 

Diesmal war ich klüger. Ich wartete, 
bis die blauen Aeuglein ſich müde zu 
ſchließen begannen, ehe ich die Wiederholung 
wagte. Doch: ſeltſamer Juſtinkt des bos⸗ 
haften Geſchöpfes — im Moment, da das 
lebendige Packet das Lager berührte, öffnete 
ſich der zahnloſe Mund zu einem Gebrüll, 
das jeder Beſchreibung ſpottete. Ich mußte 
geduldig meine Laſt wieder aufnehmen und 
durfte garnicht mehr daran denken, mich 
auch der bewußten Thüre zu nähern, 


unterbrach, „Es hat ſich ſeit ſechs Uhr noch] denn der kleine Schreihals überwachte jeden 
nicht gerührt meiner Schritte, und ſobald ich mich nur 


„Ach — äh —“ 

„O weh, ich habe es beſchrieen,“ ſagte ich 
lächelnd zu mir ſelbſt. Ich wiederhole: 
lächelnd — denn noch hegte ich nicht die 
geringſten Beſorgniſſe. 

„Aeh — äh — äh —“ 

„Ja, ja, Schnuckchen, ich komme ſchon.“ 
Schleunigſt begab ich mich an Ort und Stelle, 
uchte und fand den Gegenſtand mit dem 
voetiſchen Namen und ſteckte der Kleinen das 


anſtellte, als wolle ich die gefährliche Rich⸗ 
tung einſchlagen, brach er mit ſolcher Macht 
los, als wolle er Jerichos Mauern umwerfen. 

Indeſſen: die Götter hatten es noch 
ganz anders beſchloſſen. Allmählich genügte 
dem verwöhnten Balg das einfache Tragen 
nicht mehr. Das gnädige Fräulein empfanden 
Langeweile, das Mundſtück der ſchrecklichen 
Trompete zeigte ſich von neuem. Entſetzt 


Das half, ſolange der Geſang ſeine hypnoti⸗ 
ſirende Macht ausübte. Sobald ich aber 
aufhörte, ſetzte Trude ſtatt meiner wieder ein. 

Leider reichte mein Wiegenliederſchatz nicht 
ſoweit als ihr früh erwachtes künſtleriſches 
Bedürfniß. So nahm ich in der Verlegenheit 
die Zuflucht zum Kommersbuch, ſchmetterte 
mit begeiſtertem Pathos die alte Burſchen⸗ 
herrlichkeit an die glücklicherweiſe ver— 
ſchloſſenen Fenſter — nie empfand ich ihren 
Verluſt ſo tief als in jener Stunde! —, 
ſtudirte den ganzen Vormittag auf meiner 
Kneipe — ich wollte, ich hätte meine augen⸗ 
blickliche Thätigkeit mit dieſer Art Studium 


vertauſchen können! — zog als bemooſter 
Burſche aus — o, wie gern wäre ich in 
Wirklichkeit ausgezogen! und bezeichnete 


Crambambuli als den Titel des Tranks, der 
ſich bei uns bewährt, in der verzweiflungs⸗ 
vollen Erkenntniß, daß er ſich, der gegen ſo 
vieles empfohlene, in meiner Lage als voll⸗ 
kommen wirkungslos erweiſen würde. 

Mit den erreichbaren Genüſſen ſteigern ſich 
die Anſprüche. Endlich reichte auch mein Geſang 
nicht mehr hin, den lauernden Kobold vor 
mir im Zaume des Anſtandes zu halten. 
Mein Gehirn mußte höheres raffiniren . 
Ich weiß wirklich nicht mehr, was ich alles 
aufgeſtellt habe. Ich erhob das Bündel hoch 
bis faſt an die Decke und ließ es blitzſchnell 
wieder niedergleiten, ich ſchwenkte es hin 
und her wie einen Sieb, ich hielt ſein Näschen 
an Blumen und machte „hatzi“, bis mir die 
Naſe weh that, ich tanzte Polka mit ihm und 
rannte wie eine wahnſinnige Maus mit ihm 
im Kreiſe umher. 

Die Kundigen unter meinen Leſerinnen 
werden ſchon längſt eine Frage auf ihren 
mütterlichen Lippen zurückhalten Ver⸗ 
ehrte Mütter, ich weiß wohl, was in Ihrem 
Innern vorgeht, und ich gebe Ihnen die 
Verſicherung: Ich habe alles verſucht! 
Alles umſonſt — — — 

Mit einem Male kam mir eine neue 
Idee: Wer weiß, Schnuckchen verſpürte 
vielleicht Hunger? ... Natürlich, — gewiß 
war es ſo! Ihr gewöhnliches Labſal würde 
ſicher ihre Aufregung beſchwichtigen. Es 
mußte ja ſo ſein, denn meine Arme erlahm⸗ 
ten allmählich. Wie aber die Präliminarien 
erledigen, ohne meine Peinigerin zum äußer⸗ 
ſten zu reizen? Ich mußte ſie irgendwie be⸗ 
ſchäftigen, oder ſie berſtete. Rathlos um⸗ 
herirrend, traf mein Blick auf mein Schlüſſel⸗ 
bund. Komm' her, Retter in der Noth! 
Gierig ergreifen Dich die niedlichen Finger, 
entlocken Dir entzückt Deine bezaubernden 
Klänge!“ 

Ein Königreich für eine Milchflaſche! 
Wo mag meine Frau ſie aufbewahren? Ein 
Aſtronom geht nicht eifriger auf die 
Kometenjagd, als ich in allen Schränken und 
Käſten darnach forſchte. Ich kehrte ſogar die 
leeren Waſſereimer um, inſpizirte die Brot⸗ 
trommel - — 

Hölle und Beelzebub! Thront das koſt⸗ 
bare Requiſit nicht in aller Gemüthsruhe 
auf dem Tiſch, zwiſchen der Lampe und dem 
Spirituskocher? Ein Haushaltungsvorſtand 
kann manchmal wirklich an Hexerei glauben. 
Doch gut, daß ſie da iſt, von meiner Gattin 
bereits gefüllt. Ich blinder Hödur brauchte 
nur noch den Trank zu wärmen! 

Während ich es that, ſchlang ich heiß— 
hungrig Biſſen für Biſſen meines Abendbrotes 
binunter, wozu mein Plagegeiſt mit den 
Schlüſſeln die Tiſchmuſik machte. Jetzt war 
ſie warm, nun raſch den Nuckel aufgeſetzt — 
ja, wo war der nur wieder hingerathen? 

Der Racker hatte ihn von ſich geworfen 
— aber wohin? 

Ich fing wieder an zu forſchen: auf den 
Dielen, im und unter dem Bett. Umſonſt! 
Aha, ich werde ihn aus Verſehen mit einge- 
bunden haben. Ich löſte die Schleifen des 
lebendigen Bündels und nahm eine ein⸗ 
gehende Okularinſpektion vor. Richtig, da 
lag er in einer Falte verſteckt — raſch das 
Baby wieder eingewickelt und an's Werk! 

Aufathmend in dem Gedanken, nun bald 
erlöſt zu ſein, legte ich das enfant terrible 
behutſam auf das Sopha nieder. Sanft führte 
ich die Flaſche an ihr Korallenmündchen. 
Begierig hob ſie zu trinken an — hurrah! 
Nein, nicht hurrah — plötzlich laſſen die 


dicken Lippen die Flaſche los, das Antlitz] Mill 


färbt ſich zinnoberroth, die Augen nehmen einen 
Ausdruck qualvoller Angst an — was weiter 
folgt, brauche ich nicht zu ſagen. 

Was in aller Welt iſt denn nun wieder 
los? 

Schnuckchen iſt außer ſich, ſchlägt nach der 


ſtimmte ich „Schlaf, Kindchen, ſchlaf“ an. Flaſche, ſtrampelt mit Aermchen und Beinchen. 


Was ich bisher von ihr vernahm, war ſanftes 
Wellengemurmel im Vergleich zu dem Niagara 
falltoſen, das nun meine Ohren zu zer⸗ 
zeißen drohte. So hatte ich ſie bis jetzt noch 
nie brüllen hören, ſelbſt nicht, als das Mädchen 
ihr irrthümlich ſtatt Zucker kohlenſaures Natron 
verabreicht hatte! 

Ich armer, geplagter Mann! Was bes 
ginnen? Unzweifelhaft war das Kind krank. 
Sein Geſicht ward ja ordentlich blau, ſeine 
kleinen Adern ſchwollen, ein fürchterlicher 
Schmerz ſchien in ſeinen Eingeweiden zu 
wüthen. 

Wenn doch nur meine Frau nach Hauſe 
käme! 

Ich blickte nach der Uhr. Neun Uhr! 
O, großer Himmel, noch eine Stunde. 

Ich ſuchte nach dem Schlüſſelbunde, aber 
meine verwirrten Augen erblickten ihn nicht. 
Ich trug wieder, ſchwenkte, hob empor, tanzte 
wie ein Medizinmann — alles vergeblich! 

Jetzt wuchs meine Angſt. Kein Zweifel, 
das Kind rang mit dem Tode! Es hatte 
Krämpfe, Leibweh, Cynaoſis, was wußte ich! 
Ich fuhr mit der Hand in das Innere des 
Bündels, maſſirte den kleinen Leib bis zur 


[Erſchöpfung, es ſchrie nur noch mehr. Ich 


kochte Kamillenthee, flößte Baldrian ein, nichts 
wollte helfen! 

Wenn ich nur einen Boten an meine Frau 
ſenden könnte! 

Entſchloſſen legte ich das Kind hin, 
ſtürmte die Treppe hinab, klopfte im Parterre, 
um das Mädchen um dieſen Dienſt zu bitten. 
Niemand hört — alles ausgeflogen! Ich 
raſte zwei Treppen hinan und verſuchte mein 
Heil. Niemand zu Hauſe, als ein Student, 
der zur Aftermiethe wohnt und ſelber un— 
wohl iſt, ſonſt würde er natürlich nicht daheim⸗ 
geblieben ſein. 

Und immer gellender wird das Geſchrei, 
immer ohrenzerreißender — — — 

Dreiviertel elf! — Ich kann nicht mehr. 
Meine Arme ſind gelähmt. Mein Blut 
kocht. Meine Augen flimmern. In meinen 
Ohren ſauſt und klingt es. Waſſerfälle 
ſtürzen von meiner Stirn herab. 

Da geht die Thüre auf — Gott ſei Dank, 
meine Frau! 

Schon draußen hat ſie ihr Vögelchen 
ſingen hören. Angſterfüllt ſtürzt ſie herein. 
„Um's Himmelswillen, was giebt es?“ 

„Ich weiß es nicht — das Kind ſtirbt 
— ich hole den Arzt.“ — 

„O, mein Kind, mein armes Kind!“ 

Sie reißt es an ſich, knüpft mit fiebern⸗ 


den Händen die Schleifen des Stechkiſſens 


auf. Im nächſten Moment hebt ſie keuchend 
den kreiſchenden Inhalt heraus und läßt die 
werthloſe Hülle zu Boden ſinken. 

Klirrend fällt ſie auf die Dielen — 
— was iſt das? 

Mit einem Male verſtummt das Gebrüll, 
noch ein paar Seufzer, ein paar Ruckſer — 
und Schnuckchen lächelt freundlich die Mama 
an — — — 

„O Du herziger Engel!“ 

Wer löſt mir das wunderbare Geheimniß? 

Meine Frau, die ſich haſtig bückt und 
Er aus den untenliegenden Kiffen empor⸗ 
hebt. 

Was iſt das? Ewige Mein 
Schlüſſelbund! 

Jetzt iſt alles klar. Als ich den infamen 
Gegenſtand mit dem poetiſchen Namen ſuchte, 
kamen die Schlüſſel unter den zarten Rücken 
zu liegen, wurden mit eingebunden und — 
ich mag es garnicht ausdenken, die rothe, 
entzündete Stelle, die meine Frau an dem 
nackten, kleinen Körper bloßlegt, jagt alles — 

„Du Barbar, Du Unhold!“ 

Ich aber ſank todesmatt, gebrochen auf 
das Sopha und ſchwur einen heiligen Eid, 
nie wieder, nicht um alle Schätze Indiens, 
mit meinem Schnuckchen allein zu bleiben! 


Götter! 


Mannigfaltiges. 

(Ein Prinz als Miſſionar.) Nachrichten 
aus Kopenhagen zufolge wird der ſchwediſche 
Prinz Oskar Bernadotte mit ſeiner Gemahlin, 
einer geborenen Ebba Munk, als Miſſionar nach 
Ching reiſen. 

Das neue Goldland.) Aus Klondyke ſind 
am 28. November in Viktoria (Britiſch⸗Kolumbien) 
25 Bergleute angekommen und haben 10000 Pfund 
Goldſtaub und Wechſel im Betrage von einer 
illion Dollar mitgebracht. Die ihnen gehörigen 
Goldgruben ſchätzen ſie auf 15000 000 Dollars. 
Die Bergleute berichten, daß 700 Goldſucher nach 
Fort Yukon gezogen ſind, um nicht Hungers zu 
ſterben und 200 außerdem über Land die Küſte zu 
erreichen ſuchen. Der Sack Mehl koſtete im 
Oktober ſchon mehr als 50 Dollars. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Herten-Garderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


ianino 
von 380 Mk. an bis 


N Reiche Auswahl, neueſte 
JKonſtruktion, größte 
Tonfülle, günſtigſte Be⸗ 
dingungen: per Kaſſe 
15% Rabatt, monat⸗ 
liche Theilzahlungen von 20 Mk. an. 
Streng feſte Preiſe. 

Infolge vorzüglicher Bezugsquellen 
bin ich heute im Stande, ein durch⸗ 


aus gutes, hierorts bereits bewährtes, 


elegantes Pianino ſchon zu 400 Ml. 
zu liefern, für deſſen Haltbarkeit ich 
15jährige Garantie übernehme. 
tauſch geſtattet. 
W. Zielke, Inſtrumentenhandlung, 
Thorn, Coppernikusſtr. 22. 


Größte Leiſtungs fähigkeit. 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Müben-Fabrik 


von 


O. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 
Ecke Mauerſtraße, 
empfiehlt fämmtliche Arten von 
Uniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge⸗ 
tränk (weder Medizin noch Geheim⸗ 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13. 


Blutarme 


ſchwächliche 
Perſonen ge⸗ 
brauchen zur 
Kräftigung mit 
Vorliebe das 
ſeit 30 Jahren 
berühmte Dr. 
Derrnehl'ſche 
Eiſenpulver; es 
regulirt das 
Blut, ſchafft Appetit und geſundes Aus⸗ 
ſehen. Kein Geheimmittel.— 
Aualyſe jeder Schachtel beige: 
eben. Schachtel 1,50 Mark, übliche 3 
ch. 4,25 Mark. Nur echt in weißer 
Packung mit Siegel und Schutzmarke. 
Hauptniederlage: Königliche priv. 
Apotheke zum weißen Schwan, Berlin, 
Spandauerſtr. 77. Tauſende Dank⸗ 
ſchreiben. 


: — |— 


Mell. 1. Holſitge, 


Sterbehemden, 
Kissen und Decken 
billigſt bei 


0. Bartlewski, Seglerſtr. 13. 


* 


Spiegel, Bilder, Rahmen, 
1 0 ſowie 
Bilder-Einrahmungen 
aller Art 
empfiehlt billigſt 
J. Willamowski, 
im Rathhauſe, 
gegenüber dem Poſtgebäude. 


2 * 


Bu — 
aus berühmten Fabriken, 
von C. J. Quandt, 
L. Schmidt, Berlin, 
Zeiter & Winkelmann, 
Berlin, 
und aus anderen, in großer Auswahl 
zu den billigſten Preiſen empfiehlt 

O. v. Szezypinski, 
Vertreter 


des Königl. Hof⸗Pianofortefabrikanten] das Ltr. mit 3 Mk. 


C. Bechstein. 


zu den höchſten Preiſen! 75 


Um⸗ 


Breiteſtraße Ur. 42. 


Der diesjährige große 


begann 


und bietet für die Beſchaffung 


Bis Weihnachten, 


ſoweit Vorrath reicht: 


la Speiſekarpfen, 


ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem 


Feuer- und 
diebesſichere 


| Geldschränke, 


Beſteller tragen die Unkoſten. 
ſchnittsgewicht 2¼ Pfund. 
Um der außerordentlich ſtarken 
Nachfrage prompt genügen zu können, 
bitte Beſtellung ſtets vechtzeitig auf⸗ 
zugeben. Kühne, Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Hochfeine 


Eßkartoffeln 


jedes Quantum zu haben bei 


H. Rausch, Gerechteſtraße. 


Holzverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts 
verkaufe ich billigſt Felgen, Speichen, 


fett Robert Tilk. Durch⸗ 


in empfehlende Erinnerung. 


Ein Mittel von auffallend guter Wirkung bei: 


Gicht, Rheumatismus, 
Erkältung, Hexenschuss, Ischias, 


Leib, Magenſchmerzen, Hals⸗ u. Bruſtkatarrh 
find die porös präparirten geſetzlich geſchützt. 
Unterkleider für alle Körpertheile aus ſog. 
Engadiner Bergkatzenfellen. 
Goldene Medaille 1897. 
B. Doliva, Thorn, Artushof. 


Wer genau 


eichene und birkene Bohlen, 
2 Bretter ꝛc., ſowie Schuppen zum 
Abbruch. 
* S. Blum. Culmerſtr. 7. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl, 


Herrenkleider 


nach Maass 


werden von mir gutſitzend ange⸗ 
fertigt. Getragene Herrenkleider werden 
ſowie ſauber gereinigt und ausgebeſſert. 


Germania- Heinrich Schultz, Schneidermſtr., 


f . Strobandſtr. 15 
Verdic neun 98 leisten (im Haujed.Heren Bädermitr.Schütze.) 


unge anſt. Damenf.g. Station, a. W. a. 
J. Sellner. e Ztg. 


de YABBAYE de FECAUP 


Zahn⸗ Atelier 


künstliche Zähne und 


Plomben, 


pro Zahn 3 Mark. 
H. Sehmeiehler. Brüdenftr. 38. 


Vertreter der Feſchner⸗ und 
Dreyſe⸗Gewehre, 


ſowie alle Sorten Jagdgewehre in 
größter Auswahl. Spiralit-Patronen, 
beſte rauchſchwache Patronen. 
G. Peting’s Ww., Thorn, 
Gerechteſtraße 6. 


FürRettung von Trunksucht! 


5 Anweiſung nach 22jähriger 


Aerztlich 


empfohlen. 


approbirter Methode zur ſofortigen 

radikalen Beſeitigung, mit auch ohne 

Vorwiſſen, zu vollziehen, keine 
Berufsſtörung, unter Garantie. mg 
Briefen find 50 Pf. in Briefmarken 
beizufügen. Man adreſſire: „Privat- 
Anstalt Villa Christina b. Säckingen, 
Baden.“ 


(Seine-Inférieure) Frankreich. 
DER BESTE ALLER LIQUEURE. 
Man achte immer darauf, dass sich am 
Fusse jeder 4 
Flasche die ese . 
viereckige — > 
Etiquette mit 
der nebigen Unterschrift d. General-Direktors 
befindet. In Thorn zu haben bei Myezys- 
laus Kalkstein v. Oslowski. 
HANS HOTTENROTH, 
General-Agent, HAMBURG. 


Schmiedeeiſerne 
Grabgitter, Grabkrenze, 
Örabtafeln 


liefert billigt 2 
Schloſſermeiſter G. Doehn, 
Araberſtraße 4. 


I. Hand mit Tinte begoſſen. 
II. Nach der Waſchung mit bis⸗ 
her üblichen Seifen, wo⸗ 
nach die von der Haut auf⸗ 
genommenen Schmutzpar⸗ 


tikel haften bleiben. FF 
III. Nach der Waſch „Boro“ 5 N 
aber arina. Forſt Papau bei Thorn, 


2 Klm. von den Bahnhöfen; 
Papau und Liſſomitz, verkauft 
jeden Poſten 


Brennholz und Stangen 
zu zeitgemäß billigen Preiſen # 
Der Verkauf findet nur am 
Montag und Donnerſtag jeder 
Woche in der Foöͤrſterei jtatt. 
Das gekaufte Holz kann zu 
jeder Zeit abgefahren werden. 
FEC 


ca. 100 Winter⸗Kindermäntel 1 alte Britſchke 


(darunter neueſte Fagons) ſollen für) zum Verkauf bei Robert Tilk. 
jeden Preis ausverkauft werden. 2 mittl. Wohnungen zu vermiethen 
L. Majunke, Araberſtraße 9. Zu erfragen bei 

neben Nowak's Konditorei. W. Hinz, Schillerſtraße 6, II. 


fuser -Seife“, wodurch 
auch die Poren vollſtändig 


III. frei wurden. 


J. II. 
Gleiche Wirkung mit keiner der bisherigen Seifen erreichbar. 
Erzeugt, erhält weichen, milden Teint, wirkt lindernd und heil⸗ 
kräftig bei aufgeſprungener, rauher Haut. 
Tausende von Anerkennungen. 
Stück 10, 2 


40. 75 Pfennig, mediz. Seife 60 Pfennig. 
„Fed. D. R. G. M. 


* 


Generaldepot: Hugo Claass. 


Feinen alten Jamaika-Rum, Ausverkauf. 


den ich ſelbſt 4 Jahre lang auf 
Faß gelagert habe, empfehle ich als 
außergewöhnlich delikat und verkaufe 


Oskar Drawert, Thorn. 


Wüſche⸗Bazar J. Klar, 


Weihnachts-Ausverkauf 


Mittwoch den 1. Dezember 
praktiſcher Weihnachts ⸗Geſchenke 


in allen Artikeln meines Wanrenlagers außerordentliche Vortheile. 


Hut lager 


— Herrenhüte, Anabenhüte, Anaben⸗ 
und Mädchenmützen, ſtets das neueſte und beſte in Farben und Formen. 
Alleinverkauf der Filzhutfabrik von C. Habig in Wien. 


G. Grundmann, Huffabrik 
Breiteſtraße Nr. 37. 


Gegen kalte u. nasse Füsse 


empfehle ich meine wirklich gut gearbeiteten 


Sächsischen Filz-, Tuch- 
Stiefeln und Pantoffeln. 


und Pelzschuhe, sowie 


N ſowie Geſchmack, für Thorn u. Bromberger Gleichzeitig bri in gutſort 
K tt Vorſtadt ſpringlebend frei ins Haus n 
ASSETIEN nit 1 enk. ver Pfund. Auswärtige 


? 


miſſen mill 


dengege benen Wochentag eines Datums aus dem gegenwärtigen Jahrhundert 


(3. B. den Geburtstag: 


ob an einem Sonntage, Montage u. 
Nichtſchaltjahre), hierzu aber der Kalender aus dem betreffenden Jahre fehlt, 
erhält darüber 


zuuerläſſige Auskunft 


gegen Zahlung von 2 Mark für Ermittelung eines ſolchen Tages durch 
Albert Wollschläger, 
Urivatſekretär 
in Thorn, Culmerſtraße Nr. 20, 3 Tr. 


ſ. w., und ob im Schaltjahre oder 


Kredit für Beamten. 


Ohne Anzahlung bei gering. Raten⸗ 
zahlungen auf alle Arten Gold⸗ und 
Silberſachen, wie Uhren, Ketten ꝛc., 
auch Regulatoren. „Günſtigſte Ge⸗ 
legenheit zum Weihnachtsfeſt“. Gefl. 
Off. unt. P. 350 a. d. Exp. d. Ztg. 
Ein fein ſicheres Dokument über 


Mark 


zu verkaufen. Gefl. Offerten unter 
Nr. 16000 an die Exp. d. Ztg. erb. 


9 f werden per 1. 
+ 


Januar 898 

hinter 6000 Mk. 
Landſchaftsgelder auf ein 57 Morgen 
großes und induſtriell bewirthſchaftetes 
Grundſtück zu 4 Prozent auf längere 
Zeit zu leihen geſucht. Das 
Grundſtück liegt eine halbe Stunde 
von Thorn, hat ſehr guten, hoch⸗ 
kultivirten Boden. Bahnhof im Orte. 
Gefl. Offerten werden unter S. 2 in 
der Exped. der „Thorner Preſſe“ erb. 


900 Mk zur 1. Stelle zweier ländl. 

»Grundſt. ſ. v. 1. Febr. n. Is. 

zu zediren. Näheres i. d. Exped. d. Ztg. 
Ein gut verzinsliches 


Geſchäftsgrundſtüc, 


in beſter Lage, zu verkaufen. Näheres 
durch V. Hinz. Schillerſtr. 6, IL 


Geſchäftshaus u. Wohnhaus 
in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umſtändehalber bei 56000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Ein Laudgrundſtück, 


nahe bei Thorn, preiswerth 
zu verkaufen. Näheres 
J. Seilner, Thorn, 


N Wohnhaus 
UEIin Mocker, in beſter 


Lage, anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen. Maſiv neuerbaut, 
nebſt Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3 - 4000 Mk. 

Zu erfragen in der Exp. dieſer Ztg. 


Eine kleine Banparzelle 


in Mocker preiswerth zu verkaufen. 
Näheres durch J. Sellmer. Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Eine gute friſchmilchende 
Kuh 


hat zu verkaufen x 


1 Bi6ünthe 


r. Rudak. 


Mieths-Kontrakis- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


e. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom 1. November 
zu vermiethen. 

Culmerſtraße 13, 1. Etage. 


Möblirte Zimmer 


Katharinenſtraße Nr. 7 ſofort ſehr 
billig zu vermiethen. 

Ein gut möbl. Zimmer iſt billig zu 
vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 10, 1. 
in möbl. Zimmer, Kab. u. Burſchengel. 
z. verm. Coppernikusſtr. 4. Wegener. 
M. Zimm. m. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 
9 öblirtes Zimmer mit Penſion zu 
vermiethen. Fiſcherſtraße Nr. 7. 
Ein gut möbl. Zimmer von ſofort 
billig zu verm. Paulinerſtr. 2, I. 
öbl. Wohnung event. m. Burſchengel. 
billig zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 
N öbl. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 

Zu erfragen Hof, parterre. 
Feb. gel. m. Wohn. m. Burſchen⸗ 
gelaß en, Pferdeſt. Schloßſtr. 4. 


Allſfädt. Markt Ib 


eine herrſchaftliche Wohnung 

von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 

Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Russe. 

Die bisher von Herrn Stabsarzt 

Dr. Scheller in unſerem Hauſe, 

Bromberger Vorſtadt 68/70 bewohnten 


Räumlichkeiten, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, ſind von 
ſofort, bezw. 1. April 1898 zu ver⸗ 
miethen. C. B. Dietrich & Sohn. 
Eine herrſchaftl. Wohnung, 
(2. Etage), beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, per 1. April 
1898 zu verm. Eduard Kohnert, 
Thorn, Wind⸗ und Bäckerſtr.⸗Ecke. 


Ein, freundliche Wohnung, 5 


C 


meines Hauſes, Thorn, 

ſtraße 6, zum 1. April zu 

miethen. Näheres im Waffenladen 

daſelbſt oder direkt bei mir, Berlin 
5. 


C. 4 
W. Peting, Hoflieferant. 
I herrſchaftliche Wohnung, 


1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 


eignet) und allem Zubehör, iſt zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Brombergerſtraße 33 eine 


Wohnung 


von 5 Zimmern, I. Etage, von ſofort 
zu verm. A. Majewski, Fiſcherſtr. 55. 
f 5 Zimm., Küche 
Eine Wohnung, und Madchen, 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 
N 4 Zim., Küche 
Valkonwohnung, u. Speiſekammer 
zu verm. Lemke, Mocker, Rayonſtr. 8. 
In unſerem neuerbauten Hauſe iſt eine 
herrſchaftl. Balkonwohnung, 
l. Etage, beſtehend aus 4 Zimmern, 
Badeſtube, Küche, Mädchenſtube und 
Zubehör vom J. April oder eventl. 


früher zu vermiethen. 
Gebr. Casper. Gerechteſtr. 15/17. 


Eine Wohnung, 


beftehend aus vier Zimmern, Küche, 
Balkon, ſowie Zubehör, auch getheilt, 
zu vermiethen, ſowie eine 


Tischlerwerkstätte, 


mit auch ohne Wohnung, zu verm. 
A. Luedike, Culmer Chauſſee 69. 


3 Stuben und Balkon, n. d. Weichſel, 
alles hell, iſt von ſofort zu vermiethen. 

Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 
Die von Herrn Hauptmann Prestin 

innegehabte Wohnung Fiſcherſtr. 
Nr. 51 iſt anderweitig zu vermiethen. 

A. Majewski. Fiſcherſtr. 55. 

ie von Herrn Sternberg bewohnte 
Wohnung. 

1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, iſt 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 

Gerais Wohnung, 1. Et, 

I mit Garten ſofort zu vermiethen. 
Näheres Hoheſtraße 4, part. 
Eine Wohnung 

von ſofort zu verm. Seglerſtraße 12. 

Geſunde Wohnung, 
renovirt, ſofort zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen. Bäckerſtraße 35, Treppe. . 

enov. frdl. Part.⸗Wohnung⸗ 
R Zimmer, Küche und Aubehör, z: 
ſofort zu vermiethen. Bäckerſtraße 3- 


Immer mit Küche ſofort zu verm. 
75 — ; Strobandſtraße 24. 
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M. Suchowolski, Seglerstrasse Nr. 26 


Kleiderſtoffe in Wolle 
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Gänzlicher Ausverkauf; 
98 wegen agabe des Geſchäfts 85 
& Herren- und Damen-Pelzen, & 
88 Muffen, Kragen, Baretts, x 


& Pelz- und Stoffmützen, 3 
Pelzdecken, Fußſücken, % 


Fußtaſchen, Jagdtaſchen u. Filzhüten X 
x für Herren und Knaben. NE 


NT 
* Hümmtliche Sachen werden billig, aber bei feſten 
N Preiſen verkauft. 


i Reparaturen Bestellungen? 
eo werden ſauber und n ausgeführt. 4 
& Th. Ruckardt, Kürſchnermeiſter, 


Ilz Breitestrasse 38. 


Alles umsonst! 


Unſere berühmte „Merkur“-Kollektion bleibt nach wie por die allein 
beliebte, reellſte und billigſte, was die maſſenhaſten Nachbeſtellungen beweiſen, und 
i 5 bürgt unſere gerichtlich eingetragene Kommandit⸗ 
Geſellſchaft für ſtrengſte Solidität. 
Wir verſenden folgende Gegenſtände für 
nur Mk. 7,50 (Padel⸗ N 
— N 1, Patent⸗Gold“⸗erren⸗Rem.⸗Taſchenuhr, 
—— N ca. 80 Stunden garantirt gut gehend, 
ET \ 1 paſſende Panzer⸗Uhrkette, 0 
1 Anhüängſel, „Berloque“ zur Kette, 
1 Autom. Sparbüchſe, ff. vernickelt, 10 Ctm. 
och, 6 Ctm. breit, mit ganz neuartigem 
erſchluß (koſtet allein Mk. 1,00), 
1 Barojcop, zeigt die Witterung 24 Stunden 
vorher an, 
1 Thermometer, Temperaturanzeiger, 
. 6 1 Kravattennadel, Kalſ. Friedrich, ff. vergold., 
RI 50 * hochintere A 
Alles auf. nur Mk. 7,50 (Packet⸗Porto extra) Verſ. nur geg. Nachn od. Vorherſ⸗ d. Betr. 
Versandhaus Ba 1 eſellſchaft, Berlin. SW., Beuthſtraße 17. 


orto extra). 


Sarg-Magazin und Beerdigungs- 
Institut 


Sehillerstr, 6, f. Przy Dil J, Sehilerst. . 
Reichhaltiges Lager in 8 
Metall-, Holz- und mit Tuch überzogenen Särgen, 
Gothaer Verbrennungs-Särgen. 
Sarg-Ausstattungen, Kranzschleifen, Perl- und 
Metallkränze. 
Solide Preise. 


Auf Wunsch übernehme das ganze Arrangement des Begräb- 
nisses, sowie den vollständigen Bahn- Transport von Leichen. 


Logis mit Beköſtigung 
für 1 jung. Mann v. ſofort. (8 Mark 
wöchentl.) Näh. Junkerſtr. I (Laden). 


Nähmaschinen! 


30 %, 
billiger als die Konkurrenz, da ich 
weder reiſen laſſe, noch Agenten halte. 


Hocharmige unter 3jähriger Ga⸗ 
rantie, frei Haus u. Unterricht für nur 


Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffchen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 
Theilzahlungen monatlich von 6 
R Mk. an. 
eparaturen ſchnell, ſauber u. billig. 


8. Landsberger, 

Heiligegeiſtſtraße 12. 
‚Der Liebreiz 
eines schönen Gesichtes 


Rich durch Sommersprossen, rothe 
cken und Pickeln beinträchtigt. 


L. Gebrauchen Sie 8 
„Lana- Seife 

n Hahn &. Hasselbach, Dresden, 

ur blendend weissen Teint, 
H 8 a Stück 50 Pf. bei 

» Schmeichler, Coiffeur. 


Ba ae re . 
Nee 
Köstliches Aroma! 
Kräftiger Geschmack! 
Hohe Ergiebigkeit! 
75, 80, 85. 90, 95 Pfg. 
per ½ Pfd.-Packet. ) 6-5 
@ BWKäuflich in den WA 
meisten besseren Geschäften der 
Lebensmittelbranche. 


Auswärtige Aufträge von IO Mk. portofrei. 


& nho en 
Trinkt eren 


Bären- 
Kaffee 


empfiehlt ſein großes Lager 


und Baumwolle zu enorm billigen Preiſen. 


Streng feste Preise. 


Hedwig Strellnauer, 


Mäſche-Ausſtuttungs-Magazin. Breiteſtraße Ur. 30. 
Zum Weihnachtsfeste 


empfehle mein großes Lager in 


Herren-, Damen⸗ u. Kinder⸗Wüſche 


zu ſehr billigen Preiſen. BE 
Gleichzeitig mache darauf aufmerkſam, daß ich eine 
Arbeitsstube f 
unter Leitung einer tüchtigen Zuſchneiderin eröffnet habe. Alle Art Wäſche wird nach Maaß unter Garantie 
für tadelloſen Sitz angefertigt. 
MB. Stoffe oder Zuthaten, welche nicht in meinem Geschäft gekauft, nehme zum 
Verarbeiten an. 


% T Me 01 uon Äunyezieeg 


Reelle koulante Bedienung. 


| Geſchaͤftseroͤffnung. 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend hierdurch die 
ergebene Anzeige, daß wir mit dem heutigen Tage auf dem 


Neuſtädtiſchen Markt EE 


einen 


$% Blumenladen $ 


eröffnet haben. 

Wir werden eifrig bemüht fein, den weitgehendſten Anſprüchen in der 
modernen Blumenbinderei zu genügen, und empfehlen dieſes neue 
Unternehmen zur gefälligen Berückſichtigung. 

Hochachtungsvoll 


Hüttner & Schrader. 


Zum bevorstehenden Weihnachtsieste 


Herren- 
Unterkleider 


empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altfädt. Markt Ur. 23. 


0 in den meisteu Kolonialwaaren-, 
Zu haben Droguen- und Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson’s 


Seifenpulver 
ist das beste 
und im Gebrauch 


SEIFEN-Putver- billigste u. bequemste 


Waschmittel der Welt. 


Man achte genau auf den Namen „Dr. Thomp- 
son“ und die Schutzmarke „Sehwan“ . WG 
Niederlagen bei: Dammann & Kordes, C. A. Guksch, 
M. Kaliski, Anton Koczwara, Eduard Kohnert, Adolf Leetz, 
Adolf Majer, R. Rütz, Paul Weber, A. Wollenberg, Wendisch 
& Co. Nachf., S. Simon, Anders & Co., Hugo Eromin, A. Kirmes, 
B. Mnichlewsky, Jos. Wollenberg, en gros & en detail. 


Gold-, Silberwaaren u. Muſitwerten 


vom billigſten bis zum feinſten Genre in Erinnerung zu bringen. 

Durch günſtige Kaſſa⸗Einkäufe bin ich in der Lage, jedem Käufer 
beſondere Vortheile zu bieten und bitte ich, ſich hiervon perſönlich zu 
überzeugen. 


Reparaturen urn Bill get 
©. Preiss, Uhrenhandlung, 


Breiteſtraße 32. 


3 Pianino, 
= Violine, —. 


Königsberg 1895 
SEEN GEN 


Schlaf- und 
Reisedecken. 


Schönste Muster. 
Billigste Preise 


B. Doliva. 
Thorn. Artushof. 


e Notenpulte = 


ſowie ſämmtliche anderen In- 
1 ſtrumente und Veſtand⸗ 
theile kauft man am billigſten 
beim Inſtrumentenmacher 
F. A. Goram, 
A 22 Baderſtraße 22. 
Reparaturen ſämmtl. Inſtru⸗ 
mente ſofort, ſauber u. billigft. 


Geſchälte Erbſen, 


Pfd. 12 Pf., empfiehlt P. Begdon- 


Ziegelei und 
Thonwaarenfabrik 


Antoniewo 
bei Leibitsch, 


Inhaber G. Plehwe, Thorn III 


| Möbel-Magazin 
K. Schall, Tapezier u. Dekorateur, 


Jchillerſtraße 7, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Goldene Medaille. 


an liefert Polſtermöbel, kompletten 
i iegel, : i ; 
Stach preisgekrönten e keene. . Zimmereinrichtungen, 
; _ ziegel, ſowie alle Neuheiten in 
Klinker, Keilziegel. Brunnen- Yortidren, Geppidhen, Ylüfchen u. Möbelftoffen, 


ſtets in großer Auswahl. 
Alle Arten Zimmer⸗ u. Feſtſaal⸗Jekoration. 
a Gardinen, 
Marquiſen und Wetter-Rouleaux 


werden aufgemacht. 


Reparaturen, 
W Ampolſterungen an Polſtermöbel gut und billig. 


in brauner, grüner, gelber, blauer 
Farbe, 
Biberpfannen, 
holländische Dachpfannen, 
Firstziegel. 


Eine Kollektion 4 
eiſerner Oefen 
verkaufe zu Fabrikpreiſen. 

J. Wardacki, Thorn. 


ziegel, Schornsteinziegel, 
Formziegel, glasirte Ziegel x 


Be ak 


Echter Bohnenkaffee. 


855 einer Privatfamilie wird 


N Mittag: und Abendbrot 
an beſſere junge Leute bill. verabfolgt. 
Off. unt. Nr. 100 i. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Louis Joseph, Thorn, 


Seglerſtraße 29. 
Durch günſtigſte Kaſſa⸗Einkäufe 
bin ich in der angenehmen Lage, 
meinen werthen Kunden Uhren, 
Gold⸗, Silber⸗ und al ine 
Waaren z 
aupergemil 19 
lich billigen 
Preiſen empf. 
zu können. 
Größte Aus⸗ 
wahl! Ca. 
1000 Uhren am 
Lager! Silb. 
Herren- u ren 
von 10 Mk. in Nickel von 5 Mk., 
in echt 900 v. 32 Mk. an. Silb. 
Damen⸗Uhren v. 11 Mk. an, in 
en We rei en Mufter, v. 
egulateure mit 

ee . 8¼—70 Mk. Weck 
St. 3 Mk., leuchtend 4 Mk., 3 
chriftl. Garantie. Gold. u. ſilb. 
roches, Ohrringe, Armbänder ꝛc. 
Granat⸗ und Korallenwaaren. 
Damen- u. Herren⸗Ringe in echt 
Bun v. 3 Mk., innen Silber v. 

2 Mk. an. Echt gold. Trauringe 
mit Goldſtempe 
Paar v. 10-50 Mk. 
goldplattirt v. 3Mk. 
an. Uhrketten in 
Gold, Double, Silb., 
Talmi, Nickel von 
0,50 - 150 Mk. Hochzeits⸗ und 
Pathengeſchente in Silber und 
Alfenide in groher Auswahl. — 
Rathenower Brillen u. Pincenez 
Hi allen Arten m, a0 Kryſtall⸗ 
äſern, ſowie Thermometer, 
Npernaläſer 2c. — Reparaturen 
an Uhren, Goldſachen u. Brillen 
unter Garantie. 


er 


2 fe 


Gänzlicher 


Ausverkauf 


wegen Aufgabe des 
Geſchäfts. 


J. Keil. 


Jede Uhr 


rıpariren und reinigen koſtet 

bei mir unter Garantie des Gutgehens 

nur 1,50 Mark, außer Bruch, 
kleine Reparaturen billiger. 


Großes fager nener u. gebrauchter 
Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc, 


= nur in beſter Waare, 
zu den billigſten Preiſen. 


Schmuck, 


uhren und Goldwaaren, zu enorm billigen Preiſen. 


Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen) 
vis-a-vis M. H. Meyer. 


aufhaus M. S. Leiser. 


In allen Abtheilungen meines Kaufhauſes ſind zu 


eihnachts - Geschenken 


geeignete Waaren in weitgehendſter Auswahl ausgelegt, 
und empfehle dieſelben zu Fehr billigen, ſtreng feſten Preiſen. 


U 


Bachestrasse Nr. 2. 


Handſchuh- Fabrik J. Roeske 


empfiehlt Slacee-, Wildleder und gefütterte 

— Winter-Handschuhe & „neue ſchon ve 
in beſten Qualitäten. Mark an, ſowie ſämmtliche Billards⸗ 
Utenſilien, auch Erſatztheile auf Lager. 


Gerechteſtraße Ur. 31. 
A. Kobusinski. Lohndiener. 


Billards, 


alte und neue, neue ſchon von 300 


I Nr. 2. Th. eier ee 24. 


b. H. gulli Coiffeur mn 


Culmerstrasse 8 TO rn Culmerstrasse 8. 


— 2 ———— 


Salons | Atelier 
zum sämmtlicher künstlicher 


Haarschneiden, Frisiren,Rasiren, 


Haararbeiten 


für Damen und Herren. 


Moderne, historische, 


Phantasie- und Gostüm-Frisuren 


Verleihung 


7 a Theater - Perrücken ete., en 
* ialität: sowie Uebernahme von 
W e Schminken und Frisiren bei Theater- 


und Festspiel-Auffübrungen. 


Lager 


in- und ausländischer 


Ondulation à la Marcel. 


Salon separat. 


— 


Manicure, Parfümerien 
sowie sämmtliche Artikel zur | und Toilette-Artikel, 
Nagelpflege. Bürsten, Kämme etc. 5 


rer DOC 


Kräftiger Mittagstisch 


zu haben Breiteſtraße Nr. 35, II. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes Manufaktur -, 
Herren- und Damen-Bonfektions-Gefdaft auf. 
Sämmtliche Waaren werden zum und unterm Koſten⸗ 
preiſe, jedoch nur gegen baar, ausverkauft. 
Das Lager iſt vollſtändig in allen Herbſt- und Winter- 
neuheiten ſortirt. 


J. Jacobsohn jr., 


25 Seglerstrasse 25. 


SS SG SSS 
Fort mit den Hosenträgern! 


Zur Ansicht erhält jeder frko, geg. Frko.-Rücksdg. | Gesundheits- 
Spiralhosenhalter, bequem stets pass. ges. Haltg., keine Athemnoth, 
kein Druck, kein Schweiss, kein Knopf. Preis 1,25 Mk. (3 St. 3 Mk. 
per Nachn.) Schwarz & Co., Berlin A 47 Annenstr. 23. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


eee 
Hedwig Strellnauer 


Wäsche- 


Ausstattungs-Magazin, 
Breiteſtraße 30. 
Einen großen Poſten 


Battiſt n Madapolam⸗ 
Slickereien 


"saß N 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


0 . 


Wir liefern bis auf weiteres: 
Kaiſerauszugmehl und 
Weizenmehl 000 


aus feinſtem auswuchsfreien Weizen vorjähriger Ernte. 


Mühlen-Administration in Bromberg. 


Das Geheimniss 


der Russen, 
wohlſchmeckenden Thee zu bereiten, beſteht darin, daß 0 zur Herſtellung 
des Getränkes 

J. nicht Thee von einer Sorte verwenden, ſondern verſchiedene 
harmonirende Arten miſchen, 

2. das Waſſer zur Bereitung des Thee's auf dem gämowar 
(Selbſtkocher) kochen, wodurch alle mineraliſchen und orga⸗ 
niſchen Beimiſchungen des Waſſers ſich als Keſſelſtein an den 
Wänden des Sämowars feſtſetzen, das Waſſer alſo vollſtändig 
gereinigt wird. 

Von echt ruſſ. Miſchungen, wozu die beſten chineſiſchen Thee 
forten verwendet werden, find zum Preiſe von 3—6 Mark per ruf, 
Pfd., Blätter⸗ und Blütenthee zu Mk. 7½— 12 per Pfd. ſtets auf Lager. 


Samowars 


von Meſſing oder Tombak in verſchiedenen Formen und Größen von 
1½—25 Liter Inhalt, verkaufe von 16—100 Mark per Stück nach 
illuſtrirtem Preisverzeichniß. 


Große Auswahl von 


Japan- und China-Waaren. 


Ruſſiſche Thee-Handlung 
B. Hozakowski, 


28 Brückenstr. HORN e 28 


vis-a-vis Hotel „Schwarzer Adler“. 


Waschmaschine „Triumph“, „ 


Grösste Schonung der 
Wäsche! 


Unerreichte_Leistungsfählgkeit } 


bei 
leichtester Handhabung 


Prospekte 
gratis. 


Prospekte 
tranko. 


E. Balz, Thonsi 


feier Photogrpſien Malerei 


16 Gerechtestrasse 16. 


Unterzeichnete empfehlen ſich zu Aufnahmen jeder Art in ge⸗ 
diegenſter Ausführung. Spezialität: 


boss Portraits Bm: 


in Oelfarbe, Paſtell, Aquarell, Tuſche, Kreide ꝛc. bei prompter 
Lieferung zu zivilen Preiſen. 


A. Wachs, W. Wachs, 


Photograph. Akad. Maler. 


eee 


